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Des Sturmes Wüten., 

2 oder miehr Ertrunfene im weftlichen 
Penniylvanien. — Wistonfiner County 
Winnebago fhwer heimgefucht. 
Pittshurg, 2. Sept. Bei den Stür- 

men, welche in ber Nacht und heute 

früh das mweitliche Benniylvanien und 
den Panhandlediftrift von Weftvirgi- 

nien heimjuchten, find mindejtens 7 

Berfonen ertrunten. Noch eine An- 

zahl anderer wird vermißt. 

E3 ift ungeheurer Eigentumsfchaden 
entjtanden. 

Pittsbura, 2. Sept. 3 tft jegt be» 
tannt, dab mweniaftens 13 Perfonen in 
den Gemitter- und Regenftürmen de3 
weftfichen Bennfylvanien und Weſtvir⸗ 
giniend vertrunfen find! Außerdem 
werden noch immer Viele vermißt. 

Folgendes ift eine vorläufige Toten- 
liſte: 

— White, Farmer, Burgetts—⸗ 

town, Pa.; George Gillespie, Frau 

Gillespie und zwei Kinder Gillespies, 

Cherrivalley, Pa.; Frau Thorley und 

Tochter, Colliers, W. Va.; unbekann⸗ 

ter Italiener mit Gattin und drei 

Kindern, Colliers, W. Va; Eli Han⸗— 

cock, Canonsburg, Pa., und unbekann⸗ 

ter Ausländer; zehnjähriger Junge, 
unbekannt. 

In Colliers allein ſind wenigſtens 
9 Perſonen ertrunken! 

Man ſucht jetzt dort im Tale des 
Hannous Creet nach mehr Leichen. 

Ofhtofh, Wiz., 2. Sept. Zu früher 
Morgenitunde wurde das County 
MWinnebago von einem ber fehwerften 
Regen» und Gemitterftürme heimge- 
fucht, melde in biefem ftürmijchen 
Sommer vorgefommen find! 

Der Schaden beichräntte fie mei- 
ftens auf Maiöfelder und, auf Ge= 
treidefchober, melde To 
durchweicht wurden, daß das Aus» 
drefchen um verfchievene Tage ver= 
zögert merben muß. 

(Siehe auh die Bahnunglüds- 
bepefche aus Green Bay, Wis!) 


Mindefltens ſechs Tote! 


Schweres Unglüd anf'.der , Chicago & 
; ———— durch 
Wolkenbruch die Urſache 


Green Bay, Wis. 1. Sept. Zwei 
Meilen nördlich von Lyndhurſt, Wis., 
entgleiſte Sonntag Vormittag der Zug 
Nr. 112 auf der Lake Shore Zweig⸗ 
linie der Chicago Fe dorthweſtern⸗ 
Bahn, infolge einer Ausſchwemmung 
des Geleiſes durch einen Wollkenbruch. 
Der Zug hatte zur Zeit eine Schnel⸗ 
ligfeit von 30 Meilen pro Stunde. 

6 Perfonen wurden getötet, und 5 
Ihmwer verlegt! 18 trugen leichte 
Verlegungen dabon. 

Die Getöteten find: 

Caltinz, W. ©., Baflagier, Sha- 
wana, Wis. 

Sones, Sohn, 
Green Bay, Wis. 

Bufden, €. E., Schaffner, 
waukee. 

Marx, 
maufee. 

Bennett, 
Antigo, Wis. 

Sheldon, Stewart D., Expreßagent, 
Milwaukee. 

Schwer verletzt: 

Hammerbecker, George, Paſſagiet, 
Chicago. 

Puſovink, M., Paſſagier, Itron⸗ 


wood, Mich. —* 


Schoelles, 
ſekretär, 

Davey, Glenn, Baſeballſpieler. 

Kerwin, William, Baſeballſpieler., 

Unter den übrigen Verletzten ſind: 

Sakriſon, Frank, Waukegan, Ill. 

Poſt, Charles, Chicago. 

Roth, George, Chicago 

Weisberg, Joe, Chicago. 

Demmer, W. F. Chicago. 

Druechos, A. J. Chicago. 

Alexander Schoelles kann wohl nicht 
mit dem Leben davonkommen. Er 
war 5 Stunden unter den Trümmern 
feſtgeieilt, bis er herausgezogen werden 
konnte, indem man durch den Boden 
eines zertrümmerten Kupees ein Loch 
hackte. 

Eine Stunde vor dem Unglück war 
ein nordwäris fahrender Zug wohlbe⸗ 
halten über dieſelbe Stelle gekommen. 
Nach der Angabe von Eifenbahnbe- 
amten ging erft einige Minuten vor 
dem Unglüd ein ſtarker Woltenbrud 
dortherum nieder. 

In dem verunglüdten Zuge mar 
auch ber Oberbetriebleiter der Nortb- 
meitern-Bahn, Gantillon, mit feiner 
Familie in einem Privatwaggon, auf 
ber Rüdtehr aus einer nördlichen 
Sommerfrifhe; alle Anfaffen biejes 
Waggons famen aber mit heiler Haut 
davon. 

La Croſſe, Wis. 2. Sept. Der 
Zug Nr. 10 auf der Chicago, Gt. 
Paul, Minneapolis & Omahabahn, 
zwifhen Minneapoli8 und Chicago 
fahrend, rannte am Kleinen Lemon 
wair Ereef, eine Meile nördlich von 
—— Wis., in eine Ausſchwemmung 


Zotomotivführer, 
Mil⸗ 
Mil⸗ 


George, Bremſer, 


Carroll, Gepäckmeiſter, 


Alexander, 


wurden demolire und auch viele gti 
Gere Gebäude befebiat. 


gründlich , 


Eau Elaire, Wis, 2. Sept. Eine 
Depeiche aus Altoona City meldet, 
daß Lofomotivführer Ralph Thomp— 
fon von Altoona getötet, der Heizer 
Abraham tötlich verlegt wurde, und 
mehrere Pafjagiere leichtere Berlegun- 
gen dabontrugen, als ein Perfonenzug 
bei Camp Douglas in eine Yus- 
ſchwemmung hineinlief. 

Ein Räumungs- und Hilfszug mit 
Aerzten iſt aus Altoona abgegangen. 

Kingfton, N.9., 2. Sept. Eine 
Frau und zwei Männer murden ge- 
tötet, und eine andere Frau wurde 
wahrscheinlich tötlich verlegt, ala fie 
geftern Abend auf einer Treftelbrüde, 
die nur ein Einzelgeleife enthielt, über 
ben Efopus Creef gingen. Ein Güter- 
zug ber Ulfter & Delaware Bahn 
rannte fie nieder. 

Die Männer wurden vom Zuge zer: 
malmt; die Frauen fprangen in ben 
Ereet hinunter, und dabei ertranf die 
eine. 

Die ganze Partie war von ber 
Stadf Nem Hort gefommen, 


Das politifhde Shah. 
Spielt auh auf den Arbeitertag herüber. 


Buffalo, N. 9., 2. Sept. Der bemo- 
fratifche Präfidentfchaftstandidat, 
Goup. Wilfon, Hielt hier eine Rebe zur 
Feier bes Arbeitertages, unter den 
Aufpizien bes hiefigen „United Trades 
& Labor Council“, 

Er fritifirte namentlih — zum er: 
ften Male feinerfeit? — die Platform 
der Roojeveltpartei in VBezug auf die 
Arbeiter und lobte zwar bie gezeigte 
Sympathie mit allen Plänen fozialer 
Bejjerung, griff aber die Mindeftlohn- 
ibee an, da Urbeitögeber biefelbe nur 
benügen würden, um bie Lohnftala fo 
weit herunterzudrüden, daß fie nur 
nod auf dem, vom Gefeh verlangten 
Minimum bleibe. Auch fprach er ich 
gegen eine Bundesfommiffion zur „Re- 
gulirung“ de Monopol aus, das da- 
mit feine Macht nur riefig verftärten 
würde und gejeglich anerfannt wäre. 

Onfter Bay., N. Y., 2. Sept. Oberft 
Roofevelt fuhr fon um 6 Uhr Mor: 
gens in feinem Automobil nad New 
York, mo er um 8 Uhr den oftwärts 
fahrenden Zug nahm, mit Hartford, 
Konn., al3 dem erften Halteplat. Er 
Iprad} dort und in Springfield. 

"Am fpäten Nachmittag aber wandte 
er fich weitwärts und fuhr direft nad) 
St. Louis, wo er die Hauptnummer 
auf dem Miffourier Staatsjahrmatti 
fein wird. 

Bon St. Louis wird er nah St. 
Paul fahren, und dann mird er fi 
den Pazifikftaaten zuwenden. Ctma 
Mitte Ditober will er in Oyfter Bay 
zurüd fein. 

Columbus, D., 2. Sept. Die Diens⸗ 
tagsmwahl im Staate Dhio hat große 
Wichtigkeit. Es ift über 42 Zufähe 
zur Staatöverfaffung abzuftimmen! 

Unter diefen Amendements find: 
Hrauenftimmreht, Geſetzesanregung 
und’ Gefeßesbequtahtung dur das 
Bolt (Initiative und Referendum), 
Lizenfirung des Geträntehandels, Ab- 
Ihaffung der ZTodesftrafe und Aende- 
rungen in ber Selbjtoggwaltung für 
Städte. 

Die Stimmgeber müſſen an jedem 
der vorgeſchlagenen Zuſätze ein beſon— 
deres Zeichen „für“ oder „dagegen“ 
maden. Man erwartet eine verhält- 
nißmäßig geringe Beteiligung. 

Falls der Frauenftimmrechtszufat 
abgelehnt, gnitiative und NReferen- 
dbum aber angenommen werden jollte, 
fo planen, wie es heißt, die Frauen— 
ftimmrechtafreumbe, alabald von ber 
legteren Einrichtung Gebrauch zu ma= 
hen, um die Frauenftimmredhtäfrage 
mit fo wenig Berzug, mie möglich, 
aufs Neue vor die Wähler zu brin- 
gen. 

©t. Louis, 2 Sept. Am Dienftag 
Nachmittag wird die erfte progreffifti= 
The (Roofevelt:) Konvention im 
Staate Miffouri hier eröffnet. Man 
erwartet einen bitteren Faktionzftreit 
um die Spihe des Staatömwahlzettels, 

Dberft Roofevelt fpricht um 4 Uhr 


4 Nachmittags vor der Konvention. 


@8 erplodirt wieder. 

San Diego, Kal, 2. Sept. Ein 
zweiſtöckiges Backſteingebäude in ver 
Vorſtadt National City wurde heute 
durch eine geheimnißvolle Exploſion 
vollſtändig zertrümmert. 

Die Feuerwehr verſucht, in den 
Trümmern die Urſache der Exploſion 
feſtzuſtellen. 


Ausland, 


Meritanifches. 
Kämpfe dauern fort — wieder etwas Erd« 
bei een. 

Zenancingo, Merito, 2. Sept. Eine 
Streitmaht rebellifher Zapatiiten, 
300 Mann, wurbe von Regierungs- 
truppen in einem bierftündigen Ram- 
pfe aejchlagen, etiwa eima eine Meile 
bon diefem Stäbtchen. 

Die Rebellen follen 60 Zote und 
Bermunbete haben. Wie groß die Ver- 
Iufte der Regierungstruppen waren, 
wirb nicht mitgeteilt. Die Regierungs- 
truppen zählten nur 200 Atenn, Mas 
ren aber durch ihre Artillerie im Vor: 
teil. 

Guadalajara, Mer., 2. Sept. Wie- 
ber erjchütterte ein Erdbeben, und zwar 
ein ungewöhnlich beftiges, die Stadt 
und verurfachte eine «gemeine Panit 
bei der Bepölterung. 

Biele der leineren Wohnbäufer 


Chicago, Montag, den 2. September 1912.—5 Uhr-Ausgabe. 


Niefenfeuer in Schleswig. 
Serftört eine Tuchfabrif. +-Uenes Johan» 
nisthaler Wettfliegen. —Konferenz zur 

Förderung des Luftihiffbaues.— Oefter- 

reich-IIngarifches, 

(Spestaltabeldepeihe der „R.D. Staatszeitung.”) 

Berlin, 2. Sept. Welch' außer⸗ 
ordentliche Wichtigkeit die amtlichen 
Kreife der YFortentmwidlung des Luft- 
Ihiffahrtsmefens im Intereſſe des 
Heeres und der Flotte beimeffen, da— 
für liegt ein meiterer [prechender Be- 
weis vor. 
Eine einſchlägige Konferenz fand 
ſoeben in den Räumen des Reichsamts 
des Innern ſtatt. An den Beſprechun⸗ 
gen nahmen Vertreter des Auswärti—⸗ 
gen Amtes, des Kriegsminiſteriums 
und des Reichömarineamtä teil, forte 
Graf Zeppelin, der eigens zu bem 
med von Friebrichghafen nach Ber- 
lin aelommen mar. 

Beraten murde über bie zufünftige 
Geftaltung der Luftfchiffahrtspolitit. 
Anfonderheit ftanden auf der Tages- 
ordnung: Erhöhung der Beihilfe Bes 
Reiches für die Deutfche Luftichiff- 
fahrt3-Aftiengefelfchaft, . neue Auf: 
träge für den Bau von Luftfchiffen 
verſchiedener Typen, Beſchleunigung 
des Baues von Hallen in den verſchie⸗ 
denſten Gegenden Deutſchlands u a. m. 

Auch der Schütte-Lenz-Luftſchiff⸗ 
typ, welcher ſich in neuerer Zeit vor— 
trefflich bewährt hat, ſoll fernerhin 
berückſichtigt werden, wie in der Kon—⸗ 
ferenz vereinbart wurde. 

In Verbindung damit iſt die Nach— 
richt von Intereſſe, daß Profeſſor 
Schütte, der Erfinder des nach ihm 
benannten Typs, in den nächſten Ta— 
gen eine Geſchäftsreiſe nach den Ver. 
Staaten antreten wird. 

Auf dem benachbarten Johannis⸗ 
thaler Tyelde bat, unter großem An 
drang des Publifums, der zmeitägige 
Wettflug um Berlin begonnen. Die 
Aundjtrede beträgt 100 Kilometer. 

EIF Flieger nehmen an dem Mett- 
"bemwerb teil. 

Ein reigend rafch fich außbreiten- 
ber Brand hat zu Neumünfter im 
preußifchen Regierungsbezirt Schles- 
tig bie große Köfter'fhe Tuchfabrit 
in Aſche gelegt. 
Der angerichtete Schaden bezifferte 
ſich auf eine Million Mark. Trotz al— 
ler Bemühungen der Löſchmannſchaf⸗ 
ten, einen Zeil der Gebäude zu reiten, 
fielen diefe fämtlih dem SFeuermeer 
zum Opfer. Die in der Yabrif auf: 
geitapelten Vorräte Tieferten den Ylam- 
men eine zu millflommene Nahrung. 

Eine foftbare Gabe hat General- 
major freiberr Marimilian v. Hey! in 
Darmftadt dem Kaifer zugehen Iaffen. 

Er jhentte dem Monarchen einen, 
bor dreißig Jahren in Mainz ausge- 
grabenen romanischen Kaiferinnen- 
Ihmud von hohem Werte. 

Was die Spende um fo hochherziger 
erjcheinen läßt, liegt in der Tatſache, 
daß der Freiherr Angebote aus Ame- 
rifa, welche auf hohe Summen laute- 
ten, wiederholt abgemwiejen hat. 

Einen intereffanten Rüdblid auf 
den beutjch-amerifanifchen Lehrertag, 
welcher hier in der zmweiten Auquft- 
woche abgehalten wurde, veröffentlicht 
die Berliner „Pot“. Das Blatt hebt 
den entichiedenen Erfolg des Konvents 
berbor und nennt es ein hocherfreu- 
liches Zeichen für da3 vorhandene 
ſtarke deutſche Bewußtſein, daß die 
Jahresverſammlung der deutſchen 
Lehrer der Ver. Staaten nach Deutſch— 
land verlegt worden ſei. 

Leiſe tadelt es die „Poſt“, daß die 
deutſche Sprache bei den Berliner Ver— 
anſtaltungen etwas vernachläſſigt 
worden, aber nach dem hinterlaſſenen 
Geſammleindruck, meint ſie, dürfte die 
Deutſchlandfahrt der Lehrer eine Wie- 


derholung finden. 

„Wir würden, ſie,“ ſchließt das 
Blatt, „mit gleicher Herzlichkeit wieder 
bewillkommnen. Daher. auf Wieder⸗ 
ſehen!“ 

Wien, 1. Sept. Graf Berchtold, 
der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Aeußern, iſt von Iſchl zurückge— 
kehrt, wo er vom Kaiſerkönig Franz 
Joſeph in Audienz empfangen wurde. 

Der Graf hat dem Monarchen ein— 
gehenden Bericht erſtattet über die 
Aufnahme, welche ſein vielerwähnter, 
auf die Klärung der türkiſchen Frage 
abzielender Vorſchlag bei den verſchie⸗ 
denen Mächten gefunden hat. 

Heutige nähere Nachrichten aus 
Innsbruck über das, am Zirlberg ge— 
ſchehene, bereits gemeldete Auto⸗Un— 


glück laſſen erſehen, daß die getötete 


Dame feine New Yorferin war. Frau 
de Funiaf ftammt aus Louispille. 
Dorthin wird auch die Leiche zwecks 
Beltatiung gebradt. 

Die Schweſter der Verunglüdten, 
Fräulein Yannıy Bromning, liegt 
ſchwerverlezt im Innsbrucker Hofpital 
darnieder. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

ew Vorl: Großer Kurfürft von Bremen (mit 
dem hHeimgelehrten deutſchamerilaniſchen Lehr⸗ 
—— e and bon Antwerpen; California 

—— Letitia — * ns: &co 
Ronbon: Teutomic von Kiberpoal un von 
8 ol: Caroni⸗ w Vorl; Eanaba 


I: a bon 

bon Montreal. 
‚Sontpampion: ©t. Baul und Majeftic von New 
Glasgow: Galedonia bon New York. 
— Raifer Ai don Ten Dort. 

= . „ bon Dorl 
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Ein Augenzeuge. 


Dr. D, £ieberthal fhildert das Bahnum 
glüd bei Green Bay, Wis. 

Zum Augenzeugen des fchredlichen 
Eifenbahnunalüds bei Green Bay, 
Wis, in der Frühe des geftrigen 
Sonntags und zum barmherzigen Sa=- 
mariter für die Vermwundeten ift ber 
biefige deutfche Arzt Dr. D. Lieber- 
thal, 426 Briar Place, geworben. 

Dr. Lieberthal, der das Unglüd als 
Reifender auf dem Zuge felbft miter- 
lebt hat, gab heute einem Berichteritat-- 
ter der „Ubenppoft“ die nachitehende 
anfhauliche Schilderung feiner Er- 
lebnifje. 

„Ic befand mich im erften Schlaf: 
wagen. Um 33 Uhr Morgens bver- 
ſpürte ich, wie derWagen ficheinigemale 
bob und jentte, und dann, nad) einer 
ftarfen Erjchütterung, ftehen blieb. Jm 
Wagen eniftand fogleid; eine allge- 
meine Temwegung unter den Reifenden, 
ich fprang Aus der Koje und juchte im 
Dunklen — die Lichter waren audge- 
gangen, nach meinen Kleidern. 

Sehg mangelhaft betleidet bahnte ich 
mir, nachdem ich noch meine allerlet 
Verbandzeug enthaltende Handtajche 
gejucht, gefunden und an mich genom- 
men hatte, mit Anderen den Weg durch 
die Tür ins Yreie. 

Dort vernahm ich Jofort den Auf: 
„sit ein Arzt hier?“ Ych meldete mich 
und wurde zu den Verunglüdten ge— 
führt, die in dem umgejtürzten Raud)- 
magen waren. Sie alle erhielten Not=, 
verbände; ein graufiger Anblid waren 
die Füße eines Voten, die zu einem 
der Fenſter hereinragten. 

„Es wurde ſodann eine Inſpektion 
des Yanzen, auf einem Haufen teils 
liegenden, teil3 ftehenden Zuges vor=- 
genommen. Die Lokomotive lag in 
Zrümmern, der Gepädiwagen war zum 
Zeil zerftört, und unter ihm lagen 
Zugführer, Erpreßbeamter und Ge- 
pädmwärter. Unter dem Pojtwagen 
fanden mwir den Pojtbeamten, lebend, 
aber erjt nach vier Stunden gelang es, 
den Mann unter den Trümmern zu 
erreichen. Der Heizer war von der 2o- 
tomotive abgejchleudert und mit dem 
Leben dapongelommen, 

„Der Stuhlmwagen, die jog. „Chair 
Gar“, war mit Frauen und lindern 
gefüllt, die zum Glüd alle unverlegt 
dapongelommen waren, Man mußte 
fie dur Die Fenſter herausholen, 
denn bag MWorberteil des Wagens war 
in den Gepädsägen gerannt und ber 
erite Schlafwagen in das hintere Ende. 
Bon den vier Schlafwagen des Zuges 
waren zwei bie Böſchung hinunter ge- 
rollt, die beiden anderen aber und ein 
Sonderwagen, mit dem Betriebaleiter 
der Bahn und feiner Familie auf den 
Schienen ftehen geblieben. 

Von den in den Schlafwagen befind- 
lichen Leuten ift Niemand verlegt wor- 
den, von den 7 Toten war nur einer 
ein Reifender. Die Zahl der Verwun— 
bett betrug eima 20. Sehr bemer- 
fenämwert bei diefem Unglüd war, daß 
gerade die Frauen fehr ruhig und ge= 
faßt blieben, 

„Dah nicht mehr Menschenleben zu 
beflagen find, ift zweifellos dem lm: 
Stande zu danfen, daß der Lofomotiv- 
führer, obwohl ſchwer verbrüht, noch 
im letzten Augenblick die Notbremſe 
anlegte und jedenfalls wäre die Zahl 
der toten oder verwundeten Opfer weit 
geringer geweſen, wären alle Wagen 
aus Stahl geweſen. Den Beweis' da— 
für haben die ſtählernen Pullmanwa— 
gen geliefert, deren Inſaſſen alle un— 
verſehrt blieben. 

„Die Verwundeten wurben meiſt 
nach Green Bay gebracht, und ich ſetzte, 
nachdem Mitreiſende mich mit den nö— 
tigen Kleidungsſtücken verſehen hatten, 
nach fünf Stunden meinen Weg nach 
Chicago fort.“ 

Dr. Lieberthal ſagte, daß es bei dem 
Rettungswerk, bei welchem ihm Dr. 
L. C. French von Chicago und ein 
Arzt und ein Wärker, deren Namen er 
nicht erfahren habe, behilflich geweſen 
ſeien, ſehr an Verbandszeug gefehlt 
hätte. Bis zum Eintreffen des Hilfs— 
zuges habe man fich daher mit Xett- 
laten aus ben Bullmanmwagen beholfen, 
bie in Streifen geriffen wurden. 

„Die Kataftropfe kam urplöplich 
und bei ftrömenbem Regen,“ fagte Dr. 
Liebertal, „und e3 eniftand fein 
Lärm oder eine nennenswerte Verwir- 
tung. 3 Hatte in jener Gegend feit 
3 biß 4 Wochen, befonders in den letz⸗ 
ten Tagen, ſtark geregnet, und der 
Bahndamm war ausgewaſchen. Ein 
Glück war noch, daß der Lokomoliv⸗ 
führer eines etwa 100 Fuß hinter uns 
fahrenden Laſtzuges dieſen noch recht⸗ 
zeitig zum Stehen brachte; wäre er in 
unferen Zug bineingefahren, jo würde 
— ‚Unglüd nod größer gemorben 
ein. 


_— oo __ 

‚Aus der Schule. — Lehrer: Wer 

ift Viktoria? — Schüler: Die Göttin 

der Verficherungsgefellfchaften! 
— oo»... 
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4Roofevelt in Illinois. 


Sprit morgen im fünf Orten im 
füdlichen Theil des Staates. 


Bahn entgegentommend. 


Big four Bahn wird feinen Zug in fünf 
Oxtihaften halten lafjen. — Ein Urteil 
aus demofratifhem Mund, — Kealing 
meldet Befjerung in Indiana. 


Theodore Roofevelt, der heute feine 
erite ausgedehnte Kampagnetour durch 
den Weiten antritt, wird morgen Jeine 
erften Kampagnereden im Weiten von 
Slinois halten. Die Big Your-Bahn 
bat fi, wie Col. Chauncen Deiwey, 
der Vorfigende der ftaatlichen Partei- 
leitung der Fortichrittsparteileitung in 
linois erklärte, bereit gefunden, ben 
Eilzug, den der „Körnel” benußt, den 
Southweitern Limited, an fünf 
Drten je fünf Minuten halten zu 
lafien, um ihm eine Gelegenheit zu 
geben, infpraden an die Menge zu 
halten. k 

Col. Roojevelt wird fich auf der 
Reife nad) St. Louis fünf Stunden in 
Allinoi3 aufhalten und in Paris, Mat- 
toon, Shelbypille, Pana und Hilldboro 
Iprechen. Die Unfprachen finden zwi— 
fhen 10 Uhr Morgens und drei Uhr 
Nachmittags, während welcher Zeit der 
Zug den füdlichen Teil des Staat 
Durcheilt, ftatt: In St. Louis mohnt 
Eol. Roofevelt dem Staat3fonvent der 
Hortichrittspartei von Miffouri bei. 

Eol. Demwey, der die Streitkräfte der 
Hortiehrittspartei im Staat organifirt, 
erflärte heute, dak vollitändige Drga- 
nifationen in zmei Dritteln aller 
Eounties im Staat ins Leben gerufen 
worden jeien. Die Berichte auß den 
demofratifchen Teilen des Staats find, 
wie Col. Demey erklärt, befondbers 
günftig. s 

Die Behauptungen der Leiter der 
Yortfchrittspartei im Staat, daß ihre 


Sade bedeutend größeren Eindrud | 


auf die Wählermafjen made, ala die 
Leiter des Taft'ſchen Hauptquartiers 
und der republitanifchen Parteileitung 
zugeben mollen, wurde heute in einem 
Schreiben an Roger E. Sullivan, den 
demofratifchen „Boß“ des Staates, be- 
ftätigt, in dem ein mit den Berhältnif- 
fen vertrauter Demofrat in Kairo, 
Pulasfi County, eine Schilderung der 
Lage in Ddiefem County und im 25. 
Kongreßbezirt überhaupt gibt. Der 
Schreiber erklärt, feiner Anficht nad) 
habe die ortjchrittspartei in dem 
Kongrehbezirk einen weit-größeren An- 
bana, ala die Anhänger Präfident 
Tafts überhaupt ahnten. 

Die Folge werde fein, dab die de- 
mofratifche Partei in dem ftarf ‚repu= 
blifanifchen Bezirk ihren Kongreßfan- 
didaten Robert Hill gegen den republi- 
fanifhen Kandidaten, Kongreßabge- 
ordneten Napoleon B. Thiftlemood, er= 
wählen merbe. 

J. Medill MeCormid, der Vizeprä- 
fident des Nationalausfchuffes der 
Fortfchrittspartei, erhielt heute einen 
größeren Beitrag zum SKampagne- 
fonds von dem Kongrefabgeordneten 
William Kent von Kentfield, Kalifor- 
nien, € war, wie Me&ormid er: 
flärte, der größte Beitrag, der bisher 
überhaupt gemacht worden tft. Kent 
mar früher Mitglied des Gtabtrats 
bon Chicago. 

Porter wird Bilfstichatgmeifter. 

George %. Porter von Chicago ift 
zum Hilfsjchagmeifter des National» 
ausfchuffes der Yortfchrittspartei im 
Weiten ernannt worden. Er erklärte, 
daß über alle Beiträge zum Ram- 
pagnefonds und Ausgaben genau Bud 
geführt und die Ergebnifje veröffent- 
licht werben würden. „Die Demofra- 
ten“, erklärte er, „werden in diefer Be- 
ziehung nicht? vor uns voraus haben.“ 

%. Medill MeCormid, der Vizeprä- 
fident des Nationalausfchuffes der 
Tortfchrittspartei, mies heute darauf 
bin, daß republifanifche und demofra= 
tifche Politiker eifrig am Werk feien, 
den Eindrud zu erweden, alö erwarte 
bie ortfchrittspartei in der morgen 
ftattfindenden Staatöwahl in er- 
mont den Sieg daponzutragen. 

Zmed der Uebung ift feiner Angabe 
nach, daß die Führer der beiden alten 
Parteien eine Gelegenheit fuchen, nad) 
der Wahl darauf hinzumeifen, daß die 
angeblich hochgefpannten Erwartungen 
der Fortfchrittspartei fich nicht erfüll- 


ten, und daß, mie die Wahl ergeben 


habe, die Bewegung zugunften Roofe- 
velt3 nicht fo ftark fei, wie behauptet 
werde. „Sie fennen die Bebeutung ber 
Wahl in Vermont“, erklärte McEor- 
mid, „Sie wiffen, daß, wenn wir an= 
nehmbar abfchneiben, die Politifer im 
Land daraus den Schluß ziehen mwer- 
den, daß mir ftärfer find, ala fie ver- 
muteten. Ste miffen, melden Einfluß 
ba8 auf andere Staaten haben würde. 
Mir rechnen nicht darauf, eine Mehr- 
beit der Stimmen für unferen Gou- 
berneutsfandidaten zu erhalten. 
Würde er in einem ftreng republi- 
fanifchen Staat wie Vermont au nur 
als dur Be gehen, jo-mür» 
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in welcher panifartigen Stimmung fid) 


die demofratifche wie die republifani- 
che Organifation befinde, führte Me- 
Eormid den Fall in Milmaufee an, mo 
die Führer beider Parteien fich darauf 
geeinigt hätten, im 4. und 5. Kongreß— 
bezirf dem fozialiftifhen Kandidaten 
gegenüber nur einen Kandidaten für 
beide Parteien aufzuftellen. 
Keeling meldet Befferung. 

Im Taft’fhen Hauptquartier tm 
Auditoriumbotel traf heute Joſeph 3. 
Kealing, das Haupt der Taft’ichen 
Mafchine in Indianapolis, ein. Kea- 
ling erklärte, die Republifaner hätten 
den Staat Andiana gründlich organi= 
firt. Die Ausfichten begännen fich zu 
beifern. Andere Staaten im mitfle- 
ren Weiten würden ebenfalls gründlich 
organifirt werben. 

Kohn Eversman, Hilfsſekretär des 
republitanifhen Nationalausfchuffes 
für Kongreßmwahlen, wird morgen hier 
eintreffen und das Kampägnehaupt- 
quartier des Ausjchuffes im Aubdito- 
riumbotef eröffnen. Der Ausihuß 
leitet den Kampf für den Kongreß. 


Ahr lebtes Bad, 
Die fühlende Slut wird mehreren £euten 
zum Derhängniß. 
Bei dem Verfuch, in einem Tümpel 


an W. 1233: Str. und ©. Wihland: 


Üve., zu ſchwimmen, ertrank Adolf 
Adoltchiotemati, 11853 Sangamon 
Straße. 

Beim Schwimmen im Calumetfluß 
an Dit 93. Str. murde Michael Dula, 
9550 Ave. M, von Krämpfen befallen 
und verfant, che feine mit ihm baden- 
den Freunde ihm zu Hilfe kommen 
fonnten. 

Der Zimmermann Bhilipp Shifrin, 
1727 Divifion Str., fiel beim Angeln 
bon der Mole am Fuße von South 
Water Str. und ertrant, ehe man ihn 
zu retten vermochte. Seine Leiche 
murbe geborgen. 


"Chicago erlebte geftern feinen heiße- 
ften,1. September, denn ftatt der vor- 
ausgefagten Abkühlung hielt die Luft- 
wärme jich auf derfelben Höhe wie am 
Samftag und erreichte wieder 95 Grad. 
Iroßdem wurden nur wenige Fälle von 
Hizichlag gemeldet, einer von diefen ift 
tötlich verlaufen, 

Die 30jährige Frau Mary Riefer 
wurde in ihrer Wohnung, 1137 Weit 
MWafhington Boul., tot im Bett gefum- 
den, und ihr Arzt fagte, daß Hitichlag 
die Todesurfache fei. 

Bon der Hite überwältigt wurde der 
Heizer Arthur Bauer bei der Arbeit auf 
einer Zofomotive der Gürtelbahn. Man 
brachte ihn ins St. Annenhofpital. 

Die Part3 und die Vergnügungs- 


"dampfer waren jelbftverftändlich mie- 


der dicht von Menfchen gefüllt. Mehre- 
re der Dampfer konnten bei Weiten 
nicht Alle aufnehmen, die einen Aus- 
flug auf dem See oder hinüber nad) 
Michigan machen wollten. An einigen 
folchen Fallen machten die Leute den 
Verſuch, das bereits gefüllte Boot zu 
ſtürmen, aber jedes Fahrzeug wurde 
vor der Abfahrt inſpizirt, und in Fäl— 
len von Ueberfüllung mußten die 
Ueberſchüſſigen wieder ans Land 
gehen. 

Die große Feuchtigkeit der Luft und 
die Abmefenheit einer erfrifchenden 
Brife erhöhten das Ungemadh der Hite 
bedegtend, namentlich für die Bemoh- 
ner der dichtbejiedelten Bezirke, von 
denen viele auf den Rettungsleitern 
Kühlung fuchten. 

Die Babdeftrände und die Vergnü- 
gungsparf3 wurden bon ungezählten 
Zaufenden aufgefudt. 


=—-01 - —— 


Makte ein Ende. 


Durch Arbeitslofigfeit und die Hibe 
zur Verzmeiflung getrieben, machte 
heute zu früher Morgenftunde der 40- 
jährige Friedrich Wintermantel in je:- 
nem Zimmer in der Herberge Nr. 165 
DW. Indiana Straße mittel3 Leuchtga- 
fe3 feinem Dafein ein Ende. Der Ko: 
toner ift benachrichtigt worden. 


Des Betrugs besichtigt. 


Der A8jührige Makler E. E. Sta- 
ninger aus Hoopefton, XU., murbe 
heute zmangsweife nad Chicago ge— 
bracht. Er fol unter der Anklage pro- 
zeifirt werben, Frau Laura Moninger, 
Nr. 466 Dft 43. Straße, mittels 
frummer Macdenfhaften um $6140 
geprellt zu haben, 


Wurde erwiſcht. 


In Timothy O'Connor, einem Re— 
miſenarbeiter der Chicago Railways 
Co., erkannte heute Frau Ida Buſh 
ben Burfchen, der ihr am Samftag 
Abend an W. Madifon Straße und 
MWeitern Avenue ihre goldene Uhr nebit 
Kette entriffen hatte. D’Connor war 
der Polizei in die Hände geraten bei 
dem Verfuch, das geraubte-Gut zu ver- 
filbern. 


Lefet die „Sountagpoft“ 
Die „Abendpoft« 


veröffentlicht heute 
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‚Durbführung der Straß 


Die Strafenbahnfrage, 


| ayor weift Ingenienrstommiffion. 


an, Interefjen der Stadt zuwah ei ® 


Sunde ohne Maultorb, 3 


.— 


UAngebliher „Pull”’ der Befiger E es 
Köter bewahrt fie vor Strafe. — 8 de ; 
legung der Geleife in Sonth Chieag 
zwifchen der 95. und 100. Str 
Mayor Harrifon wies heute bier ‚na 

genieursfommiffion, melche mik dei 

nahzen betraut ift, an, im den-bebsr-t 
ftehenden Verhandlungen ziijchen Dem: 

Straßenbahnern und Sttafenbahuges 

jelfchaften über weitere Lohnerhöhum: 

gen die nterefien ver Stadt wahrzu: 
nehmen. Das Stadtoberhaupt 
derte die Kommiſſion auf, genaue Be— 
rechnungen anzuſtellen, wieweit einch 
höhere Lohnerhöhung als die bish 
bewilligte den Anteil der Stadk an de 

Reineinnahmen der Gefellichaften bes 

einfluffen würde. Die Stadt erhält 5 

Prozent diefer Reineinnahmen. Map) 

Harrifon ift in erfter Linie darum best 

forgt, daß eine Verminderung dieſe 

Einnahmen den Bau des Untergrunds 

bahnſyſtems gefährden würde, deſſen 


MHIBIE 


Kosten zum Teik daraus beftritten erst 
den jollen. Se 2 
Ein angeblicher „„Pull’‘, R 
Die Polizei, die, wie man annimmk, 
Jagd auf maulforblofe Hunde mad, 
hat in den legten acht Wochen nur 182 
Köter ohne Maultorb finden fünnen,” 
während Dutendre von Männern: 
Frauen und Kindern gebiffen worden 
find. Die Befiger fommen firaflos 
dabon, meil fie angeblich genügendem 
„Bull“ Haben. In nur dreizehn. Sale 
fen hat, wie ein Bericht des jtäbkifchen” 
Polizeianwalts3 ergibt, die - Polize 
Strafverfahren angeftrengt. “Einige? 
diefer Fälle find nie zur Sean 
gekommen. In anderen Fallen tft Die 
Verhandlung aufgeſchoben worden 
Dafür iſt angeblich der Pull“ der be 
treffenden Hundebeſitzer verantwortlich 
zu machen. J 
Eine Perfon, die fich angeblich im 
Rathaus genügenden „IKirkuffes ee: 
freut, hat damit die VBerhandi 
in einem Fall, die im Polizeigeri 
Hyde Park jtattfinden follten, v 
dert. Geheimpolizift W. H. Dople, h 
al3 Zeuge vernommen werden follie 
fand fich nicht im Gericht ein, ald Der 
Fall zur Verhandlung fam. Kapitän 
Thomas von der Bezirfämache in 
Part behauptet, nicht3 von dem 
zu mwiffen. Er erflärte, feiner X 
nach hatte Doyle nicht genügende Bes? 
weife, aber er werde eine Erklärung 
bon ihm verlangen, warum er ſich nich 
im Gericht eingefunden habe. Bi: 
Eine Unterfuchung der näheren-Mund ' 
ftände ergibt, da die Polizei mohldie - 
Durchführung der Orbinanz gegem” 
maulforblofe Hunde auf fich beruhen 
läßt, aber fcharfe Jagd auf Hundek 
figer macht, melche ihre Hunde mi 
verftzuern. Gie jtrengte Klagen gegen’ 
260 Hundebefiter an, die Gteuermars” 
fen nicht gelöft haben. Diefe Steuee” 
fließt ihrem Penfionsfonds zu. 
Geleifehodlegungen. 
Die Geleifehochlegungsarbeiten 
South Chicago zmwijchen der 95. und 
100, Straße, die jet porgenomm m 
merden, werden bon f ä i 


Kreifen mit großer Aufmerff 2 


* 


J 


verfolgt, da ſie zu den a 
Arbeiten ihrer en * ae J 
nen, deren Geleife hochgelegt werben, = 
find die Baltimore & Ohio, die Pitte- 
burg Fort Wayne & Chicago, bie Late 
Shore & Michigan Southern, die Ehie 
cago & MWeftern Indiana, die Gürtels? 
bahn und die Chicago, Rod Jaland 7 
Pacific Bahn. —— 
Während die Arbeiten vorgenommen 
werben, laffen die genannten Bahnen 
auf den Bahndämmen täglih 4 
Züge laufen, und auf den S J 
über welche die Geleiſe hinwegführen 
werden die Straßenbahnen ohne Une 
terbrechung betrieben. Wie J 5 
Dmens, der Sachverftändige für Ger 
leifeerhöhung, erflärt, müflen 2 


Straßenunterführungen gebaut were’ 


den. Die Koften der Arbeiten beiras 
gen $3,500,000. Sie follen bis zum” 
31. Dezember beendet werben. 


Revidiren Bücher von Sriedensri — 
Im Büro des — 
Johnſon wurde heute Vormittag mit 
der Revifion der Bücher der Friebends © 
tichter Frant Green von Weit Ha 
mand und Charles Wittenberg 
Burnham begonnen. Ein Ausfe 
de3 Burnhbam Lam & Drber © 
nahm fie vor. Frl. Virginia Br 
die für die Unterfuchung verantt 
lich ift, war anmwefend, Die Ar 
wird jevenfalld mehrere Tage ba 
Das Ergebniß wird Cou yrich 
Omens am 12. September unierf 
werben. Un diefem Tag beginnt 
das Verfahren gegen bie der 
ter. Hilfscountyanwalt go! 
wird Kriminaltlagen gegen bei 
den nächiten Tagen erheben. 





Doppelte 
Stamps E 


Siegel 


ganzen Tag! 


— 
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Mie ſchöne Blonde. 
5 von Hans Hyan. 


G. Fortſetzung.) 
Ste wollen damit jagen, daf Ihr 
bie Belanntichaft diejes.. .die- 
|. ſchon gemacht hat, ehe 
Sie bei Ahnen im Haufe war?“ 
80, Herr Kommiljar, ja!“ 
„Und wo hat er fie tennen gelernt?“ 
„ Einen Augenblid perpler, jah das 
echen den Beamten unficher an, ' 
— Na, auf der Straße draußen, 
E nie ne ganz Gewöhnliche.“ 

t Kommiffar fiel ihr ins Wort. 

, te müffen fich nicht fo aufregen! 
wi⸗ ſoll ich denn Ihren Worten Glau— 
eben fhenten, wenn ich jehe, daf Sie fo 
voll Gift und Galle ſind?“ 

„sa, aber, Herr Kommiffar, ich 
lem doch nicht,“ Schluchzte das Mäbd- | 
n auf, „wenn ich body jehe, wie er 
nachteunt, und mit mir ſpricht er 
kin Mort! Rein tie verhert ift er ja! | 


= Und die, die lacht mich noch obendrein | 
| beiten, mie fchmer die einmal Gefunte- 
nen zurüdzuführen find auf den Weg, 
: den das Gefeh vorschreibt! 


> aus!" 
Ste meinen alfo, diefe Perfon hat 
die Bekanntſchaft Ihres Bräutigams 


"blos deötvegen gemacht, um die Ver-⸗ 


Sehnen im Haufe der Frau von ij 
FRehnemart tennen zu lernen und meil 
fi auf diefe Weife—auf Ummegen 
tirlig — in ihte jegige Stellung 
Baier mollte?“ 
2 Sadbem fie ji) mit der großen, ver- 


Mangen mifchte, nidte die Auf: 
geregte mehrmal2. 

e > Kommilfar ließ fie nicht zu 
2 Worte fommen, er fuhr rafch fort: 
Dana müßte ja Ihr Bräutigam 
— wiffen, was mit Frau von Lehnemart, 
E: jagen wir mal, auf der Reife gejchehen 
Toll?“ i 


„Das weiß er ja auch!“ 
Hut er e3 Ahnen denn erzählt?" 
Rein, das nicht... .aber ich weiß 
ee!“ 


+ „Aber in Xhrem Briefe haben Sie 
E nichis davon gejhrieben!“ 
„Rein, ich traute mich nicht... . ich 
F Dachte, denn verhaften Sie ihn viel- 
feiht.. und... .und denn friegt er den 
> Brief zu fehen. „und denn... denn. 
Sie Ihluchzte von Neuem, 
7 Der Rommiffar begriff die Weinen- 
: * wohl: Sie wollte ſich mit ihter An⸗ 
"zeige nicht die Iehte Hoffnung auf eine 
Miedervereinigung mit dem Geliebten 
ezauben. So mußte er fie darüber be- 
; ur 
Ich verſpreche 7* jetzt ſchon,“ 
te er, daß ich alles, was in meinen 
fen fteht, tun will, um Ihren 
nicht allein zu ſchonen, ſondern 
daß ich ihn hindern werde, an 
Verbrechen überhaupt teilzuneh⸗ 
men. Dazu ift aber vor Allem eins 
nolig: Jh muß Elar fehen! Sie müf- 
fen mir alles baarklein erzählen, was 
fen von der Sache bekannt ift! Auch 
mia bat Wert für 
o 4 


Da Mädchen holte tief Atem und 
Mei Die gebrannten Stirnhaare, die 
Ei et gegangen waren und ihr wirr in die 
Helle Stirn hingen, ein paarmal zu=- 


R 5 mußte ich es ja nich,“ fagte 
ik und jah Dr. Schaprell, ber ihr 
Ind 9* wie hilfeflehend an, 
vie ſie da war, hab' ich's bes 
E merkt. Sie tam doch eines Tages mit 
Die gnädige Frau Baronin und Taßen 
de ind Automobil... und denn, mie 
oiten Zag ber Koffer tam“. 
Be pmit farm der? Der Koffer, mein 
— Mi’ n Sabrraddienitmann.“ 
ke „Der Kommilfar machte fich eine 
; das Mädchen jah ihm aufmer- 
zu. 
un meiter, bitte!“ 
sa. ..alfo da jah ich’3 doch gleich, 
fie was mit’nander vorhatten! 
Denn das merft man doch, wenn man 
Ei) liebt- So dumm bin ich doch nich! 
: ’8 ging mehrere Tage, bi8 Sonn- 
ging er nich mit mir aus! 
b jonft jind wir doch immer! Das 
k, wir haben uns denn braußen 
fi * die Straße.“ 
m Augenblid!" Der Kommif- 
hm feinen Bleiftift: 
2 = find Sie fon dort im 


i helle wern es zwei Jahr.“ 
d Ihr Bräutigam?“ 


x 


Ban sig 


3 


„Ah ber“....die Nöte ftieg dem 
ie jetzt bis in die Stirn, „den 
b’ ich, ja erft bingebradt.. .ein hal- 
* Jahr iſt es jetzt.“ 
Der Kommiſſar notirte beide Daten. 
„Und wo war er vorher?“ 
Das Mädchen fentte den Kopf, ihre 
Stimme fiel, und eg wurde ihr fichtlich 
* Auskunft zu geben. 
| Bei Herrn RR v. Reiſchach ... 
aber da. . . . da. . . . da is was paſſirt, 
Herr Kommilfar.. „er bat ein Wiertel- 
; jahr gar nicht gedient, der Franz.“ 
| „Wo mar er denn mährend ber 
| Zeit?" 
| Sie brachte das Wort faum über die 
| Lippen, und ber fie fragte, hätte ihr fo 
| gern die Antwort erfpart....Sah er 
| doch, mie biefes Brave Geſchöpf den 
Pflicht- und Ehrvergeſſenen auf alle 
Weiſe von ſeinen ſchlimmen Neigungen 
abziehen und mitnehmen wollte in ein 
reines, arbeitsfrohes und zufriedenes 
Leben. Bei dieſem Kampf, den er ſo 
oft die Guten hatte vergeblich kämpfen 
| | fehen, ftieq esimwie bittre Wehmut in der 
Geele des Beamten auf. Er mußte am 


„Er hat alfo fchon eine Strafe ge- 
ı habt, nicht mahr?" 

„Ja,“ ſagte fie ftodend, „vier Mo- 
den... . er bat das Geld für eine 
Poftanmeifung unterfchlagen.” 

„Und da haben Sie ihm, der fonit 


‚ gewiß nicht® wieder befommen hätte, 
£ drbeiteten Hand die Tränen von den | 


da haben Sie ihm zu der neuen GStel- 
lung verholfen?“ 

: Sie nidte, ihre Zähren floffen mie- 
er. 

„Ih bab ’'n doch Lieb! Und, Herr 
Kommilfat, menn ich 'n auch nich ha= 
ben fann...bloß fo was maden foll 
er nich! Er joll nich wieder inz Ge- 
fängniß!“ 

Dr. Schavrell nickte. 

„Was wurde alſo nun? Wie haben 
Sie's erfahren, was die da vorhaben?“ 

„Zuerſt. . . da hab' ich's ihm geſagt, 
natürlich.. . was er denn mit der wollte 
die kann er ja doch nich kriegen! Und 
da kam's zum Krach! Und denn war 
er ſo wütend auf mich, ſo wütend! — 
Ich glaube, wenn er jetonnt hätte, denn 
hätte er mir umjebradt.... Denn ich 
laffe doch nich nad! Und denn, denn 
müffen fie fich mohl verabrebt haben, 
er foll wieder gut fein zu mir...und 
war er audh...aber ich hab’ doch ge- 
merkt. Das fann einer ja gar ni! Da 
fchmedt ja jeder Ruß bitter!“ * 

Sie hielt inne, und als fchäme fie 
fich, fo viel gefagt zu haben, blickte- fie 
zur Seite, 

„Run und?” fagte Dr. Schaprell 
eiſe. 

„Denn hab' ich ſie eines ſchönen 


Tages belauſcht!“ Wie Triumph klang 


es jetzt in des Mädchens Stimme, und 
nun ſprudelten ihr die Worte förmlich 
von den Lippen: 

„5a, ich hab' ſie belauſcht! Und ſie 
ſagte: „Wir müſſen das Geld haben! 
's is gar nich ſchwer! Auf der Reiſe!“ 
Was ſie da machen wollen, das konnt' 
ich nich verſtehen, aber die Frau Baro— 
nin ſoll dran glauben, das weiß ich, 
denn ſie wollen denn zuſammen weg, 
nach Amerika! Und die Rote, die hat 
das Schechuch, das hat ſie jetzt ſchon! 
Und denn heben ſie das Geld ab und 
adieu! Das hat ſie geſagt, die Rote, 
das hab' ich genau gehört! Dafür... 
dafür laſſ' ich mich köppen!“ 

Der Kommiffar fagte nichts, Er 
lächelte auch nicht, obwohl e8 ihn fait 
beluftigte, mie das von ihrer Ziebe und 
Eiferfucht gepeitihte Mädchen das 
herrliche Haar der Goldblonden in bo3- 
haftes Rot umfärbte. 

Sie ſchwieg eine Weile, dann fah fie 
den Kommiljar faft bormurfadoll an: 

„Sie glauben’3 mir wohl nicht, Herr 
Kommifjar?” 

„Doch,“ jagte er, „ich glaube Ahnen 
jebes Wort! ch weiß fogar, dat Sie 

recht haben.” 

„Ach!“ Sie ri ihre braunen Augen 
meit auf. „Woher miffen Sie e8 
denn?” 

Det KRommiffar mar fi nicht einen 
Augenblid unklar, 
Schlafzimmer der fchönen Miffetäte- 
tin belaufchte Gefpräch bier, vor diefen 
Ohren beffer nicht erwähnte, Er um- 
ging bie Frage und fagte: 

„Haben Sie fonjt noch jemand ge- 
—— * —* > irgend einen 

enſchen, der Beziehungen u der 
Gejellichafterin?“ men 


Tügtäs 


3 ſſen ſie ihn ſihen!.. 
s!“ 


daß er das im— 


— 7 At ni, 
aber gejagt hat fie's! 'n Bruber.. 
Haba! Schöner Bruder! Ha 
Yranz! So ’'n Dummer!.. 


! Der 
aß der 


fich alles erzählen läßt! Das tft natürs |. 


ih ihr Bräutigam, der erwartet fie 
da, auf der Station, wo fie langtoms» 
men, auf der Reife. Rn, 

„Hat fie den Namen icht gejagt, wie 
bie Station heißt?“ 

Das Mädchen wurde ganz kleinlaut, 
aus der jchnellen Frage des KRommif: 
fars hörte fie wohl, wie wichtig ihm 
dag ei; fo Klagte fie: 

„Man fann das doc; nicht alles bes 
halten... „unfereiner ijt ja zu bumm 
dazu! Ad, Herr Kommijjar, wenn Sie 
dagemwefen wären! Sn der Kleiderfam- 
mer bab’ich geftanden, dicht neben ihr 
Zimmer.. ‚nicht zu atmen hab’ ich mich 


getraut!“ 

Nun mußte Dr. Schaprel doc 
lächeln, 

Sie aber nahm das als eine Be- 
ftätigung für ihre Vermutung border 
und fagte poll Hohn: 

„Ra, nic wahr, daß ber nachher der 
Dumme ift, der Yyranz, das is Doc 
Har! Erft fol er die gnädige Frau Ba- 
tonin um die Ede bringen, und denn 

.Weiter doch 
nicht 


„Meinen Sie wirklich, daß ſie das 
vorhaben, die Leute?“ 

„Na, was denn ſonſt? Von ſelbſt 
gibt ſie doch das Geld nich raus!“ 

Der Kommiſſar mußte abermals an 
jenen Abend bei Frau v. Lehnemark 
und die Worte des Dieners denken, die 
er ſelber gehört hatte. Die Martha, die 
ihn damals doch auch gefehen haben 
mußte, menigftens in ben Salons, 
fhien fich feiner nicht zu erinnern, 

„Wer reift denn jonft no bon ber 
Dienerfchaft mit?“ fragte er. 

„stanz, weiter feiner.“ 

Der Kommiffar dachte nah. 

„Alfo qut...vor allen Dingen bür- 
fen ©ie fich nichts merfen laffen, 
Fräulein! Nicht das geringfte, ver— 
ftehen Sie! Seien Sie freundlich und 
ruhig, mie fonjt! Auch zu ber Gefell- 
ſchafterin!“ 

„Zu der!“ Martha, deren vom 
Weinen fleckiges Geſicht auf einmal— 
ganz zornrot wurde, ballte förmlich die 
großen Fäuſte. 

„Die! Herr Kommiffar...die!l.... 
Die läht einen ja nich ’ne Stunde in 
Ruhe! Ich wäre ſchon längſt wech, 
wenn das nich wäre mit den Franz! 
Und die Köchin geht auch! Das hält 
fie ni aus, jagt fie, daß ihr jeden 
Tag das Buch rebidirt wird, wien 
Verbrecher!“ 

Der Kommiſſar lächelte von Neuem. 

„Ra ja, aber”.... 

„Rein, Herr Kommiffar, Sie wiffen 
das nich!.... Wie die hinter ung her 
i8 und jehimpft! Zerfuffeln tönnte 
man fich un i9 ihr doch nicht recht. Un 
bloß aus Niederträdhtigteit! Un denn 
geht fie hin zu die gnädige Frau Bas 
ronin un macht un tut, wie wenn fie 'n 
Engel wäre un wir taugen bloß nichts! 
Nee, fo was!“ 

Dr. Schavrell legte der Erboften die 
Hand auf den Uermel de3 lichtgeſtreif⸗ 
ten —A 

„Wenn wir etwas Großes erreichen 
wollen, liebes Fräulein, dann müſſen 
wir all das Kleine ausſchalten und bei— 
—* laſſen! Sie wollen doch Ihren 

räutigam retten, nicht wahr? Nun, 
und dazu müſſen Sie vor allen Dingen 
im Hauſe der Baronin bleiben, das 
ſehen Sie doch auch ein, nicht?“ 

Das Mädchen, dem die Lippen beb— 
ten, nickte. 

„Na, ſehen Sie, wenn das Fräulein 
heute zu Frau v. Lehnemark ſagt, ſie 
ſoll Sie entlaſſen, dann ſind Sie 'ne 
Stunde ſpäter draußen! Und dann 
haben wir ganz und gar verſpielt. Iſt 
der Tag ſchon beſtimmt, wann die 
Herrſchaften reiſen?“ 

„Ja, ſoviel ich weiß, Mittwoch.“ 

„Gut, das ſind noch ſechs Tage! 
Wenn bis dahin das Geringſte vor» 
fällt, was Sie für wichtig halten, ge— 
hen Sie ſofort auf's nächſte Poſttele— 
Phon und klingeln mich an. Sehen Sie 
ſich aber auch gut um, daß Ihnen kei— 
ner nachkommt. So, und nun gehen 
Sie mit Gott! Auf den und vielleicht 
auch ein bischen auf mich dürfen Sie 
feſt vertrauen!“ 

Der Kommiſſar reichte ihr ſeine 
Hand, und ehe er ſich's verſah, fühlte 
er darauf des Mädchens warme Lip— 


en. 
(Fortſetzung folgt.) 


Brand im Marftbezirt. 


Slammen verurfachen $15,000 Schaden an 
der Weit Randolph Str. 


Das vierftödige Badfteingebäude 
718 W. Randolph Str., ein alter Baw 
in jenem Marktbezirk, wurde heute 
früh durch ein aus unbefannter Ur» 
fache entjtandenes Feuer zum Teil zer- 
ftört. Die Flammen, die fi) auch dem 
Nachbargebäude Nr. 720 mitteilten, 
verurfachten einen Schaden von $15, ⸗ 
000. Entjtanden ift der Brand -im 
Keller von Nr. 718, deffen brei erfte 
Stodwerte von der Produltenfirma 
Goldenberg Brothers benugt merben, 
während das oberfte Stodwerk, mie 
auch dad des Nachbarhaufes, an die 
Butter- und Eierhändler Levy Bros. 
vermietet ift. Die Flammen fhlugen 
durch das ganze Gebäude; in dem bon 
ihnen ebenfalls ergriffenen Nachbar⸗ 
hauſe befindet ſich außer Levy Bros. 
das Obſigroßgeſchäft von Gtardini & 
Graziano. E3 gelang ber Feuerwehr, 
das Nachbarhaus auf der anderen 
Seite, Nr. 714—16, wo das Gefhäft 
bon Hyldahl Brothers fi befindet, 
por Schaden zu bewahren. Wäre nicht 
geftern Sonntag und Heute fyeiertag 
geivejen, jo mwürben in den Zimmern 
über dem Speifehaufe von Charles 
Klimt, 722 MW. Ranbolph Str., Pe 
—* die ihre Früchte zu Martie 

— A durch den 
der Nachtruhe geftört wor 
* Bon dem Schaden lommen 5 


|Kır dm "Genügeisor. | ———— 


Brattiice Winfe für den Geflügel, 
halter in Stadt und Land, 


Futter und Fütterung. — XII. 


Banze oder gemahlene Körner. —Die Der 
abreihung des Körnerfutters in der 


" Praris.— Bei faltem Wetter am Abend. 


ganze Körner, 


Eine andere Frage ift, im welcher 
Horm, ob gemahlen oder als ganze 
Körner, wir dad Körnerfutter verab- 
reichen wollen. Man kann darauf ant- 
worten, daß es fich immer bezahlt, ie 
ntaftens einen Zeil bes Körnerfutters 
den Hühnern gemahlen zu geben. Denn 
wenn daß & ieht, erfparen die Hüh- 
ner einen Zeil der Kıatı und Energie, 
sdie ihnen dur das Futter geliefert 
tird, und die fie andernfalls dazu ver- 
enden müfjen, um ihrerfeits die Kör- 
ner zunächft zu zerfleinern. Man fpart 
alfo, mit anderen Worten, an Futter, 
wenn man einen Zeil des Körnerfut- 
terö mablt, bevor man es den Hühnern 
vorjegt. Das gemahlene Körnerfutter 
wird jchneller von den Tieren verbaut 
und umgefeht, als die ungemahlenen 
Körner. Bei der Verfütterung bon 
gemahlenem Körnerfuttere fann die 
Henne daher auch jchneller die Eier 
produzieren, ald wenn fie ganze Kör- 
ner erhält, deren Verdauung ihrerfeits 
einen viel größeren Kraft: ud Zeit- 
aufwand erforbert. 

Verjuche, die Profefjor —* in 
ber landwirtſchaftlichen Verſuchsſta— 
tion zu Geneva, New York, ausgeführt 
hat, haben gezeigt, daß Hühner, welche 
die Hälfte ihres Körnerfutters gemab> 
len und burchfeuchtet erhielten, um 20 
Prozent weniger Wutter zur Erzeu- 
gung bon. einem Dupend Eier bend- 
tigten als Hühner, die ald Körnerfut- 
ter nur ganze Körner befamen. Den- 
noch aber verzehren die Hühner be- 
fanntlih aud die ganzen Körner mit 

toßer Begier, wenigftens einen großen 
Prosentfah allen Körnerfutterd, das 
ihnen in diejer Form porgefeht wird. 
Sie verzehren die ganzen Körner an 
fich fogar lieber, al3 die gemablenen. 
Die Derabreichirig des Körnerfutters in 
der Praris, 

Für die Praris empfiehlt es fich da- 
bet, von dem Körnerfutter nicht mehr 
als höchftens ein Drittel gemahlen zu 
geben. Denn wenn ınan die Hälfte oder 
gar noch mehr defjelben genrahlen ver- 
füttern mwiürde, jo hat man immer mit 
der Gefahr zu rechnen, daß die Hühner 
den Appetit am fFutter verlieren und 
nicht mehr genügend Futter verzehren 
erden, um eine recht ergibige Eierpro- 
Auftion zuftande bringen zu fönnen. 
Will man-ein Drittel oder, vielleicht 
auch noch etwas mehr don den Körnern 
als gemahlenes Futter verabreichen, fo 
geichieht das beffer am Nachmittage 
als am Vormittag. Denn wenn das 
Geflügel [hon’am Morgen eine jehr 
ſtark bemeſſene Ration durchfeuchteten 
und gemahlenen Körnerfutters borge- 
feßt erbält, fo wird e3 fich dann leicht 
bald io mit dem Futter vollgepfropft 
haben, daß e& für den Reft des Tages 
untätig, träge und ohne die notmendige 
Bewegung dafigt und herumhodt; um 
gekehrt ijt eö natürlich der Yall, wenn 
man den Tieren Morgens eine ſehr 
leichte Ration Körnerfutter in die 
Streu wirft. Sehr befriedigende Re- 
fultate befommt man aber, wenn man 
den Hühnern etwa eine Stunde, bevor 
fie fchlafen gehen, eine quite Ration an- 
gefeuchteten, gemablenen WFutterd und 
hinterher nod} eine Nation ganzer Ge- 
treideförner gibt. 


Bei Paltem Wetter am Abend ganze 
Körner. _ 


Bei faltem Wetter namentlich ift e3 
eine gute und jehr zu empfehlende Pra- 
ris, alö Ießtes Futter am Tage noch— 
mals einesnicht zu fnapp bemejjene 
Ration Körnerfutter zu geben. Denn 
diefe ganzen Körner halten länger bor 
und das Geflügel kann die ganze 
Nacht hindurch beffer nach davon zeb- 
ten, ald bon dem fchnell verbaulichen, 
angefeuchteten und gemahlenen Köt- 
nerfutter; die ganzen Körner halten 
alſo, anders ausgedrückt, die Körper—⸗ 
wärme beſſer aufrecht. Es bezahlt ſich 
auch ſehr, bei der lehten Fütterung am 
Abend den Hühnern etwas mehr ganze 
Körner in die Streu zu werfen, als ſie 
noch am ſelben Abend freſſen. Es 
bleibt fo nämlich immer ein Zeil bes 
Körnerfutterd übrig, den die Hühner 
fofort am Morgen nad ihrem Erma- 


hen herausfcharren können, und e& 


wird hierburch erzielt, daß die Xiere 
den Tag mit tätiger, fleißiger Arbeit 
beginnen. DVerabreiht man nur eine 
ganz geringe Menge Weichfuter (ange- 
feuchtete und gemahlene Körner), jo 
tann man basfelbe au am Morgen, 
fobald die Hühner von ihren Sifftan- 
gen herunterfommen, geben; man gebe 
in diefem Yalle aber unter feinen Um- 


Frauen nnd Männer. 


made tät U: nis 
(in und Ieieirranbeiten — mes 


13 Beraten * 


— 
geſchliffe⸗ 
ner * 
gel, für 


1:15 


— —2* nen 
u für Dienstag Yan 


BT 7 gRilwantee es bei Bauline or 


&ortirteBartie von etfer- 


e,in b 


nen Betten, je. maffib; 


übfhe&ntmwür 
—— d Verna 


6.95 
ah 
he tn um 55 


m 
„pi 1 


au, 


Marten 
emaillirt, nur 4.6 Größe, 
bı3 12.50 wert, Auswahl 


”r . Enten — Mann 


UP DI DE FEED 


Sortirte Partie fei-‘ 
ner Couches; mallide, 
jglibe Eichen = Geitelle, 
olden ® 


„Brogrefi“ 


ser Unteraele 
fonftrwixt, 


vs = : i 050 


Mert;— 
Baar * 
Kredt,. 


5 F 
1 


—— 


iffener Spiegel or 


Nähmaſchine 
— mie im Bild — hoher 
Arm Seming Head, mit 
allen modernen Verbejie- 
rungen — Golden Eichen 
Kabinett — 12 Nidel At: 
tachmentd3; — Loc 
Garantie — ein 20, 


10.75 5 


20 —— 12: 50 
mert— Baar 
oder Srebdit, 


az 


Ve > Zn 


Die — Sorte Shuitleider fofien hier am wenigiien 


Schulfleider von der richtigen Sorte 
find ‚gu ben billigiten Breifen! 
Doppel 


arne und Caſſimeres; Grod⸗ 
Ben 7 7 bis 17; ein regulärer 
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Schnitt u. gut ge⸗ 
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rn u. Sundriesd 


Cal Hepatica, 50c Größe 
—— Vegetable 
Triners B tierwein, au 
Swecthenrt Seife, 

drei Stüde 

Dr. Graved’ Zahnpulver, 
25c Größe 3 

Derma Viva Saar G 
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— Dreß⸗Schuhe 


Bon Vatent Colt 


macht, mit kurgem Vamp und ſtumpfen 
Dull Oberteil; mitt⸗ 
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Schuhe für HeinelRänner— 
nur in Blucher-Facon; bon 
bochfeinem Satin Oil, gute 
ne Gr. 


bis 13 
Werte, 


GROCERIE 


33 granul. 
ohr zucker, Pfd 


Ready Cut 
Clim. Spagb. 
Bismarck 


Hirſch & Groise, 
wer Doltoren bei 
Wieboldts, 
Goldene Brillen, 
bollitändtg, $2.00, 

Sri Pet Dat« 


—— — — 
riſch —5 
omelfad, 4 ®. 


ftänden mehr, al3 bie Tiere fofort alatt 
und rein auffreffen, fo daß fie unver 
züglich hinterher beginnen, nach weite 
rem Körnerfutter in der Streu herum= 
zufharten und herumzuarbeiten. 
und für ſich macht es nichts aus, zu 
welcher Tageszeit die Hühner ihr 
Weichfutter erhalten; worauf aber der 
Geflügelhalter, wenn er Erfolg mit 
ſeinen Legehühnern erzielen will, ſehen 
muß, iſt, daß die Tiere auf der Suche 
nach Nahrung den ganzen Tag über 
tätig und jederzeit überhaupt bei gutem 
Appetit erhalten bleiben. 


Die praktiſche Verfüttkeung von zwei 
guten Rationen. 


Bereits früher haben wir in unſeren 
Abhandlungen verſchiedene Futterra⸗ 
tionen eg und beipto- 
hen. Die eine diefer Nationen jehte 
fich zufammen aus: 30 Pfund Weizen, 
10 Pfund Mais, 10 Pfund Hafer, 10 
Pfund Kleien, 5 Pfund Mibdlings, 5 
Pfund Leinfamenmehl, 30 Pfund 
Magermild), (oder 10 Ban zermah⸗ 
lenen Knochen oder 5 Pfund Fleiſch⸗ 
abfällen) und 15 Pfund Klee⸗ oder Al⸗ 
falfaheu (oder Kale). Die andere aus: 
20 Pfund Weizen, 20 Pfund Mais, 
10 Pfund Hafer, 10 Pfund Kleien, 5 
Pfund Midhlings, 5 Pfund Leinfa- 
menmehl, 30 Pfund Magermilch (oder 
10 Pfund zerichlagene Knochen ober : 
Pfund Leinfamenmehl) und 15 An 
Klee oder Alfalfaheu (oder 20 Pfund 
Kale). Wenn man diefe beiden Ratio» 
nen nach folgender Methode verfüttert, 
mwird man ficherlich gute Refultate er- 
zielen: 

Die Kleien, Mibblingd und das 
Zeinfamenmehl werden mit Waffer 
oder Magermil angerührt und ein 
menig gefalgen. Man mifcht fo, * 
man ein krümeliges Weichfutter be— 
fommt. Dies erhalten bie mug als 
erftes Futter am Morgen, aber nicht 
mehr davon, als fie innerhalb 30 Mi- 
nuten rein "auffreffen. Kurz —* 
ſtreut man etwas Weizen⸗ oder Ha 
lörner in die Streu, und zwar ei 
bie Körner ordentlich, unter dem kt 
liegen. Bon diefem Körnerfutter 
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1.49 
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Seifendips, 3 Pfd.. 
Keen Kleener neues verdeit, 
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Kaffee, 


Zomatofauce, 15c ®.. 
nite Elg, Greams- 


Bei 1 $., 
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zeit ſtreut man ihnen von neuem etwas 
Körner in die Streu, und gibt ihnen 
dann nochmals vor Sonnenuntergang 
ſoviel Weizen- oder Maiskörner, als 


An ſie nur frefſen wollen, ſodaß die Tiere 


mit gut gefülltem Kropf auf ihre Sitz⸗ 
fangen zur Nachtruhe gehen. Im 
Stall ift jederzeit für reichlich trodene 
Streu zu forgen. Wenn die Hühner 
freien Auslauf haben, braucht man ji 
natürlich nicht fo oft zu füttern, da fie 
ih dann ri fo — — Be⸗ 
wegun eim rumſtreifen durch 
Feld, kur und Wald madıen. 
F.F. Matenaers. 


Prangöfifhe Negenlegenden. 


Man follte in diefem naffen Soms 
mer nicht zu oft zum Himmel empor= 
Irene und fich über fein büfteres 

usfehen beflagen: das ift nämlich 
nicht immer ohne Gefahr... So rät 
Ihalthaft &. Dupontsyerrier, der im 
„sournal des Debats" über franzöft- 
fe Regenlegenden und Anti-Regen- 
rezepte plaudert. in der Normandie 
3. 3. foll e8 bismweilen paffiren, daß, 
wenn dort ein Unzufriedener fich ein- 
mal, die Yeußerung erfaubte: „Gott, 
wie jchmarz doch der Himmel iſt!“ 
nicht ſelten der Himmel grollend erwi— 
derte: „Weniger ſchwarz als deine 
Seele, du Sünder!“ ... Beſſer iſt es 
ſchon, wenn man ſich mit den weiſen 
Worten der Väter iröſtet: „Der Teufel 
mag wohl den Hagel geichaffen haben, 
aber den Regen bat ficher Gott geſchaf⸗ 
fen.” Nun gibt e8 aber einige be- 
mährte Rezepte gegen Dauerregen, und 
wir wollen uns nicht dem Bormurf 
ausfeken, fie jegt, mo man fte vielleicht 
immer no brauchen fann, verfchiwie- 

en zu haben. mn ber Gegend bon 
ble und von Safjenage pilgert 
man, wenn der Megen nicht aufhören 
will, zu irgend einem Vächlein, von 
dem man weiß, daß es zu einem Fluſſe 
wandert. dieſes Bächlein gießt 
—* N liche Leute wer⸗ 
— —* Del gelangt ſchließ⸗ 
Meer. „ber bie —— 
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ey. bedrudte Scrimgardinen, for- 
firte Colonial Entwürfe, in Ecru, 
mit grün oder rot; 2% Nbd3. lang, 
breit — „res 
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Bilton 
Rugs 


Neue Muſter — 925 
ein: Etüd Milton 


Velvet Auas, für 
PBarlors u. Dininge 
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„art, 


et — Größe 
x1 ertta Qual,, 
reihe Farben, Baar 
oder Firebit, au 
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auß Dankbarkeit das ſchöne Wetter 
mwieberfehren. ; Yn/Saintonge und in 
manchen Gegenden von YBle-et-VBilatne 
braudte man, wenn man ben Regen 
vertreiben wollte, nur ‘ven Keſſelhaken 
abzuhängen und ihn mit den Wor- 
ten: „Du tannft die Nacht draußen 
bexbringen!“ vor die Für -zu merfen. 
Im Departement Afere pflegten die 
Bauern, menn fie Regen münfchter, 
noch vor etwa fünfzig Jahren auf 
einem Le Das genannten yelde einen 
berühmten Heiligen Stein in die Höhe, 
u heben. Um die Mitte des 17. Jahi⸗ 
Sunberig gehörte das Tyeld dem Ge— 
Rhichtsichreiber Expilly. Dieſer er⸗ 
zählt, daß man, wenn man ein Auf— 

hören des Regens münfchte, den Stein 
nur unter Beobachtung eines gewiſſen 
Zeremonielld etwas tiefer in den Do- 
den ineinzuftoßen brauchte. „ Erpilly 
mußte. auch eine Erklärun ‚für dieſes 
Phänomen: der Stein ſlammte von 
dem Altare einer eingeſtürzten Kirche 
und war infolgedeſſen geweihl. Auf 
der Inſel Bat und in der Gegend von 
Lorient hielt man den Regen durch ge⸗ 
wiſſe —— auf; eine biefer 
geheimnißvollen — lautete; 
Taw, taw, bar, glaw“. In demſel⸗ 
ben Landſttich erzählte man fich auch 
folgendes: Wenn bie Mutidr des Mes 
gens fich mit dem Sohne bes Fluſſes 
verheiratete, verjiedte fich der Negen 
vor Scham, d. 5. er hörte auf. Andere 
eheliche Verbindungen batten dagegen 
ihre Gefahren: zu diefen gefährlichen 
Dermählungen redönete man. in ber 
Bretagne die Hochzeit bed Regens mit 
dem großen Meftwind; der MWeftwind 
war mährenb feines langen Yungges 
jellentums ungebulbig unb Tiebestoll 
geworden, und gab es denn eine recht 
zahlreiche Nachkommenſchaft, d.h. recht 
viel Regen. Plötzlich aber lachte die 
Sonne durch die Wollen: das war das 
Zeichen, daß ber Teufel feine Tochter 
verheiratete oder feine Frau fchlug.. 
"Nur wußte man niemals: genau, ob 
die legten Regentropfen die Tränen. 
—* after waren, * * Tränen 


ft in die Hölle Bin- 
jt. e3 menigftend | dur 
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Pnland. 


Der Wahlfeldzug. 


Decatur, Il. 2. Sept. John H. 
Ehadivid von Tuscola, Ill. wurde als 
fortfchrittlicher Kongrektandivat für 
den 19. Jlinoifer Diftrikt aufgeftellt, 
der gegenwärtig von Wm. 8. e⸗ 
Kinley, dem Vorkonventionsleiter der 
Taft'ſchen Kampagne, vertreten wird. 


18,000 ®orte von Roofevelt. 


Opnfter Bay, 2. Sept. Er-PBräfi- 
dent Roofevelt überjandte dem Sen. 
Clapp, dem Vorfiger des Komites, der 
die Kampagnegeldbeiträge- von 1904 
und 1908 unterfucht, die angefündigte 
Erklärung gegenüber den Ausſagen 
von Sen. Benrofe und dem Delmag- 
naten Archbold, monadh R., oder da3 
tepubl. Nationaltomite mit feinem 
Willen, $100,000 von der „Standard 
Dil Eo.“ erhalten und fonftwie von 
Zruftforporationen verpflichtet worden 
jein follte, auch vom Stahltruft. 

Die Erklärung ift etma .18,000 
Worte lang! Sie enthält auch viele 
Korrefpondenzen zwiſchen Rooſevelt 
und Anderen in jenen Tagen. 

Folgendes iſt der Hauptinhalt: 

„Es ſind keine Gefälligkeiten Kor— 
porationen für irgendwelche Geldbei— 
träge gewährt oder verſprochen worden, 
und ich babe keine Kenntniß davon, 
daß folche Beiträge erfolgt find. 

Die Anfchuldigungen von Archbold 
und Benroje find Klatich aus dritter 
Hand und ftügen fi) auf daß angeb- 
lihe Verhalten ziweier toter Männer: 
€. H. Harriman und E. N. Blif. 

Penrofe hat fich jelber als ungeeiq- 
net für den Senat erklärt, indem er 
Urhbold riet, eine Beifteuer zu liefern, 
„damit er nicht andernfalla Feindfelig- 
feit in gemiffen Kreifen errege.“ 

Sch habe niemals Harriman um 
Kampagnebeiträge erjucht.“ 


Cefegrapfifche Nolizen. 


lenlandanſprüche wurden vom Gene— 
rallandamt rückgängig gemacht. 

— Furchtbarer nächtlicher Gewit— 
terſturm im weſtlichen Pennſylvanien. 
Vielfach der ganze Verkehr gelähmt. 

— 9000 Vaſſagiere, darunter 7500 
Einwanderer, landeten ſeute in New 
York aus vier großen und mehreren 
tleineren Dampfern. 


Bon Kleinen ungen genedt, 
rannte Sohn Giltoy in Nemwart, N.Y., 
denfelben mütend nad, ftürzte an 
eine: GStra%enede, fchlug mit. dem 
Kopf auf und dradh den Schädel! Er 
ftarh. nach mehreren Stunden. 

IE Beftrige Bafeballfpiele: 
„American Geague“ — Chicago”, 
Detroit 6 (in 10 Gängen); Cleveland 
3, St. Louis 6. „National League — 
Chicago 3, St. Louis 5; Eincin- 
nati 2, Pittsburg 1;, Cincinnati 1, 
Pittsbura 6 (2. Spiel). 

— 47 Berhaftungen in Montezuma, 
Ja., wegen Uebertretung der Lotterie: 
gejege des Staates. Alle Kaufleute 
der Stadt unter den PVerhafteten; ie 
hatten vereinbart, zwei Automobile an 
Kunden zu geben, melde die Glüds- 
nummern ziehen. 

— Berichte an das Kriegsdeparte— 
ment über die jüngſten Militär- 
manðöver in verſchiedenen Teilen ber 
Ver. Staaten beſagen auch, daß Mi— 
lizen ſich immer zahlreicher daran 
beteiligten und ein immer ent» 
hufiäftifcheres Intereffe daran zeigten. 
(Diefes Zufammenmirien nahm im 
Gefolge des fpanifchen Krieges feinen 
Anfang.) 


Ausland, 


— Wieder ein fehlimmer Unfall auf 
der Kanadiſchen Pazifikbahn öſtlich 
bon North Bay, Ontario. 3 Tote und 
mehrere Schmerverleßte. 

— General Leonidas Plaza wurde 
ala Präfident der füdamerifanifchen 
Republit Ekuador ins Amt eingeführt. 
Er behält des ftellvertretenden Präfi- 
denten Marin Kabinet bei. 

— Bräf. Gomez von Kuba über» 
fandte dem Präf. Taft telegraphiiches 
Bedauern für den tätlihen Angriff auf 
ben amerifaniihen Gejchäftäträger 
Gibfon und verfprah aufs Neue 
ftrenge Beitrafung des Täters. 

— Beftürzung verurfacht in Regie— 
rungsfreifen zu Peking, China, die er= 
mwähnte Haltung Großbritanniens be= 
treffs Tibets; denn man erblidt darin 
ein Vorfpiel zu einer geplanten Auf» 
teilung von ganz China! 

— Wie aus Ottawa, Dnt., gemeldet, 
mag der Kriea, welchen die „Ganadian 
Municipal Union“ und andere Körper- 
fchaften gegen die Vermehrung des 
Stammlapitald der Kanadiſchen Pa— 
zifitbahn um 60 Mill. führen, no 
das Ergebni haben, daß diefe Bahn 
gejellichaft und ihr Landdepartement 
getrennt werben. 

— Das amtliche „Wiener Fremden 
blatt” jagt, Englands Forderung nad 
einem Schiedsgericht in der Frage der 
Panamafanaleebühren ei durchaus be= 
techtigt, und wenn die Ver. Staaten 
fich meigerten, auf ein folches einzuge- 
ben, fo ei die-Zeit für internationale 
Schiedsgerichte überhaupt noch nicht ge= 
fommen! 

— Der italienifche Premier Giofitti 
hat fich entfchieven gemweigert, dem Bor- 
ſchlag der Türkei beizuſtimmen, wonach 
Tripolis durch einen, vom türkiſchen 
Sultan zu ernennenden, wenn auch 
von Italien auszuwählenden Mann 
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ſetzten Strich, endgiltig behalten und 
will nur zugeſtehen, dak Cyreneica 
dem Namen nach türkiſch bleibt. Die 

beiderſeitigen Vertreter bei den nicht⸗ 

| amtlichen Verhandlungen zu Chiaffo, 
in ber füblihen Schweiz, find übrigens 
dahin übereingelommen, Alles zu tun, 
um da3 Einfchreiteneber übrigen Mäd)- 
te zu vermeiden. 


Eokalbericht. 
Haben keine Oppoſition 


Beamte des hiefigen Gewerkidafts- 
rat3 werden nohmals nominirt. 


Die Strakenbahnfrage. 


Präfident Shelton vom Straßenbahner« 
verband ir. 260 bezeichnet Streißs als 
veraltetes Kampfmittel. — Die Seter 
des Arbeitertages in Chicago, 


Der hieſige Gewerkſchaftsverband 
nominirte in ſeiner geſtrigen Sitzung 
Kandidaten für die Beamtenſtellen. 
Die Wahl wird am 15. Sepiember 
ſtattfinden. Gegen die nochmalige No— 
mination der gegenwärtigen Beamten 
machte fich feine Oppofition geltend. 
Sie wurden, wie folgt, tmiebernomd- 
nirt: John Fitpatrid, Präfident; O3- 
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Beamte gewählt. 
(Eigenbericht der „Abendpoft“.) 
Rodford, ZU, 1. Sept. 1912. 


Als die heutige, zweite Sigung bed | 


Staatsfonvents des Yllinoifer Ders 
bandes des Deutjchameritanijchen 
Nationalbundes vom Präfidenten %- 
Schmidt eröffnet wurde, waren mehr 


| ala 100 Delegaten zur Stelle. 


E3 murden folgende Befchlüffe an- 
genommen: 

„In Epringfield und Aurora follen 
Lotalverbindungen organifirt werben. 

Jeder Einzelverband bed Bundes 
bat minteftens $500 zur Staatstafje 
beizufteuern. 

„Die AUemter der Diftrittspräftden- 
ten werden, da fie dem Verbande nicht 
zum Vorteil gereichen, abgejchafft; der 
Präfident und der Gefretär jebes 
2otalverbandes haben drei Beifiger zu 
ernennen, wmelche mit den bisherigen 
Vertretern der Dertlichleit in ber 
Staatserefutive einen örtlihen Ere- 
futivausfhuß bilden follen. 

„Mindeftens alie drei Monate muß 
eine Gejhäftsverfammlung abgehalten 
werben. Fünf Beamte follen ein Duos 
rum bilden, 

„Der deutfche Unterriht und ba3 
Turnen in den öffentlihen Schulen 
follen nah Kräften gefördert werben. 

„Die deutfche Preife joll nachdrück— 
lichft unterftügt werden. Der Ere- 
futivausfhuß de3 Staatsverbandes 
wurde beauftragt, dafür zu forgen, 
daß eine vollftändige Lifte der deut— 


far 3. Nelfon, Bizepräfivent; &. N. | ihen Zeitungen geführt werde und daß 


Nodels, protofollitender Setretär; F. 
G. Hopp, Finanzſekretär; Thomas F. 
Kennedy, Schatzmeiſter, und Cornelius 
O' Neill, Leſeclerk. 


Für die fünf Poſten als Mitglieder 
des Vollziehungsausſchuſſes ſind zwölf 
Bewerber im Feld, für die fünf Poſten 
als Mitglieder des Ausjchuffes für 
Geſetzgebung acht Kandidaien. Um die 
drei Stellen als Delegaten zum Jah— 
reskonvent des ſtaatlichen Geweri— 
ſchaftsrats, der im nächſten Monat in 
Danville ſtattfindet, bewerben ſich vier 
Kandidaten. Für die eine Sielle als 
Delegat zum Konvent des nationalen 
Gewerkſchaftsrats, der im November 
in Rocheſter ſtattfindet, wurden fünf 
Mann nominirt, von denen jedenfalls 
zwei zurücktreten werden. 


Erflärt Streifs für veraltet. 


Romland Shelton, Präfident des 
Straßenbahnerverbands der Linien 
der Sübfeite, hielt in der Gigung eine 
Unfprache, in der er Streits ala ver: 
altet bezeichnet. Er meisjagte, daß 
die Gtraßenbahner ihre Forderungen 
jedenfalls einem Schiedsgericht unter: 
breiten würden. Es jet fraglich, ob 
die Straßenbahner einen Gtreif ge- 
monnen haben würden. Gin Streit 
fei ald Kampfmittel einem Pfeil und 
Bogen im Kampf gegen ein Mafchinen- 
gemehr zu vergleichen. Die Waffe, 
welche die Wrbeiterfchaft bemußen 
müfje, fei der Stimmzettel. Wenn 
die Arbeiterfchaft jich in politifcher 
Hinfiht zufammenfhließe, mürden 
Streits unnötig werben, da ihre Ur- 
fachen befeitigt werden würden. 

Die Präfidenten der Straßenbahn- 
gejellichaften find bereit, mit den Ber- 
tretern der Straßenbahnerverbände zu 
verhandeln, werben aber, mie man an— 
nimmt, meitere Lohnerhöhungen ab- 
lehnen, vielmehr darauf bejtehen, daß 
die Lohnfrage einem Schiedsgericht 
unterbreitet merde. "Die allgemeine 
Unfiht unter den GStraßenbahnern 
geht dahin, "daß die Lohnfäte, die an- 
geboten wurden, nicht hoch genug ma=- 
ren, und dat das Ablommen aus die-" 
jem Grund verworfen murde. Gie 
find der Anficht, dak ein Schiebäge- 
richt ihnen feine ungünftigeren Bedin- 
gungen zufprechen wird, ala die Gejfell- 
jchaften angeboten haben, daß fie viel- 
mehr Ausjichten auf eine meitere Zu- 
lage haben. Verhandlungen mit den 
Gefellihaften werden jedenfalls nicht 
bor morgen erneuert werben. 


eier des Arbeitertages. 


Der Arbeiterfeiertag verläuft ohne 
die übliche Kundgebung. Die 250,000 
Mitglieder der Arbeiterverbände feiern 
ihn mit Ausflügen und Bilnits. 
Verfammlungen mit AUnfpracen 
werden allenthalben in \linois 
abgehalten. Wohl die aröhte Ver: 
Jammlung findet in Ottawa jtatt, wo 
E. F. Dunne, der demofratifche Gou- 
berneursfandidat, und Xohn Eurtis 
Kennedy, der fozialiftiihe Gouper- 
neursfandidat, Anjprahen halten mer: 
den. Außerdem jpriht noh Mary 
MeDomell von der Univerfitätzfiede- 
lung in Chicago. Viele Tauſend 
Teilnehmer traten heute aus allen Tei= 
len de3 nördlichen Jlinois3 die Reife 
nah Dttama an. 

In Gardner Bart, 123. Str. und 
Michigan Uve., findet eine Rundae- 
bung des gemeinfamen Gemerkjchafts- 
tats von Calumet ſtatt, bei der An- 
malt Seymour Stedman und Arthur 
Morris Lewis Anfpraden halten 
werden. 

Ein Pilnif, deffen Ertrag für ein 
neued Heim des Baufchreinerverbands 
Nr. 62 an der 64. Str. und Halfted 
Str. verwandt werden foll, findet im 
Worlds Fair Park, 67. Str. und Jad- 
fon PBarf Xbe. ftatt. Die „DId Time 
Printers’ Affociation” hält ein Pilnit 
im Humboldtpart, nahe dem Reuter- 
denfmal ab. Die „Womens Trade 
Union League“ macht einen Ausflug 
nach Foreft Glen, die Maurer halten 
ein Bilnik im Riverviem Park und die 
Mafciniften : ein Pilnit in Harms 
Bart, Weftern und Berteau Ave. ab. 

Die Kinder, melche den Spielplat 
des „Chicago Hebrem Nnititute” befu- 
chen, werden eine eier auf ihrem 
Spielplag veranftalten. Der Spiel- 
plag mird tatfäplich von Kindern ge- 
leitet, die felbjt die Vorfchriften für 
Benukung des Spielplatzes erlaſſe 
und durchführen. 


dieſen Zeitungen ſämmtliche Wichtige 
Nachrichten übermittelt werden. 
Ein Antrag, zum Frauenſtimmrecht 


-Stellung zu nehmen, wurde nach lan= 


ger und ftürmifcher Debatte auf den 
Tiſch gelegt. 

Das Andenken des verſtorbenen 
erſten Präſidenten des Zweigverbands 
Chicago, des Richters Max Eberhardt, 
wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Auch wurde die Exekutive be— 
auftragt, Trauerbeſchlüſſe abzufaſſen. 

Mit großer Mehrheit wurde be— 
ſchloſſen, den nächſten Konvent in 
Peoria abzuhalten. 

Die Beamtenwahl hatte folgendes 
Ergebniß: 

Präſident, Fred Schmidt, Chicago. 
1. Bizepröfident, Dr. Rosfotten, 
Peoria. 

. Bizepräfident, 
Rocford. 

3. Vizepräſident, Peter Schönebeck, 
Belleville. 

Sekretär, Chas. Chriſtmann, Chi— 

cago. 

Schatzmeiſter, Charles Kellermann, 

Chicago. 
Beiſitzer zum Bundesvorſtand, Ernſt 
Kußwurm, Chicago. 

Nachdem dem Germania Geſang— 
verein und den Bürgern Rockfords für 
die herzliche Aufnahme und vorzüg— 
liche Bewirtung der Dank der Dele— 
gaten ausgeſprochen worden war, ver⸗ 
tagte ſich der Konvent. O. O. 


S. A. Plöger, 


Die Harugari. 


Ihre Großlogenſitzuug begann heute in 
Mahnkes halle. 


In Mahntes Halle, an 26. und 
Butler Strahe, begann heute Morgen 
die zmweijährlihe Großlogenfitung des 
Deutfhen Ordens der SHarugari. 
Etwa 60 Delegaten waren ala Ber: 
treter der 64 Logen anmejfend, unter 
ihnen Delegaten aus den Gtäbdten 
Belleville, Freeport, , Beoria, Water: 
[oo, Summerfield, Columbia, Alton, 
Bunter Hill, Wafhington, Brighton, 
Mariffa, Du Duoin, Belin, Quinch, 
Mascoutah, Lyons, Elmhurft, Burks— 
pille, Morton, Staunton, Chicago 
Heights und Millftadt. 

Die Vormittagsfibung verlief unter 
den durchweg günjtig lautenden Be— 
richten der Beamten und Ausfchüfle; 
der Orden zählt etwa 2000 Mitglieder 
und befitt ein Vermögen von $60,000. 
Heute Nachmittag werden Beamte ge- 
wählt, und heute Abend findet im 
Eurefa Park ein Empfangstommers 
ftatt. Morgen und übermorgen wird 
über Veränderungen in den Gejeten 
des Ordens beraten werben. 


% 
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PBrivatangelegenheiten. 


Im Ulerianer-Hofpital lieg der 24- 
jährige Chas. Hübner, 1709 Green 
wood Terrace, mit einer Schußmwunde 
im Bein darnieder. Beigehradt hat 
ihm die Wunde ein gewiffer Domatti 
Sifi, Hübner will fich jedoch nicht über 
die Umftände äußern, unter denen das 
aeihah. Ebenfo jchmweigfam verhalten 
fich Alerander Habeter, 452 N. Ro- 
bey Str., und Yofeph Schmalzer, 1922 
Auftin Aoe., über den Anlaß, welchen 
fie zu dem Meffertampf gehabt, den 
fie heute zu früher Stunde vor Habe- 
ter3 Wohnung ausgefochten haben. 
Beide haben dabei verjchiedene Ver- 
leßungen erlitten. Schmalzer hat 
nah dem Kountyhofpital geichafft 
werben müljen. 


—[ 
War nidht zu retten. 


-Beim Baden am Windjor Bart 
Strand wurde gejtern Nachmittag der 
16jjährige 2. Winkler, Nr. 7321 Vin- 
cenned Ape., von Krämpfen befallen. 
Er ettranf, ehe andere Babende ihn 
erseichen konnten. Die Leiche murbe 
von der Rettungsmannfchaft geborgen. 


Dergiftete ih. 


Frau Margaret Doyle, Nr. 3756 
Parnel Uve., hat fich geftern Abend 
vergiftet. Man mutmaßt, daß die 
Unglüdlihe in einem burd bie 
prüdende Hihe verurſachten Irrſinns⸗ 
anfalle fi das Leben genommen habe. 


* Die Einnahmen des hiefigen Poft- 
amts beliefen fi während des Mo- 
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Siel, mit ihrem Kinde auf dem 
Arm, von der Veranda. 


Erlitt eine Gehirnerfhütterung. 


Das Kind ift unverfehrt geblieben. — Drei 
Perfonen von Kraftwagen überfahren 
und getötet. — Auch mehrere Radler 
verunglüdt. — Opfer feines Leichtfinns. 


Die 3Ojährige Frau Harry Hanni- 
‚gan, Nr. 343 N. Kebzie Ape., jtand ge- 
ftern mit ihrem zwei Jahre alten Kin⸗ 
de auf dem Arm, auf der Hinteren 
Beranda der im 2. Stod des Haufes 
Nr. 211 N. Kedzie Ave. gelegenen 
Wohnung ihrer Freundin rau Gro- 
ver Manning und lehnte am Gelän- 
ber, al8 biefes plößlih nachgab. Die 
Folge war, daß Mutter und Kind ab- 
ftürzten. Da? Kind field ber Mutter 
auf die Bruft und blieb unverfehrt. 
Frau Hannigan erlitt aber außer 
Duetfchungen eine Gehirnerjchütte- 
tung. Eie befindet fich in ihrer Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. Ahr 
Zuftand wird für beventlich gehalten. 

Mary D’Shea, die, wie an anderer 
Stelle berichtet, geftern einen ähnlichen 
Unfall erlitt, ift inzwifchen gejtorben. 

Brad das Genid. 


Als heute der 16jährige Wr. Spa: 
mer, Nr. 116 Delaware Place, beim 
Baden am Fuße der Bellevue Place 
bon der Mole fopfüber in den Gee 
ſprang, jchlug er mit dem Schädel auf 
den Boden auf und brach das Genid. 
Zeugen des Unfalls fifchten ihn her- 
aus und beranlaßten feine Weberfüh- 
tung nah dem Wlerianerhofpital. 
Dort wird fein Zuftand als hoff- 
nung3los bezeichnet. 


Der moderne Juggernaut. 

Der 62jährige Guftan U. Chriftian- 
fon war gejtern.eben vor feiner Woh- 
nung Nr. 3262 W. North Aoe. von 
einer Eleftrifchen abgeftiegen, ala er 
bon einem von Charles M. Pratt, Nr. 
1730 RN. 47. Court, bedienten Kraft- 
wagen überfahren wurde. Pratt, der 
bon feiner Frau und einem Freunde 
begleitet war, hatte den Angaben von 
Zeugen gemäß in Mikachtung einer 
ftäbtifchen Verordnung verfucht, auf 
ber Seite, wo die Paffagiere aus- und 
einfteigen, an der haltenden Eleftrifchen 
borbeigufahren. Er war behilflich, den 
Verunglüdten, der außer einem Arm- 
bruch ſchwere Duetfhungen und in- 
nerlich Verlegungen erlitten hatte, nach 
dem St. Elifabethhofpital zu befür- 
dern. Dann ftellte er fich der Polizei 
und murbe eingefperrt. Das Opfer 
De faum eine Stunde nad dem lin- 
fall. 

Un 23. Ave. und Broadway, Garn, 
Ind., murbe geftern ein Mann, der für 
Zheodor Ehionaif, Nr. 1109 Madifon 
Str., gehalten wird, von einem Kraft- 
magen überfahren. Die Anfaffen des 
Kraftwagens fuhren, ohne fich um das 
Opfer zu fümmern, in rafender Eile 
davon. Gie entfamen au) und haben 
fich bisher ihrer FFeftnahme zu entzie= 
ben gewußt. Der Verunglüdte wurde 
nah dem Merchhofpital in Gary ge- 
Ihafft. Dort ftarb er wenige Minuten 
nach feiner Einlieferung. 

Beim Spiel vor der elterlichen Woh- 
nung Nr, 816 N. Hermitage Apenur 
wurde aejtern Abend ber 14jährige GI- 
mer Schul vor den Augen feiner 
Mutter von einem von Dstar Rofen- 
quift, Nr. 1811 N. Samyer Ape., be- 
dienten Kraftwagen überfahren und 
jo ſchwer verletzt, daß er ſchon nach 
wenigen Minuten verſchied. Roſen— 
quiſt wurde verhaftet, obgleich er be— 
teuerte, daß der Knabe unerwartet in 
den Pfad des Kraftwagens gelaufen 
ſei und mithin ſelbſt ſeinen Tod ver— 
Ichuldet habe. ı 


Sauften vom Stahlroß. 


Ein Kraftwagen prallte geitern an 
Diverjey Blod. und Seffield Une. ge- 
gen ein bon Edward Hall und Gattin 
benuttes Motorcycle an. Das Ehe- 
paar jaufte aufs Pflafter. Hal erlitt 
Verlegungen, die jeine Ueberführung 
nad dem Alerianerhofpital notwendig 
machten. Die Gattin mußte nad) ih: 
rer Wohnung, Nr. 705 Oft 50. Str., 
geihafft und in ärztliche Behandlung 
gegeben werden. 

Auf feinem Motorcncle prallte ge 
ftern James PB. Woods, Nr. 177 Late 
Uve., River Foreft, an W. Madifon 
Str. gegen einen Thomas J. Jones, 
Nr. 2627 Dit 74. Str, gehörenden 
Kraftwagen an, purzelte und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 


Varkletlls jährlicher 
Ein-Tag-Verkauf 


wird dieſes Jahr abgehalten am 


Sonntag, 8. Sept. 


Die dann offerirten Bargains ſind nur bei dieſer 
beſonderen Gelegenheit zu haben. 
Dieſes iſt das Datum unſeres jährli Ein- 
Tag-Bertaufs, die geBe Bargain:Gelegenbeit 
des Jahres, auf melde die Beute au diefer Zeit 
des Jahres zu warten gewohnt find. Und dieic- 
nigen, welde das tun, werden nicht enttäufcht 
iein, denn wir gedenfen diefen, unferen dritten 
jäbrlihen Ein-Tag-Berlauf, du einem nod 
arößere Werte gebenden zu maden als diejeni> 

gen bon 1910 und 1911. 

Die Bepvöllerung Chicagos bermebrt fi x 
Rate don 120,000 fäbzfih, und Das now Yet 
fäufl Land innerhalb der Stadtgrenzen wird 
ieden Tag weniger und fteigt im ®Breife, 

Je länger Leute, die einit ein Etüd Chicago 
Grundeigentum au be dem 
Bet nd Der Brei, Den ie Beten mie 

e ⸗ en 
wird fies höher fein. — — 


Die Gegend, in welcher dieſes Grundeig 
ich beftndet, ift in iepter Zeit fehr Bea 
worden, wegen ber bedeutend vermehrten Sahr- 
BEL Guptmre — 
Ehicagos beträgt jegt nur ec. en 

Bote Einzelheiten werben in biefer Zeitung 
nachſten Samstag befannt gegeben 


auf 
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| September-Verfänfe von 


Musftattungen 


fürs Heim 


— Speziell srgantfirte jährliche Ereig niſſe, welche unilbertreffbar find mes 
gen ber feltenen Erfparniffe, folde mie fie nur ein aufßergemöhnliches Hans 
delögefhäft zu Stande bringt — u 


Bei Mandel Brothei 


“ 
-i in 


& 
—— 
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Alle Vorräte von Möbeln, Rugs, Porzellan, Draperien, Leinen, Bettſtel⸗ 
len, Bettzeug und ſo weiter, umfaſſen Bargains, die wirklich niedrige 
Preiſe und ausgezeichnete Qualitäten darbieten. 


Jeder dieſer Artikel beden- 
tet „gute Kaufgelegenkeit“ 


— 


An Wafhington und Dearborn Str. 
wurde Paul Seeger, Nr. 301 W. Ehi- 
cago Xbe., von einem von ©. U. Did- 
fon benugten Motorcycle über den 
Haufen gefahren. Der Berunglücdte 
wurde in einer Polizeiambulanz heim- 
geihafft. 

Frau J. U. Faehler, Nr. 2605 N. 
Halfted Str., wurde geitern, als fie 
auf ihrem Motorcncle durch den Linn 
coln Park radelte, von einem Kraft- 
wagen über den Haufen aefahren. Sie 
ift mit leichten Verlegungen daponge- 
fommen. 


Wurde zum Krüppel. 


Bor der elterlichen Wohnung, Nr. 
1439 Elybourn Upe., lief geitern der 
dreijährige Martin Wirk in den Pfad 
einer Eleftrifchen und wurde bon die- 
fer, ehe der Motorführer Peter Schod- 
mwailer fie zum Halten bringen fonnte, 
überfahren. Der Knabe, der das linte 
Bein eingebüßt und Duetichungen er- 
litten hat, befindet jich im ärztlicher 
Behandlung. i 

Bor den Augen feiner Mutter geriet 

eftern Abend vor dem Haufe 565 W. 
Taplor Str. der zmeijährige Louis 
Dinofiro unter die Räder eine8 von 
Chas. Marnino gelenttem Wagen? der 
Gentral Steam Laundry Eo., 265 W. 
Indiana Str. Dem Kinde wurden 
beide Beine gebrochen. 

Der Mann, der Samijtag Abend, 
wie berichtet, an Fullerton und Dallen 
oe. von einer Elektrifchen überfahren 
tmure, ift den bei jener Gelegenheit er- 
Iittenen Verlegungen geftern im St. 
Elifabethhofpital erlegen. Er mird 
für Hermann Groya, Nr. 2435 Perry 
Str., gehalten. 

Abgeſtürzt. 

Von der hinteren Veranda der im 
dritten Stod des Haufes Nr. 6006 
MWentwortd Uoe. gelegenen Wohnung 
fiel geftern die breijährige Mary D’- 
Shea auf den Hof hinunter. “Die 
Kleine erlitt.einen Schädelbrud. Un 
ihrem Auftommen mwird gezmeifelt. 

An Waveland Uoe. und Haljted Str. 
faufte geftern der Eisrahmhändler Ro- 
bert Watfon, Nr. 3117 Giddings Str., 
als eine Achje feines Wagens brach, 
auf’3 Pflafter und erlitt einen Schä— 
delbrud. Er hat Aufnahme im Wle- 
rianerhofpital gefunden. 


Zu Tode gerädert. 


Auf den Geleifen der Pennſylvania— 
bahn nahe 64. Straße wurde geitern 
Morgen von einem Zuge ein Mann, 
der für Frank BB. Warring aus Min- 
neapolis3, Minn., gehalten wird, über- 
fahren und getötet. 

Beim Verfuch, fich in Hegemwiich auf 
einen in Fahrt befindlichen Güterzug 
zu ſchwingen, glitt der 4Ojährige John 
Newman, Nr. 9345 Avenue „A”, aus, 
fiel unter die Räder und wurde zer— 
malmt. Der Koroner ift benachrich- 
tigt worden. 

Dom Zuge erfaßt. 

Auf den Rangirhöfen der Chicago, 
Milmautee & St. Paulbahn in Era= 
gin murbdeigeftern der 18jährige Eijen- 
bahngehilfe George Gurlay, Nr. 2315 
MW. Fulton Str., von einem Güterzug 
über den Haufen gefahren. Der Ber- 
unglüdte, der QDuetichungen und 
Schrammen erlitt, befindet fi in ärzt- 
licher Behandlung. 

—+0- 


Das Wettfliegen. 


Glen 5. Martin wird die amerifaniihe 
Maſchine lenken. 


Mit beſonderer Genehmigung des 
Aeroklubs von Amerika wird Glenn H. 
Martin am nächſten Montag bei dem 
Gordon-Bennett-Wettflug in Clearing 
den amerikaniſchen Apparat lenken, 
und damit haben ſich die Ausſichten 
auf die Eroberung des Siegespreiſes 
amerikaniſcherſeits erheblich gebeſſert. 

Martin und andere Flieger waren 
nämlich vom genannten Klub wegen 
Beteiligung an einem nicht gebilligten 
Wettfliegen in Boſton in Bann getan 
worden. 

Der Flieger Lincoln Beachey, In— 
baber des amerifanifhen Höhente- 
fords, wird fich an dem Fliegen wahr- 
fcheinlich nicht beteiligen, aber viele 
andere mehr oder minder befannte 
lieger find hier oder werben nod) 
fommen. Die Franzoſen werden mor= 


gen ermarel 


Nr. 753 W. Yadjon Blöd., zwei Ku— 
| gen in das ca Der — 


In Dunket gehüllt. 


Unterjuhung in Verbindung mit 
J. Donnelly’$ Tod eingeleitet. 


Leihe geborgen. 


Der Ertiunfene hatte ein Banfbuch über 
ein Guthaben von $2,069 und $1,741 in 
Papiergeld bei fih. —Kleines Kind an« 
geblih unabfichtlich vom Dater getötet. 


Die unter der Leitung des Kapitän 
Carlan ftehende Rettungsmannſchaft 
ſichtete und barg geſtern die etwa eine 
halbe Meile weſtlich vom Fuße der 
Waſhington Str. im See treibende 
Leiche eines Mannes, in deſſen Ta— 
ſchen ein von der Firſt National Bank 
in Bradford, Pa., einem gewiſſen 
„James Donnelly“ über ein Guthaben 
von 82,069 ausgeſtelltes Bankbuch 
und Papiergelder im Geſamtbetrage 
von 51740 gefunden wurden. »Die 
hieſige Polizei ſetzte ſich ſofort mit den 
Behörden in Bradford in Verbindung 
und erfuhr, daß James Donnellys 
Bruder Peter im hieſigen Poſtamt be— 
ſchäftigt ſei, und ſeine Schweſter, Frau 
Mite Reidy, im Hauſe 1215 Oak 
Park, Ave. Berwyn, Ill., wohne. 

Als Detektives geſtern Abend bei 
Frau Reidy vorſprachen und ſie von 
dem Sachverhalt in Kenntniß ſetzten, 
erklärte ſie, keine Ahnung davon ge— 
habt zu haben, daß ihr Bruder nach 
Chicago gekommen ſei. Sie hätte ge— 
glaubt, daß er ſich in Buffalo oder 
Syracuſe, New York, aufhalte. Im 
ſelben Sinne äußerte ſich Peter Don— 
nelly, der bei ihr wohnt. 

Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives ſchei— 
nen zu der Anſicht zu neigen, daß 
Donnelly auf einer Mole ausgeglitten, 
in den See gefallen und, von Nieman— 
den geſehen, ertrunken ſei. 

Sufall oder Abficht? 
 Samftag Abend jagte Eugen Fla- 
bin, Nr. 2856 Lincoln Upe., feiner 9 
Monate alten Tochter $rene eine Kugel 
durch die rechte Wange. Er und die 
Gattin befinden fich in Unterfuchungs- 
haft. Das. Kind hat Aufnahme im 
deutfchen Hofpital gefunden. 

Nachbarn mollen furz vor dem 
Schuffe die mit lauter Stimme aus- 
gejtopene Drohung: „Dir mwerd ich'3 
eintränfen!” gehört haben, Die EI- 
tern jollen fich im Kreuzverhör in Wi- 
derjprüche vermidelt haben, aber doc 
einjtimmig beteuern, daß ein unglüd- 
licher Zufall vorliege. Aus ihren Aus- 
fagen geht hervor, daß Frau Flavin 
dem Finde einen Revolver zum Spie- 
len gab. Flabin will nun die Waffe 
aufgelefen, fie für ungeladen gehalten, 
icherzhaft auf das Kind in Anjchlag 
gebracht und abgedrücdt haben. 

Als der Schuß fradte und das 
Kind zufammenbrad, gab er yerien- 
geld. Später aber jtellte er fich ber 
Bolizei. 

Auf frifhber Tat ertappt. 

Zmei angeblich auf frifcher Tat in 
der Wohnung der Frau X. Müfon, 
Nr. 3000 R. Wafhtenam Ane., geftern 
Nachmittag ertappte Einbrecher mur- 
den nach aufregender Hab verhaftet. 
Sie gaben ihre Namen an ala Stan- 
fen Yaftrzensti und Frank Kulinsti. 
In ihrem Befit fand man Schmud im 
Werte von $150, den Frau Mafon als 
ihr Eigentum bezeichnet hat. 

Armes Mürmcen. 

Unter einem Bufh im Wafhington 
Part wurde geitern Abend ein ausge— 
jeßtes, etwa vier Wochen altes Mäd- 
hen von einem Barkpoliziften gefun- 
den, Er übergab die Kleine der Po- 
lizei, die dem armen Würmchen Auf: 
nahme im St. Vinzents-fFindelheim 
verfchafft hat. 

Im Jähzorı. 


Im Verlaufe eines Streites jagte 
geftern $ames Cooper, Nr. 763 Bofton 
AUne., feinem Gegner Lucius Holftein, 


das rechte Bein. 


ie 


| fommen. 


Kiel unter die Räuber, 3 

Der Handlungsgehilfe U. Bates, NE 
2124 Homer Str., wurde geftern früh > 
an 5. XUve., nahe Monroe Str, von” 
drei bewaffneten Wegelagerern um © 
$60’und die Tafchenuhr erleichtert.) > 
Die Raubgefellen find unbehelligt eniat” 
Beim Abfteigen von einer Elekteis 7 
fhen, die an Madifon und = 
Str. hielt, wurde geitern €. U. Tim 7 
mon3, Nr. 213 ©. Aberdeen Str, von” 
drei QTafchendieben angerempelt und? 
um $25 beftohlen. Bon den Tätern 
fehlt jede Spur. 
An Edanfton Are. und Ebgecomb 
Place wurde Samjtag Abend der Frau 7 
D. 2. Dmo, Nr. 4110 Evanfton Aue, 
bon einem qutgefleidveten Mann bas= 
Handtäfchchen entriffen. E3 gelang 7 
dem Raubgefellen, fich und die Beute” 
in Sicherheit zu bringen. Das Tal 
chen enthielt $8 in Baar, zmer Eifen- 7 
bahnfahrfarten und mehrere Schmud« 
ftüde. —— 


—— ——— 
Ließ fih niht hänfeln, 


Osfar Deoight fprang in den See und 7 
ertrank. — 
Um einen unbelannten Mann, 
an feinem Mute und feiner Schw 
jertigfeit gezmweifelt hatte, Yu Den 
men, |prang heute der 43jührige Mass 
Ichinift Oskar Voight, Nr. 5519 Mon 
trofe Ue., vor den Augen feiner beiden 
Töchter, der 14jährigen Alice und Der? 
13 Jahre alten Emma, mit Dem: 
Spottoogel von der am Fuße ber 54? 
Straße gelegenen Mole in den See? 
und ging gleich darauf unter. Der” 
Schwimmeiſter Peter Enright fiſchte 
ihn zwar heraus, doch ſtarb der Be 
unglücte während der Fahrt nad) dem 7 
Wafhington Parkhofpital. Der Berz 
fucher hatte fich vor dem Eintreffen der” 
Polizei verfrümelt. E3 wird jet auf 
ihn gefahndet. = 


Dr. Eoof, 


Dr. Frederid A. Coof, der Mann, ° 
melcher meint, er habe den Norbpokt 
entvedt, ijt in Chicago eingetroffen” 
und im Congreß Hotel abgejtiegen.: 
Er merde, jagt er, im Herbit eine Rei 
um die Welt antreten, um ſeinen En— 
dederruhm zu verteidigen. Worker 
molle er fich noch ein fvenig ausruhen 
und fammeln. Er habe fi) nad; einem 
ftillen Pla umgefehen, wo er das uns 
geftört tun fönnte, und dabei jei ee: 
dann natürlich auf Chicago verfallen]: 

—-19+9° —— : 


‚Wer ift der Toter 


An 21. und Robey Str. brach heule 
Vormittag ein etwa 830jähriger, iraä 
tig gebauter Mann, der mit einen 
blauen Anzug bekleidet war, entſee 
zufammen. Die Polizei ift ber Ans 
fiht, daß er einem Hibjchlage erlegenz 
fei. Die Leiche harrt im. Beftattungss 
geichäft Nr. 1918 W. 21. Straße ihrexgt 
Identifizirung. ‚AR 


J «Fa 


Don der Site übermannt. r 
4 


Auf der nach feiner Wohnung, Ne 
1279 Wells Straße, führenden Treppe) 
murbe heute Morgen der 47jährigel 
Guftan Fran: von der Hitze übe 
mannt. Die Polizei fchaffte ihn na) 
dem Alerianerhojpital. 


* Der jährige Kohn Monbini © 
Hiahmood rettete heute Mittag au 
Kreuzung von Fifth Avenue und 9 
difon Straße fein um ein Jahr jünger’ 
res Bäschen Norma Caftamint Dabor, > 
von einer eleftrifchen Zaramelers 
drofchte überfahren zu merben. Der: 
madere Junge geriet aber felber um 
die’ Räder des Gefährtes und 
Ichlimme Verlegungen erlitten. Hei 
Kelom, der Lenker der Drofchte, mu 
verhaftet. 1% sg 5 

* Eiferfucht dürfte die Urfache eine 
Mefferangriffs fein, den in verfloffen 
ner Nacht einige Burfchen auf den N 
4634 Bifhop Straße mohnhafter 
jeph Heleta machten, ala er jid 
dem Heimmege bon einem © 
anügen befand. SHeleta Hab 
Schritte danongetragen, die aber 
gerade von gefährlicher Art fin 
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Der ‚„‚Sag der Arbeit‘. _ 


erite Montag im September 

zde zum nationalen. Feiertag ge- 
it, weil die organifirte Arbeit 
ie,:jedes Jahr einen Tag zu ha- 
an dem fie ihre Stärke und Be- 
ing dem Yublitum und „Kapital“ 
rue dor Augen führen können, und 
I die Polititer, Gejeaeber und 
Katömänner fich der organifirten 
entgegenfommend zeigen moll- 


Die Aufnahme, die biefer Zeiertag 

nd, ließ erfennen, daß ein jehr gro= 

Be Zeil des Bublitums von allem 
— an der organiſirten Arbeit 
freundlich geſinnt war. Das Ge— 
das er heute trägt, läßt darauf 

Ben, dab der Bemweggrund, der zu 
Anjegung führte, fchon längft 
imfälig wurde. Aus dem Demon- 
rations- und Agitationstag ift ein 
Do! ee ein reiner Vergnügungs- 
7 geworden. Die organiſirte Arbeit 
Aaber jede andere Arbeit feiert mit 

ihr, el das unter den Umftänven 
glich if, und anftelle der Umzüge 
"Hon Arhbeiterverbindungen und Agita- 
 tiondreden find Pidnids, Ausflüge, 
> athletifche Spiele und andere Volt3be- 
mftigungen getreten. -Der Name ift 
Sgeblieben, dem Wefen nach ift ver „Tag 
ber Arbeit“ ein Tag de3 Vergnügens 
neotben. Er ift für das ganze Volt 
Kaum Sommerfhlußtag geworben, ber 
nom ganzen Bolte gefeiert wird, ähn- 
Ti wie der „Vierte“ zum eigentlichen 
AUnfang der Sommers? und Ferienzeit 
ourde. Wem e3 nicht vergönnt tft, in 
ber Zwiſchenzeit längere Zeit von ber 
Birbeit zu raften, der feiert menigftens 
Fan diefen beiven Tagen — am Tage 
der Unabhängigfeitserflärung und am 
© Zage ber Arbeit — und in beiden Fäl- 
E Ien wird von der großen Maffe des 
Voltes dem Urfprung des Tages nur 
"mehr jehr wenig Beachtung geichentt. 
Die Erklärung für den Wandel des 
Mefens des Tages der Arbeit tft leicht 
enug zu finden. Die organifirte Ar— 
en bat e3 nicht mehr nötig, zu de= 
F monftriren und zu agitiren. Gie 
- braucht nicht zu werben und um An— 
erfennung zu ringen, denn ihre Be- 
e beutung und Mat und auch ber auie 
Einfluß, den fie auf die mirtichaftltche 
F Entiwidelung de3 Landes ausübte, 
E merben alljeitig in vollem Mafe aner- 
Hanni. Sie hat das Heft in den Hän- 
den. Sie herrfht. Man fönnte eben- 
fd aut behaupten, e3 fei nötig, See- 
fand nad Atlantic City zu tragen, 
© wie, durch Umzüge und Reben die Be- 
 deutiing und die Macht der organifir: 
ten Arbeit darzutun. Das millen bie 
> Gemwerkichaftler und ihre Führer felbit 
= om Beiten, und jo verzichten fie guten 
- Sewifens am Tage der Arbeit au 
auf die Arbeit ver Demonftration und 
- Yaitation und geben fich ganz der Er- 
e Holung und dem Vergnügen hin. Und 
Das ganze Volt macht mit, menn 
nicht immer aus eigenem Antriebe, To 
‚weil e3 muß — Dant der Macht der 
janifirten Arbeit! Und wenn man 
ngliö gemifjermaßen qute Mie- 

ne zum böfen Spiel machte, jo tft auch 
das längft überftanden, und die nicht- 
organifirte Arbeit feiert den Taq ber 
Riebeit, indem fie fich vergnügt, fo fora- 
108 und ungeflört durch bejchmerenhe 
Bebanten an den eigentlichen oder ur- 
1 inglichen Zmed des Tages, tie 


Mast bringt Verantwortlichkeit. 
zur Macht aelangten organifirten 
frbeit erite Brlicht if, mie bie jedes 
Rachtigen, fich felbft zu beberrichen 
umb fich daburdh zur Herrichaft befä- 
fat zu. erhalten. Ie mächtiger fie wird, 
si © mehr ift e3 ihre Selbftpflicht, ge- 
nbaft darauf zu achten, daß ihre 
Macht nit durch unberufene, oder 
bafiende Bertreter mikbraudht und 
ihrem Namen lnreht begangen 
. Denn ihre gute Sadıe wird lei- 
pen müflen, menn gemiffenlofe Ele: 
mente e3 verjtehen, die Führerfchaft an 
hau reißen, um fie zu ihren eigenen 
tifhen Zmeden auszubeuten, oder 

& im vermeintlichen Antereffe ver 
anifirten Arbeit linmgerechtes zu 
langen "und linreht qutzubeißen 
b zu begehen. Wir miffen, daß ge- 
gewalttätige Elemente, die mit 

aus ber Politif verdrängt mer> 

m 16 ber organifirten Arbeit auf- 


GI 


® 


h die Einzelnen aber, ſondern 
en eren Dienſten diefe 
en, in beren Namen fie handeln und 

F ihnen die Macht gibt, wird von ber 
entlihen Meinung verantwort- 
b ehalten merden. Wenn bie 
hifirte Urbeit nicht mehr zu de- 
fi und zu agitiren braucht, 

Inerfennung und Einfluß und 
ht zu verichaffen, jo muß fie nun 

& traten, fich diefe zu erhalten 

Aufrshterhaltung ihres guten 
18. Gie hat e3 jebt, in ber Zeit 
Macht, viel nötiger als zuvor, 
tig darüber au machen, daß 
ertretung nicht in unredhte Hände 
abe Dank ihrer unbe- 
1 Macht werden Herrichlüchtiae 
iſenloſe Telbftiiche Elemente 
“ il ander an fie berandrängen 

R Rollen anftreben. Danf 
it bilden folde Elemente an 

fe eine große und immer 


die Gefamtheit, 
— The Se mie 


neue Schul⸗ 
Nach zehnwöchiger Ferienzeit 


jahr. 


wird das große Heer der Chicagoer 


Schulkinder morgen früh wieder zum 
erſten Male ſeinen Marſch zur Schule 
antreten. Es müßte ein ſchöner An— 
blick ſein, wenn man dieſe Wanderung 
der frijcehgewafchenen, -gefämmten und 
:gebügelten Jugend der Stadt etwa 
aus der Vogelperjpettive in ihrer Ge- 
famtheit überjchauen könnte. Genau 
mie viel ihrer fein werden, weiß man 
natürlich noch nicht; es ift fogar recht 
fchwer, die vermutliche Zahl auch nur 
annähernd richtig einzufchägen. Aber 
an die breihunderttaufend wird das 
Scülerheer jedenfall hinanreichen. 
Denn lehtes Xahr wurden die öffent- 
lihen Schulen im September täglich 
bon 260,197 Kindern bejucht, und da- 
zu fommen neben der natürlichen Zu- 
nahme noch die vielen Zaufende, die 
Parodial- und PBrivatfchulen befuchen. 

Zur Aufnahme der „lernbegierigen“ 
Yugend der Stadt werden rund 350 
ffentlihe Schulgebäude (275 Schu- 
len, von denen manche mehrere Ge- 
bäude haben) bereitftehen und an die 
7000 Lebrffäfte werden bereit fein, 
jich ihrer anzunehmen. Auch fonjt wird 
auf’3 Beite für fie geforat fein, bezm. 
werden. Die Schulräume merben 
famt und fonder3 bligblanf und fau- 
ber fein, und mehr. oder meniger er- 
fahrene und tüchtige Aerzte werben bie 
Kinder argusäugig muftern, etwaige 
Krankheitszeihen zu entdeden und 
durch Ausscheidung der Kranten oder 
Verdächtigen die Anitedungsgefahr 
möglichft zu bejeitiaen. Noch mander- 
lei fonjtiges Gutes ift in Ausficht ae- 
ftellt, befonder83 auch ein neues „Sy- 
item”. Da geflagt wurde, daß die 
Kinder nach acht, oder auch zwölf (nach 
Abjolvirung der Hohichule) Schuljah- 
ren noch nicht einmal in der Zandes- 
fprache richtig fchreiben und nicht mit 
Brüchen rechnen können, will man mie- 
der die ganze Aufmerfjamteit auf die 
Elementarmiffenfhaften des Lejeng, 
Schreibens und Rechnen? legen unb 
alle fogenannten „Fads“ — Spiele- 
reien und GStedenpferbpden — fallen 
laſſen. &3 mird aefagt, die fo jehr 
fähige Superintendentin Frau Young 
babe ein praktiſches Syſtem ausgear— 
beitet, das praktiſche Ergebniſſe ver— 
ſpreche und einen großen Fortſchritl 
in der Jugenderziehung erkennen laſ—⸗ 
ſen werde. 

Deſſen werden ſich die Bürger und 
Väter und Mütter Chicagos von Her— 
zen freuen — wenn ſie an den Erfolg 
glauben können. Denn es iſt gewiß, 
daß die ſo ſehr geringen Leiſtungen 
unſerer koſtſpieligen Schulen ihnen 
ſehr viel Sorge verurſacht — wenn 
man ihr auch nicht viel Ausdruck gibt, 
wie man ja auch von dem Ungenügen 
der Leiſtungen der Schule vor der Def: 
fentlichfeit nur wenig und ungern, 
wenn's gar nicht mehr zu bermeiden 
ift, redet. Die Scheu der Wilfenden, 
fih abfällig über die Schule und ihre 
Leiftungen zu äußern, hat e8 zur Yol- 
ge, daß die Rebensart von der Uinver- 
gleichlichfeit des amerifanifchen öffent: 
lihen Schulmefen3 fich noch behaupten, 
und fremde, oder Leute, die „an Der: 
gleichen” fein eigenes “interefje haben 
und zu bequem find, fich ein eigenes 
Urteil zu bilden, ober auch nur Augen 
und Ohren für das Schul- und Er- 
ziehungsmefen offen zu halten, nod 
immer täufchen fann. Man redet nicht 
piel davon, aber fo aut wie jedermann 
weiß es, daß die Ergebnilfe unjerer 
foftipieligen öffentlichen Schulerzie- 
hung geradezu beſchämend minderwer— 
tig oder gering find; man jagt e3 nicht 
gern, weil man nicht anjtoßen mill, 
und e3 ald ausgemacht gilt, daß unter 
den Umftänden nichts befferes erzielt 
merben fann. 

Diefe Annahme tft richtig, menn 
man das „unter den Umjtänden” be- 
tont. „Unter den Umftänden“ mirb 
auch da von der Frau Guperinten- 
bentin Young neuerdings ausgearbei- 
tete Spftem nicht viel nüßen. E3 wirb 
ja recht erfreulich ji, wenn zehn⸗ 
und zwölfjährige Knaben hinfort in 
der Schule nicht mehr angehalten wer— 
den, ihre Zeit mit Knöpfeannähen und 
ſonſtigen Nähübungen, dem Flechten 
von Baſtkörbchen und dergl. mehr zu 
vertrödeln, und noch mehr, wenn ſie 
infolgedeſſen etwas beſſer buchſtabiren 
und rechnen lernen, aber weſentliche 
Beſſerung wird man davon nicht er— 
marten fünnen. Denn die limftände. 
denen in erfier Reihe bie geringe Lei- 
ftungsfäbigteit unferer öffentlichen 
Schulen zu danten tft, werden von den 
porgefehenen Aenderungen nicht be- 
rührt: E3 wird bei dem gemeinjchaft- 
lihen Unterriht von Knaben unb 
Mädchen bleiben und bei ber (fomeit 
die Elementarfhulen in Betracht fom- 
men) ausfchließlich weiblichen Lehrer- 
fhaft. Sp lange das aber der Fall 
iit, fo lange fönnen wir halbwegs qute 
Ergebnifjfe nicht erwarten, mögen bie 
Lehrerinnen fih nun mühen, fo viel 
fie wollen, denn dieſes Syſtem ſchliekt 
für uns hierzulande qute Erfolge völ- 
lig aus, 

Für und hier befonderd. Denn 
nirgend fonjtiwo ift für die Snabeı: 
männlicher Einfluß in der Schule fo 
notwendig mie hier, da in feinem an- 
dern Lande zu Haufe und im ganzen 
Gejelichaftsleben der meibliche Ein- 
fluß fo ftarf vorherricht, wie hier; do 
in feinem andern Lande der Mann in 
der häuslichen Erziehung der Finder 
fo wenig zu jagen bat, mie bier, und 
in feinem andern Zande in jeder Hin- 
fieht den weiblichen Ansprüchen jo fehr 
und borzugsmweife Rechnung getragen 
wird, wie eben hier in der großen Re- 
publik. 

Der gemeinſame Unterricht iſt 
ungerecht für beide Geſchlechter. Da 
er nur bon Frauen erteilt wird, ift er 
hierzulande ein ſchweres Unrecht ge⸗ 
genüber den Knaben — ein Unrecht, 
das ſeine erſten Früchte in dem gerin⸗ 
gen Wiſſen der Kinder nach langjjäh- 

nd * —— 


In der —— für das 
landwirtfhafilihe Departement ber 
Bundes regierung. welche bon dem 
Kongteß in den letzten Tagen vor ſei⸗ 
ner Vertagung angenommen wurde, 
befand ſich auch eine bis jetzt kaum be— 
rückſichtigte Klauſel, welche den Acker⸗ 
bauſekretär anweiſt, ſich bei den ver— 
ſchiedenen Zweigen ſeiner Abteilung 


über das Marktſyſtem für Farmpro⸗ | 


dufte zu Anterrichten, twie e8 in den | 
verfchiedenen Gegenden bed Landes 
üblich ift. Ferner fol der Sefretär zu 
ermitteln fuchen, mo ein Marktigftem | 
meaenmwärtig noch nicht vorhanden ift 
und der Wunfh für die Einrichtung 
eines foldhen unter den YFarmern be- 
fteht. Diefe Informationen follen dem 
Kongreffe untetbreitet werben, und 
zwar, wie e3 heißt, in der ausgefpro- 


chenen Abficht, auf Grund derfelben in | 
der nächſten Tagung des Kongreſſes 


einen neuen Zweig ĩm Ackerbaudepar⸗ 
tement, eine Abteilung für Marktwe- 
ſen, ins Leben zu rufen. Durch eine 


derartige Neuerung ſoll ein engeres 


und von größerer Harmonie beſeeltes 
Zuſammenarbeiten der Farmer 
den Eiſenbahnen, die Farmprodukte 
befördern, erzielt werden, und in der 
Bundeshauptſtadt wird erklärt, daß es 
gerade die Verwaltungen ber in Be: | 


tracht fommenden Bahnlinien find, die | 


diefe Neuerung fuchen und die Auf- 


nahme der angeführten Klaufel in die | 


landmwirtfchaftliche 
lage eriwirtt haben. 

Der Aderdaufefretär, der ja mit ven 
einichlägigen Verhältniffen genau ber- 
traut ift, fcheint fein großer Freund 
diefes Neuerungsporfchlages zu fein, 
denn bon ihm nahejtehender Seite 
wird darauf hingemiefen, daß er von 
Yadleuten für überflüffig gehalten 
wird und daß das Geld, melces 
diefe3 neue Büro foften würde, meit 
beffer im ntereffe der Ackerbau trei— 
benten Bebölferung des Landes ver— 
mendet werben fünnte, 
ſchenkt 
ment der Bundesregierung der Frage 
große Beachtung, wie das Zumarkte— 
bringen von Farmprodukten verbeſſert 
werden kann, und zwar ſowohl im In— 
tereife der Yarmer, fär die eine fchnelle 
Frachtbeförderung eine Verringerung 
ſeiner Verluſte an leicht verderblichen 
Bodenprodukten bedeutet, wie auch im 
Intereſſe der Bahnen ſelbſt, die ſich 
durch ſchnellere Beförderungsmöglich— 
keiten auch ein größeres Frachtgeſchäft 
gegenüber konkurrirenden Bahnlinien 
zu ſichern vermögen. Vertreter des 
Ackerbauſekretärs haben ſich in ver— 
ſchiedenen Fällen auch bemüht, den 
Farmern und den Bahnen zu be— 
weiſen, daß es einen Verluſt für beide 
Seiten bedeutet, wenn eine Streitfrage 


Bewilligungsvor⸗ 


über den Transport von armerpro= | 


dukten in die Gerichte geſchleppt wird, 
da der eventuelle Gewinn doch nur den 
Anwälten zufalle. In vielen ſtritti— 
gen Fällen wurden auch Schiedsge— 
richte eingeſetzt, deren Mitglieder bon 
den Farmern und ben Transportae- 
jellfhaften gemeinfam ernannt wur= 
den, und aus jenen Qandesteilen, in 
denen man fi diefer Einiqungs- 
methoden bediente, find ganz; bortreff- 
liche NRefultate berichtet worden, 
Schon jetzt werden von den landiirt- 
Thaftlichen Behörden der Bundestegie- | 
rung aljährlid mehrere Millionen 
Dollars verausgabt, um den Farmern 
dazu zu verhelfen, 
fürzefter Frift und auf dem billigiten | 
MWege unverdorben auf den Markt zu 
bringen. Das ganze Büro für Stati- 
ftifen im Landmwirtfchaftsdepartement 
in Wafhington ift ja im Grunde ge= 
nommen fchließlich nicht3 Anderes, als 


ein Büro für das Zumarftebringen von | 


Farmproduften, Eine der mwejentlichiten 
Aufgaben diefes Büros beſteht gegen- 
märtig darin, in allen großen amerifa= 
niichen Städten, die befonders3 große 
Abjahgebiete für Farmprodufte ind, 
regelmäßige Informationen zu jam= 
meln, um die FYarmbevölferung Ständig 
ganz genau auf dem Laufenden zu 
halten, in welchen Gegenden im Augen- 
blid eine Nachfrage für irgend eines 
ihrer Bodenprodufte vorhanden ift, 
oder auf der andern Geite, wo für den 

Augenblid der Markt mit diefem Pro- 

dufte überfüllt ift. Durch diefes Büro 
mird 3. B. heute fchon der Yruchtzüch- 
ter in Kalifornien in den Stand gefet, 
feine Orangen und feine fonftigen, 
leicht verderblichen Früchte gerade bori- 
hin auf den Markt zu bringen, mo 
eine Nachfrage für fie und fomit au 
ein rafcher Abfat vorhanden ift. Sn 
Mafhinaton wird erklärt, daß die Far- 
mer im Allgemeinen durchaus mit dem 
Dienfte des Büros für Statiftifen zu- 
frieden jeien, daß aber die Eifenbahnen 
biefe3 neue Büro für dag Marktmwefen 
bon Farmproduften fuchten, um es 
den YFarmern fünftighin ganz unmög- 
lich zu machen, fich in Streitfällen mit 
ihren Klagen an die Gerichte zu wen- 
ben. Das Marttbüro fol, nah den 
Münfchen der Bahnen, in allen Fällen, 
in denen es fich um den gejchäftlichen 
Verkehr zroifchen Farmer und Trans- 
portgejelfchaft handelt, unbejchränfte 
Machtvollfommenheit haben. Man 
fann aber nicht recht einfehen, aus 
melchen Gründen fich die Notwendigkeit 
ber Einrichtung eines derartigen neuen 
Büros ergeben follte. Sie würde faum 
die Leijtungsfähigteit des Aderbaube- 
partement3 irgendwie erhöhen, mürde 
aber auf ber andern Seite ganz unnd- 
tige meitere hohe Bewilligungen vom 
Kongreſſe erfordern. 


Die Frau als Berbreerin. 


Die von rauen berübten Verbre- 
hen, die fich in legter Zeit in Frant- 
reich gehäuft haben, hat Eugene No- 
Ient zum Anlaß genommen, um im 
Ercelfior bie —* aufzuwerfen, ob 
die Frauen mehr oder weniger verbre⸗ 


—* ch veranlagt ſind als die =. 


Die Statiftiten. leh 


—* u ber. 9 


mit ı 


Schon jekt | 
dad Landmirtfchaftsveparte: | 


ihre Produfte in | 


Mori; chten, die 


— inologie ee . 
pan, in Indien, auf der M 
infel, in Sübamertfa und in einigen 
Teilen Norbameritas nur 3 Prozent 
meibliher Sträflinge, das find drei 
Frauen auf 97 Männer; in der Mehr: 
zahl der Bereinigien Staaten find ih⸗ 
rer 10 Prozent, in China und in Eu— 

ropa ſchwankt der Prozentſaß zwiſchen 

10 und 21; das Maximum des weib⸗ 

lichen 10 und 21; dag Marimum des 
| weiblichen Verbrechertums wird in der 
fittenftrengen Schweiz erreicht; in 

| Frankreich tft die Zahl der des PVer- 
brechens beſchuldigten Frauen unge⸗ 
fähr 14 bis 15, gegen 85 bis 86 Män⸗ 
ner; dieſer Durchſchnitt Frankreichs 
ann auch als der der ganzen zioilifir- 
| ten Welt gehten. 


Aus diefen Zahlen erhelli eine merk: 
mwürdige Tatfache; das nämlid die 
Staaten, in denen die Sitten am 
: ftrengiten find, bie größte Anzahl ver: 
ı brecherifcher Frauen befigen. Das viel 
ftrengere und moralifchere China zählt 
ihrer fiebenmal fo viel ala Japan. Die 
Erklärung dafür ift Teicht Zu finden: 
 Menn e3 viel meniger berbrecheriiche 
| Frauen ald3. Männer gibt, jo_fommt 
\ dad nicht daher, weil die Frau mota= 

Iifcher ift und die Anforderungen des 

» fozialen Lebens beffer erträgt; bod) 
| kann fie fich dem Gejeß der Arbeit und 
| dem Zwang der Sitten auf eine Weiſe 
| entziehen, der mit Dulbfamfeit umb 
| manchmal fogar, wie in Iapan, mit 
| aefeglihem Schuß begegnet mird. 
| Wenn die Haupturfache der Verbrechen 
| in dem übermäßigen Wunfche liegt, 
ſich den meiftmöglichen Genuß mit der 
| gerinaften Mühe zu verfchaffen,'fo hat 
| die Frau, um diefen Wunfch zu befrie> 

ı digen, viel feltener al der Dann nö- 
| tis, zum gewalttätigen ober zerftören- 
| den Verbrechertum zu greifen. Die fo: 
fette Frau fann, ohne zu jtehlen, ihre 
Vorliebe für Pub, befriedigen; fie be- 
fißen ein anderes Mittel, um fi) Gelb 
au verfchaffen. E3 folnt daraus, daß 
die Erfchlaffung dereSitten die meib- 
lichen Verbrechen verringert, mährend 
e8 das Verbrechen im Allgemeinen ge- 
fteigert, und daß bie birefte Zeilnahme 
ber Frau am Verbrechen oft im umges 
kehrten Verhältniß zu threr tatfächli- 
chen Berantmwortlichkeit Steht. 

Aber no einen meiteren Grund 
J es, warum die Frau weniger Ver—⸗ 

brecher als der Mann begeht. „Die 

rauen,“ ſagt der franzöſiſche 

chriftſteller Matime du Camp, „ſind 
aeduldiger ald mir; diesfoziale Min- 
bermertigfeit, die in den meijten Fäl- 
len noch auf ihnen laftet, erzießt fie 
bon Kindheit auf-zur Ergebenheit, und 
menn ihnen dann auch oft im Lebens- 
fampf das fchlechtefte Teil wird, jo ha- 
ben fie eine feltfam bejchräntte Ver— 


antmortlichkeit, die ihnen die großen. 


mrraliichen Gefahren, denen der beit 
ı beranlagte Mann mandmal unter- 
liegt, nimmt”. Darum verüben bie 
‚Srauen beifptelömweije feine politifchen 
Verbreben. Die Unterfchleife und 
Korruption der Beamten, die inter: 
Ihlagung- von Wertpapieren, Wahl: 
Ichmindeleien, Attentate auf das Bür- 
gerrecht, Falfhungen von Staatspa— 
pieren, Weberfchreitung des Waffen- 
patents, Yaddvergehen ujm., bleiben 
‚ den Frauen natürlich fremd. 

Als Diebin ift die Frau fehr 
ſchwach, ſehr unvorſichtig und unge⸗ 
ſchickt; trondem begeht ſie gerade jene 

Diebſtähle am häufigſten, die Geſchick— 
lichkeit erfordern: Auslagendiebſtähle 
und dergleichen; doch ſind dies im gan— 
| zen nur unbebeutende Verbrechen. 
| Tatfählich ift e8 nicht die Not oder 
das Elend, die die Frau zum Verbre- 
hen treibt, meift wird fie aus Leiben-- 
ſcaft, ja Eitelkeit, aus dem Wunfche, 
geachtet oder geliebt zu merden, zur 
Verbrecherin. 


Wenn man nicht die individuellen, 
ſondern die ſozialen Urſachen der 
weiblichen Verbrechen betrachtet, 
drängt ſich vor allem eine Tatſache 
auf: Je feſter die Familie gegründet, 

je beſſer die Frau behütet und verforgt 
ift, befto meniger mwirb fie dem Ver— 
brechen in die Arme fallen; bie verhei- 
ratete ran ift im allgemeinen meni- 
| ger zum Verbrechen geneigt al8 die un- 
| verheiratete; die Mutter begeht weni: 
| ger Verbrechen ala bie kinderloſe ver- 
| heiratete Frau; Die Frau, die einenBe- 
ı ruf ausübt, ift mwenioer berbrecheriich 
| als die Frau ohme Beruf. Und ben- 
noch ilt das Verbrechen der Frau ge- 
gen den Zwang, den die Gefellichaft 
auf, ihre Individualität ausübt und 
| noch öfter gegen die Familie gerichtet. 
| Daz.ı gehören in erjter Reihe die PVer- 
bredden gegen die Mutterfchaft; un: 
glüdlicherweife betrachtet fie das öf— 
fentliche Gemiffen beinahe nicht mehr 
ala Berbredien. Der Neu-Malthu- 
fiantsmus war eine unendlich verbrei- 
tete Praris, bevor er zur Doftrin 
twmurbde, und in den meiften Yällen ver- 
zichtet das Gericht auf eine Verfol- 
aung, weil die Gefchmorenen faft im- 
mer einen Freiſpruch füllen. In 
Frankreich verringern ſich übrigens 
die Kindesmorde von Jaht zu Jahr, 
und zwar meiſtens gerade in den Be— 
zirken, in denen die meiſten illegitimen 
Geburten vorkommen. Mit dem 
Nachlaſſen des Familiengefühls iſt ei— 
ne Quelle weiblichen Verbrechens ver—⸗ 
Ihmunden; anbererfeits mirb die 
Frau oft zur Berbrecherin, wenn jie 
in ber Ehe nur Unglüd findet; fie tö- 
tet ihren Gatten, um fich zu befreien. 
Die Eheiheibung, die die allgemeine 
Urſache der Schmähung der Familie 
ift, hat das meibliche Verbrechertum 
2* alſo —* —* die Frau 
wir weniget t zur Berbrecherin, 
mern bie Gefellfchaft genen ihre Gril- 
Ien und Zaumen mehr se achficht list, 
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Ba. im Allgemeinen fteigt. 

Mährend aber bie rau meniger 
Verbrechen verübt als der Mann, ift 
fie im Verbrechen unvergleichlich mil: 
der, beitialifher. Wenn fie einen 
Mord vorbereitet, jo erfinnt jie feltfa- 
me Spihfindigfeiten an Graufamteit 
und Perfidie. Sie befigt die Kunft, 
jeben Gegenftand im borherein zu er» 
mägen; fie entwidelt eine hartnädige 
Geſchicklichlkeit, um den Entſchluß ih— 
res mit der Ausführung betrauten 
Komplicen herbeizuführen und ihr 
Werkzeug immer wieder anzuſpornen. 
Wenn er vor dem entſcheidenden 
Streich ſchwach wird, überhäuft ſie 
ihn mit ihren Sarkasmen, zermürbt 


chen nim 


ihn mit ihren Zärtlichkeiten, erinnert 
ihn daran, daß er bloßgeſtellt ſei, daß 


er nicht mehr zurücktreten könne; ſie 
reizt ihn ſchließlich, indem ſie ſeine Lü— 
ſternheit zum Aeußerſten treibt. 

Vor den Richtern verteidigt ſie ſich 
mit unglaublicher Halsſtarrigkeit. 
Es leugnen auch viele Männer, jedoch 
nicht die Mehrzahl; hingegen erklären 
ſich beinahe alle angeklagten Frauen 
für nichtſchuldig oder, wenn ſie aus 
Not einen Teil des ihnen zur Laſt ge— 
legten Verbrechens zugeben, ſie verſte— 
hen e8, dies viel eher als ein Unglüd, 
das über fie hereingebrochen, ala ein 
bon ihnen begangenes Unrecht hinzu— 
ftellen.. Daher find auch alle Krimi- 
nalogen ber Anficht, daß die verbreche- 
riſche Frau viel weniger befferungs- 
fähig jei als der Mann. Die Frau 
bedarf mehr ala der Mann jener äu= 
beren Disziplin, die ihr die Familie, 
die Gefelllchaft, die Moral aufzwingt. 


Suftfahrt und Drahtlofe Tele 
graphie. 


Die auferorbentlihe Bedeutung 
der drabtlofen Zelegraphie für bie 
Geeichiffahrt trat beim Untergang der 
Titanic fo recht finnfällig in Erjchei- 
nung. Die rund 700 Geretteten bie: 
fes Ogeanriefen verbanten legten En- 
des einem Funtipruh die Erhaltung 
ihres Lebend. Yür die Entwidlung 
des Luftfahrtmefend hat aber die 
drahtlofe Zelegraphie eine womöglich 
noch höhere Bedeutung; während näm- 
lich die Schiffe neben dem Funkfprud 
noch über eine Reihe ani rer Mittel 
verfügen, Hilfe in der Not herbeizu- 
rufen oder wichtige Meldungen ande- 
rer Urt weiterzugeben: Flaggenzeichen, 
Sigralfhäffe, Sirenen ufm., befiten 
die Luftfahrzeuge bi3 jebt nur jehr 
unzulänglide Mittel zur Berftändi- 
gung mit der Erde. Da waren ed nun 
wieder die Zeppelinfchen Unterneh: 
mungen, bie hier bahnbrechend borge- 
gangen find. Zuerft hörte man von 
Verſuchen des Luftſchiffbaus Zeppe— 
lin, G. m. b. H., die am Bodenſee mit 
drahtloſer Telegraphie angeſtellt wur— 
den, dann kam der Einbau einer Tele— 
grapheneinrichtung zur Probe in das 


Luftſchiff Viltoria Luiſe, und die gu⸗ 


ten Erfolge damit während bes zwei⸗ 
ten Zuverläffigfeitöflugegs am Ober: 
thein zeigten, daß man auf dem * 
tigen Wege ſei. Jetzt iſt man nun einen 
bedeutſamen Schritt weiter gegangen: 
im Frankfurter Luftſchiffhafen wurde 
eine vollſtändige Station für draht— 
loſe Telegraphie eingerichtet, die be— 
reits betriebsfähig iſt. Weiter iſt 
dann noch eine Einrichtung, die dau— 
ernd in das Luftſchiff Viktoria Luiſe 
eingebaut werden ſoll, in Arbeit. als 
len die in der nächſten Zeit ya 
ten Betrieböverfuche, moran nach de 
Ergebniffen der Vorverſuche kaum. * 
zweifeln iſt, günſtig aus, dann werden 
ſämtliche Zeppelin⸗Luftſchiffe, zunächſt 
die der Delag, dann aber ſicherlich 
auch die wilirarluftſchiffe. in gleicher 
Weiſe mit Telegrapheneinrichiungen 
verſehen werden. Gleichlaufend hier— 
mit gehen bekanntlich die Verſuche mit 
Funkſprucheinrichtungen für Flugdra⸗ 
chen auf dem Döberitzer Feld. Hier iſt 
freilich, obſchon Verſtändigungen ſchon 
vollkommen gelungen ſind, noch man— 
cherlei auszuproben, bis es möglich 
ſein wird, die Störungen, die durch 
den Motor des Flugdrachens herbeige— 
führt werden, auszuſchalten und ſo 
einen ungeſtörten Betrieb herbeizu— 
führen. 

Die erwähnten Verſuche ſind, ſoweit 
ſie ſich auf Luftſchiffe beziehen, zu— 
ſammen vom Luftſchiffbau Zeppelin 
und der Geſellſchaft für drahtloſe Te— 
legraphie unternommen worden, beide 
Geſellſchaften beſiten auch gemeinſam 
die Patente, die ſich auf die beſonde— 
ren Anordnungen der Funkſprech⸗Ap⸗ 
parate für den Luftfahrtbetrieb be— 
ziehen. Die allgemeine Anordnung 
im Frankfurter Luftſchiffhafen iſt fol— 
aende: Die 80 Meter lange dreibraß- 
tige Schiffsartenne wird bon zmei 
Maften, die aus drei übereinanberge- 
Tchobenen Leitern beftehen ynd beren 
Höhe 30 Meter ift, getragen. Später 
merben diefe Maften jebenfall3 durch 
höhere eiferne erfekt, und die Anlage, 
die jebt mit 1,5 Kilowatt arbeitet, für 
etwa 4 Kilowatt eingerichtet. Die ge- 
genmärtige Anlage hat eine Reichweite 
bon 600 Kilometer. Sie ift nach dem 
Mienfhen Syftem mit tönenden Yun» 
ten hergeftellt. Bon dem Funkſpruch—⸗ 
fender der Station geht ein hodhge- 
Tpannter Wechlelfttom — 8000 Bolt 
Spannuna bei mehr ala 500 Wechfeln 
in ber Sefunde — in die Funtenftrede 
über. Der Empfänger mird fpäter 
noch mit einer Einrichtung für das 
Lichtſchreibſyſtem verſehen jetzt iſt er 
lediglich zum Hören eingerichtet. 


— — —— — — 


Nom Wiener Fremdenverkehr. 


Im Juli 1912 find in den Wiener 
otels, zu und Gafthöfen 
‚367 abgeftiegen; barunter 
32,778 —— 13,740 Ungarn, 
4402 Neichsdeutfche, 3452 Ruffen, 
—* Rumänen, — 


ee ER 


Nerhre * 


—— RAT 


40 3 — — — 


ſtralier und —* 

Inland —— Ing: 
nien-Serjegomwina) entfallen 46,901, 
auf das Ausland 16,466 Fremde, da= 
bon 14,290 aus europäifchen Ländern 
und 2176 aus ‘fremden Weltteilen. 
Der diesjährige Auliguzug ift um 
1670 Fremde niebriger.al$ ber borjäh- 
rige. Dagegen find in ber gleichen 
Periode des laufenden Jahres 18,210 
Fremde mehr eingetroffen ald in ber 
aleichen Periode ded Vorjahres. An 
diefem. beträchtlichen Mebrzugug par- 
tipiziren 14,489 Defterreicher, 2090 
Ungarn, 1690 Rumänen, 533 Bulga- 
ren. 276 Deutfche, 262 Sranzofen, 139 
Nttemanen, 98 Eerben, 97 Bosnier, 
16 Belgier, 15 Griechen und 1 Aftate. 
Außer den Ruffen, die mit dem be— 
itawtlichen Ausfall von 1104 Frem—⸗ 
den auftreten, den Schmeizern, die um 
95, und den Engländern, die um 57 
Fremde zurüdbleiben, verzeichnen bie 
übrigen Länder und Weltteile nur mi- 
nimale Rüdgänge geaen das Vorjahr, 
die jedoch immerhin zu erfennen aeben, 
daß die betreffenden Zugzüge fi zur 
Zeit in einem Depreffiumsftadium be- 
finden. An dem rapiden Aufitieg des 
Iotalverfehrs in den zmei Yahren 
1910 und 1911 im Gefamtbetrag von 
rund 82,000 Fremden find die Defterz 
reicher mit 73,000, die Ungarn mit 
9000 Fremden beteiligt, mährend das 
Ausland in diefen Jahren feine Zu- 
nahme ergibt. Da 90 Prozent der To- 
tadaunahme auf die Defterreicher ent— 


fallen, beruht diefe faft ausfchließlich | 


auf dem mächtigen Aufftieg der De- 
fterreicher, der jich, allerdings etmas 
weniger intenfiv, auch im laufenden 
Jahre fortfeg. Auch die Ungarn 
behaupten fich, wenn auch bei mäßiger 
Zunahme ihres SYuzuges, auf ihren 
Höchftftänden und au die Auslanda- 
frequenz, namentlich die träftig zu-= 
nehmende der Rumänen, Icheint ihre 
bisherige Stagnation mit“einer bor- 
läufig noch ſchwachen pa 
me vertaufchen zu mollen.' 


Die Sinterlaffenfhaft des Mitado 


Dad hinterlaffene Vermögen de3 
berftorbenen Mitado befteht zum aro- 
Ben Teil in Örundeigentum. Diefe 
Grundftüde werden in forftwirtfchaft- 
liche von über zwei Millionen Hektar 
und landmwirtfchaftliche von Hundert: 
fünfzigtaufend Hektar eingeteilt und 
zum Werte von vierhundert bis fünf- 
hundert Millionen Yen eingefchäht. 
Zum anderen Zeil ift das kaiferliche 
Hausvermögen in Atiten und Gtaatd- 
papieren angelegt. Bon Attien befah 
der Mikado gegen hunderttaufend ber 
Japaniſchen Reichsbank, ſechszigtau— 
ſend der Polohama-Specie-Bant, 
zehntauſend der Japaniſchen Indu— 
ſtriebank, dreitauſendfünfhundert der 
Bank für Formoſa, achtzigtauſend der 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Nippon— 
Yuſen-Kaiſha, zweitauſend der To— 
kioer Geſellſchaft für elektriſches Licht, 
zehntauſend der Tokioer Gaswerke, 
fünftauſend der Tokioer Geſellſchaft 
für eleltriſches Licht, zehntauſend der 
Fuji-Papiermühle, fünftauſend der 
Oſtaſiatiſchen Beſiedelungsgeſellſchaft 
und fünfhundert der Japaniſchen Ge— 
ſellſchaft für Seeprodukte. Der Wert 
dieſer Aktien wird auf zweiundneunzig 
Millionen Yen geſchätzt. An japani— 
ſchen Staatsſchuldſcheinen ſoll der 
Mikado nach der Schätzung der Hochi 
für etwa fünfzig Millionen Yen beſeſ— 
ſen haben. Zwanzig Millionen davon 
wurden ihm aus der chineſiſchen 
Kriegsanleihe vom Reichstag als Ge— 
Then? des Voltes bewilligt; an allen 

eichnungen für innere Anleihen hatte 
ich der Mifabo eifrig beteiligt, und es 
ift befannt, daß er für etwa fünf Mil- 
lionen Yen Attien der Staatsbahn 
und der Bahn von Hoffaibo befaß, die 
in ftaatlihe Eifenbahnobligationen 
umgewandelt wurden. Der gejamte 
Befig des Mitado an Aktien und 
Staatöpapieren wird danad) auf nicht 
ganz hHundertfünfzig Millionen Yen 
geihägt. Dazu fommen noch die fai- 
ferlichen Schlöffer in Zofio, Kioto und 
anderen Plägen mit ihrem unfchäh- 
baren Reihtum an Kunft: und Wert- 
gegenftänden. Die im Budget enthal- 
tene Zipillifte des kaiſerlichen Haus— 
halt3 dagegen mar verhältmikmäßig 
bejcheiden und brachte jährlich nur ein 
Einfommen von drei Millionen Yen. 


— EinSchlauberger. —Rurz: „Den: 
fen Sie noch daran, daß ich morgen 
mein Buch mitnehme.“ —Kürzer: „Sie 
müffen mich aber daran erinnern.“ 


Sn is 
Todesanzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Frank Schreiner 


im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
I ftatt am Mittwo den 4. September, 
um 10 Uhr —5* vo ——&8 ®, 4830 Wis 
{hop Str, had dem oı an 49. Eir. und 
Alblard Abe., don da mit der wahr nad dem 

ont Fa der 


Amalia Loge, 
fttlfe Teifmahıne itten bie trauernden SHinter- 


bliebenen: 
modi ö Auguita Schreiner, Gattin. 


Tobesanzeige, 


reunden und Belannten die trausi E non 
richt, daß umfer geliebter Eohn und Br 


| €. Geis 
zone 5 Monaten und 27 
Tagen er ‚Reforben in Beerbigung En = 
t, um . 
** 508 a A *r t Autfhen nad 
m ©t. fägtus- zei edhof. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 


nd Anna Geis, Eltern. 
Dietaen x Sei, Bruber. 


Neuer Jahrgang beginnt foeben: 


„Das Buch für Alle” 


Belte Samilienzeitichrift. Yärhlih 28 Hefte @ 
106. — Brobeheft auf Wunfch frei zugefandt. 


Koelling & Klappenbach, 
it. We. Rüane Strange 


BZwiſchen Laſalle Strate und — * Udenue, 


Tadesanı 


sb 


ER: a —— 
33 var 


verftordenen Frig S 
—* * em a und 8 Leiden — 
— at af im —— 

e 
a Yeltte 47 —Se—— * 


ttags 12: ö, ‚dom zunerbau, 1051 
Rodiwell nach der t. Peters 
Kirche, Ede * u Karten, bon ba 
nad dem Concordia yriedbof. Um ftille 
Teilnahme bitten die: trauernden Hin- 

terbliebenen: 
$ aus Brehlin, Sagen. 
u * — t Schmidt, 


— u „inne Kater — 
Elſie Brechlin, Enfeltinder, 


Todesanzeige. 


—* und Belannten die traurige 
Vachricht. daß er veliebter Gatte, 
Bater und Brude 
J— Altenhofen 

Bruder der veritorb. Hubert und Peter 

Sltenbof nr ar ift. Beerdigung am 
n 4. September, um 10 Uhr 

— vom le u 233 9, No orth 
Menue, nach der St. — — wo 

Hochamt zelebrirt wird bon dort mit der 
Gar nah dem St. Bonifazius- Friedhof. 
Die trauernden Sinterbiiebenen 


Auguita Altenhofen geb. Schnei⸗ 
der, Gattin 

un. a Se * * ®rant und 

— keinem. Zehn, Math., 
Fra ru Memper, Fran 
Äramer, Seiser mbi 


Todes.nzeige, 

Freunden und PBelannten 3 EN 

Nächricht, daß unfer lieber Bat 
Hari Gartner 

im Wlter don 56 Jahren, 10 Monaten 
und 4 Tagen fanft im Herten entihlafen 
ift. a „nerrolgung findet ftatt am Mitt» 
woh, den 4. S-“tember, um 11 Uhr Bor» 
mittags, vom Trauerhaufe, 4253 C.Artes 
n n Wern, nah dem Betbania Gottesß— 

er. - trauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm Gartuer, John Gartner 
und wu. Gartner, Kinder. n wobi 


— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belahnten die traurige Nadhs 
richt, daßricht, dab unfer geliebter Gatte, Batez 


und Bruder 
Louis Ulrich 

am 1. September 1912 im Alter von 40 abren 
9 Monaten und #6 Tagen geitorben tft. erbte 
gung am Dienstag, den 3. September, um 2 
Nor Nadm., vom Trauerhaufe, 1423 Gartield 
Court, nah dem ©t. Lucas» Sriedbhof. Die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Guſtie Utrich * Heft, Gattin. 

Lonis Ulrich, Co 

Bere Geurde, Minnie und Lizzie, Ge⸗ 


Todesanzeige. 
Hoffnung Loge Nr. an — der Hermannd⸗ 


Den Beamten 9 — — die traurige 
Nachricht, dab Schmei 
——— Schön 
———— ‚at. Beerdigung findet ftatt am Diend 
tag, den 5. September, um 1 Uhr Na 
ZTrauerbauie, 740 Fai 
* ‚de edhof. Die Beamten "find erfucht, ſich 
vpuntt 12 Uhr in der Logenhalle einzufinden, 
um * "veritorbenen Schweiter die legte Ehre 


zu erweiſen. 
Mathilda Schmidt, Präſidentin. 
Oenriette Siedertei, Setretärin. 


Todesawmzeige. 
Wellington Hive Nr. 174, 2. O. T. M. 
Den Mitgliedern und Beamten zur Nahriät, 
daß Schweſter 
Appolonia Schön 
5 iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
den 3. Eoptember, Nadımittagd um 1 Uhr, 
nu Zrauerbaufe, 740 Fair Place, nad hem 


Montrofe: vi. Die Beamten find exfudht, 
um 11:30 


der besiiorbenen Schweiter die legte Ehre Auen 
we 


en 
VBaulina Reichenbach, Lady — 
Mary Teuber, Record Keeper. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Bruder 

Otto R. Wesling 
am Sonntag, den . September, ſauft im Herrn 
eutſchlafen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt en 
Mittwoch, den 4, September, um, 10:30 3 
bom Trauerbaufe, 4330 ©. zn Sco Ade,, nad 
der Evangel. Luther. Friedenslirche und bon 
dort mit Autihen nad dem PBethania-Botted 
ader. 

Aldert, Louis und Paul, Brüder. 

Marıı Sedgien, Alara Boner, Ges 

ſchwiſter. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nas 
riet, daß unier lieber Sohn 
Andreas 


im Alter bon 4 Monaten am 1. September ge- 
ftorben ift. Beerdigung findet ftat am Diens- 
tag, den 3. Ceptember, bom Trauerhaufe, u. 
Fifth Me, nad dem St. Mach’s«Frieddof. 
ftilles Beileid bitten die trauernden Satrenie: 
benen: 
Anbread und Tora Neubauer, Eltern, 
— zenm, Fris, Henrh, Dora, Bes 
— — — —— 


Todesanzeige. 
Nord Chicago Wirthsverein. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, dab 
Anthony Rebing 


geitorben ift. Beerdigung en ftatt am Diens- 
tag Nahmittag um 1: m Trauerbaufe, 
1723 Larrabee Etr., 5J en 8. Bonifaziuss 


— ry Hofmann, Präſiden 
en ' 
red Scollenberger, nransfeftetäg. 


Zur Grinnernung. 
=» an unfere geliebte Mutter und Tochter 
Ida Zorn gebor. Hoffmeiſter 
welche vor einem Jahre, am 2. September 1011, 
geſtorben iſt. 


Wie vom Baum die Det fallen, 
Alto fantit au du hin 

Und du gingit fo je "bon allen 
Mir voran in's üdl 


Sat der Tod Aaunidht ge 

Und dein liebes, treues Le en 

8 ehemmt mit gas Schlag. 
Rube fanft, ob ih ft 

Betrübt * zen Grade iteb’, 
Denn ih _b n feiten Glausen, 
Dab ich rg eine twiederfeh'. 


Gemidmet von deiner Tochter: 


mi 
Sarotine” Weiher Mutte, 
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Pen a 8 ‚Spice, 
Großes Feuerwerk zur Beier bes 
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Milwaukee Avenue und Paulina Strasse 


Dienstag und Mittwoh, 3. u.-4. September 
September-Verkauf 


Bargains anf dem Hauptfloor. 
Schwere Kopfliffen-Bezüge, | 
45, 18c Wert, ee 
fpeziell, per Stüd 


Ungebleihter Muslin, egtra gute 
Qualität, wert 8c regulär, 
fpeziell, die Yard zu 


Diöhel-Dept. — 3. Kloor. 


Aüchenſtühle, hohe Rücklehne, ſehr 
ſein voliri. das Stück vertauft 69c 


u 

Eiatiifäpe Silzmatrage, Wiegt 
45 Pfund, fanch Lamn Tiding 
fpeziell au 


Drogen: Dept. — Main Floor. 


%4.Bfund deutfhe Kamillenblüte. 
2 Unzen Rfeffermünzeffena 

Bid. Sennahlätter 
2 Unzen Hoffmanndtropfen...... 
A Dagentropfen 

Bint reines Rizinusdl 


Herrenansitattungs- Dept. — 2, Floor. 

Rnaben-Edhul-Anzüge, $2.00 und * 

2 Werte, zu 1.39 
niderboderhofen für Anaben, 

39% Werte zu 


Grocery: Dept. — 4. Floor. 
Wafhburn oder Pillsburh Mehl, 
3 Ber 756; % Bel, 81.50, ‚83.00 
Sanch Peabeern Kaffee, 2 Pfund für 28c 
Bsc: per Nund 
3 Radete Ideal Bidcuits, 


anch japaniiher Reis, 
per Pfun i 
1 Bund Rumford Badpulber, 
u 


Likör - Dept. — 4; floor, 
frensgranı Wpisten oder Ea- 
Hornia Connac Prandh, reg; * * 
3.00, per Gallone 
ra feiner BEDIENEN 
mel, bie Quartflafche c 


u 
1.10 Flaihe Did Settler Kentudy ww gR. 
OR bolle Quartflafche 59e 
— 
Galtfornia_ Port oder Sweet Ca—⸗ 

tamba Wein, die Gallone 


au 
*1.00 Flafhe Caltforntt Brandbu, 3 mr 
tar, in drabtbesogenen Wlafhen, 6). 


65€ 


Eiſenwaaren-Dept. —8. Floor. 
Mirs, Potts' Bugelelſen, Set von 8 65C 


mit Ständer, regulär BYBec, 
33c 


Farben » Dept. — 8, Floor, 
Fertig gemiſchte Anſtreichfarbe, 
vs allone 
Nutberford od 
niger, per Büchſe 
Härpers Möbelpolitur, wert 2öe, 
ver Büchſe 


Fertige Kleidungsſtücke — 2. Floor. 

Schwarze ruftled Imttation Heatherbloom 
iinterröde, mit einer 203ölligen f ce 
Slounce, 1.50 Wert, au 


Fleiſchmarkt — 4. Floor. 
Vorderviertel Kalbfleiſch oder 
Kalbfleiſch⸗Ztew, Pfd 
Prima Chuck Roaſt, 
per Pd 
Magere 
RN. 
Sri 
per 


Magere fugar cured calir, 
Schulter, Wid 

Mageres friided Lamb Etetm, 
ver td 

Magerer ſugar cured Frühſtuüd⸗ 
fved, per Pfd 


EEE CTEEEN EBE WERZEEN.  EEREEEEET RET EEIETT EEE" BEREITET EN EIER 


2ofalberidht. 
Die Lebeburger. 


Ahr Erntefeit, die Schobermeije, 
jeit geitern im Gange. 


Ein genufreihes Konzert. 


Don verfchiedenen Sinagvereinen gemein» 
ſchaftlich veranſtaltet. — Weinleſefeſt 
zum Beſten des Ung. Frauenheims. — 
Naſſauer Unterſtützungs⸗Verein. 


In den vereinigten Gärten von 
Ebert und Karthäuſer an Ridge Boul. 
iſt ſeit geſtern die jährliche Luxembur⸗ 
‚get Ghobermeffe im Gange. Die Be- 
Tiebthett diefes Ernte» und Voltäfeftes, 
die weit über die Kreife der engeren 
Landsmannſchaft hinausgeht, und das 
warme Wetter lodten eine große Menge 
Menihen auf den Feitplag, der Tich 
nach der Antunft des eitzuges bald 
dicht füllte. Der Zug jegte jich furz 
nah 1 Uhr an der Bereinshalle der 
Settion 3 des Luremburger Bruder: 
bundes, 7013 &. Ravensmood Bart, in 
Bewegung, unter der Leitung von Teit- 
marſchall Joſef Winken und Hilfsmar—⸗ 
ſchall Viklor Philmany. Berittenen 
Poliziſten folgten die Luxemburger 
Muſikkapelle, berittene Kuhjungen und 
auch Reiterinnen, zu Fuß Marſchi⸗ 
rende, Gäſte in Kraft- und anderen 
Wagen und eine Anzahl ſchön ge— 
ſchmückter Schauwagen. Präſident J. 
P. Michels eröffnete auf dem Feſtplatze 
das Feſt mit einer Begrüßungsan— 
ſprache, worauf die Gartenbau-⸗ und 
Gemüſeausſtellung beſichtigt wurde. 
Nachdem dann Herr Joſef Winandy 
eine Feſtrede gehalten und die Kapelle 
den vom Feſtſekretär Ernſt M. Woll 
komponirten Feſtmarſch geſpielt hatte, 
nahm das Volksfeſt mit ſeinen Ver— 
gnügungen aller Art ſeinen Anfang. 
Den Vorführungen auf der Bühne 
wurde der gebührende Beifall gezollt, 
und auch den dargebotenen Erfriſchun⸗ 
gen, beſonders der für das Feſt im— 
portirte Moſelwein, fanden vollſte An⸗ 
erfennung. Folgende Teilnehmer am 
Feſtzuge wurden mit Preiſen ausge— 
zeichnet: 

Gruppenpreis, die Abteilung der 
Kubjungen; 1. Preis, Frl. Lena Seep; 
2. Preis, Emil Mars; 3. Preis, John 
Udelhofen; 4. Preis, John Schaul; 5. 
Preis, Kas. Orr; 6. Preis, John Jae⸗ 
ger; 7. Preis, Hubert Udelhof. 

Die Schobermeffe wird heute fortge- 
ke; auf dem Programm fteht u. a. bie 

erteilung der Preife an die Auafteller. 

Gemeinfcaftlihes Konzert. 


Das geitern vom Vorwärts Män- 
nerchor, Deutſch⸗ ungariſchen Arbeiter: 
Männerchot. Extzelſior⸗Männerchor 
und der Geſangſektion der Arbeiter⸗ 
kranken⸗ u. Sterbekaſſe unter der Lei- 
tung des Herrn Heinrich Hartmann im 
großen Saale der Nordſeite-Turnhalle 
veranſtaltete Konzert geſtaltete ſich zu 
einem Erfolg, auf den der Dirigent 
und die wackere Sängerſchaar mit 
Necht ſtolz ſein können. Daß die ge— 


nannten Vereine ſich eines ausgezeich⸗ 


neten Rufes erfreuen und begeiſterte 
Anhänger haben, die, um ſie zu hören, 
nicht dador zurückſchrecken, ſich der Ge⸗ 
fahr eines Hitzſchlages auszuſetzen, be⸗ 
wies der die kühnſten Erwartungen 
übertreffende Beſuch. Der geräumige 
Saal und die Gallerien waren trot 
der dort herrſchenden Backofenhitze, bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Und die 

—— aft folgie mit lebhaftem 
tereſſe jeder einzelnen Nummer des 
reichhaltigen Programms, das unter 


CASTORIA fisiwnpniiute. 


— 


der feinſinnigen Leitung des Herrn 
Hartmann tadellos durchgeführt wur— 
de. Als Glanznummern erwieſen ſich 
die Wagnerſche Kompoſition für Män— 
nerchor u. DOrchefter „Unter dem Dop: 
pelabler“ und die a capella gefungenen 
Chöre „Heimatrofen“ von Glaben, 
„Abends“ von Schulten, „Nicht ver: 
zagt“ von Mar Schmidt, „“S war ein 
Gruß von Mütterlein” von Balyn und 
Burſchenabſchied“ von MWengert. — 
Stürmifhen Beifall fanden auch bie 
Darbietungen der Soliften, bes be- 
fannten Baritoniften oe Seller, ber 
Altiftin Frl. Kobannfen, der treffli- 
ben Pianiftin Klara Gruninger einer 
Schülerin des Herrn Heinrih Hart- 
mann, und bes Bofaunenbläferd 
Paul. Goebel. Dad Bublilum 
fonnte mit. dem angenehmen Bemußt- 
fein fcheiden, einen mirklich genußrei- 
den Abend verlebt zu haben. 

Die Arrangements für ba Konzert 
hatten in befannter umfichtiger Weile 
die Herren Heinrich Schroeder, oe 
Mafchel, Charles Weber, Charles 
Wahl, %. Mallmann, %. W. Kraufe, 
Ditar Kleid, Mihaly Meter und 
Heinrih Hartmann getroffen. 

Weinlejefeft. 

Aufaefchoben, aber nicht aufgehoben 
wurde das für den 21. Yuli geplant ge= 
mejene Weinlefefeit zum Beſten bes 
Ungariſchen Frauenheims. 
Sonntag, hat es in Beyers Garten am 


Irving Park Boulevard unter maſſen— 


hafter Beteiligung ſtattgefunden. Die 
Vorkehrungen waren in umſichtigſter 
Weiſe getroffen, und es herrſchte unter 
der fröhlichen Geſellſchaft die beſte 
Stimmung. 


Uaffauer Unterftügungsperein. 


m Afbland Garten, Ede Addifon 
und Afbland Avenue, ermiejen bie 
borhantenen Räumlichkeiten fich ges 
ſtern als unzulänglich für den ftarten 
Andrang von Gälten zu dem Pilnit, 
melched dort vom „Naffauer 
ftüßungdperein“ gegeben murbe. 
fchtedene Gefangpereine, darunter der 
„Arion Männerchor” mit feiner be- 
rühmten Kapelle, der „Nord Chicago 
Liederfrang“, der „Ambrofius-" und 
der „Windthorſt-Männerchor“ betei— 
ligten ſich in voller Stärke an dem Feſt 
und trugen viel dazu bei, dieſes zu ver⸗ 
ſchönen. 


Ver⸗ 


———⸗—— 


Das KHünftlerviertel von London. 


Mo leben die Künftler in London? 
Man kann in einer Stabt von fieben 
Millionen Menichen nicht erwarten, 
daß die Jünger des Apelles oder ber 
Thalia irgend einem Gtabtpiertel ein 
beſonderes Gepräge aufdrüden, aber 
ein deutlich erfennbares Künftlerviertel 
oder vielmehr mehrere find au in 
London vorhanden. Dergleichen ftellt 
fich auch in den modernen Riefenftäbten 
heraus, und befonder3 die Maler fuchen 
bier immer die hoch gelegenen ober 
menigjtens frei an der Peripherie lie- 
genden Stabtteile zu erreichen, teils 
aus Trreilichtgründen, teils aus foldhen 
bes Budgets. So hat Paris heute zwei 
Künftlerpiertel, das ältere, Mont: 
martre, dad aber immer mehr in Ab- 
nahme fommt und immer mehr. Ber- 
gnügungspiertel für die Fremden wird, 
und Montparnafje an den entlegenen 
Boulevarbs des Südens. London hat 
eigentlih aud zwei Künftlerbiertel: 
Chelfea im Sübmelten und Bloom3- 
bury im Nordweſten, wovon Chelfea 
immer beſonders als das Heim der 
Maler gegolten hat. Unzweifelhaft iſt 
Chelſea der ſchönere von beiden Stabt- 
teilen. In der Südweſtecke der Riefen- 
ſtadt an den Ufern der Themſe gelegen, 
bietet er freiere Blicke, einen reineren 

immel und eine beſſere Luft, als man 
ſie ſonſt in London das ganze Jahr zu 
koſten belommt. Die Spaziergange am 
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wo Fenſter und 
chmud tragen, ſind noch 
heute eine —— 9 für jeden, der 
aus dem Rauch des inneren Londons 
tommt. Man ſieht hier wenig Fabri⸗ 
ten, hört nicht das ſchrille Geräuſch der 
Arbeitsmaſchinen und das Raſſeln der 
Laſtwagen, die ſonſt unaufhörlich über 
das Pflaſter jagen. Zur Seite des 
Spagziergängers legt die breite Themſe, 
die aber hier in ihrem Oberlauf nicht 
den verwirrenden Verkehr von Fracht⸗ 
dampfern und Segelſchiffen hat, wie 
ſtromabwäris in der Gegend des Lon⸗ 
doner Hafens. Sie gleicht hier viel⸗ 
mehr ebenfalls einem behaglichen Spa⸗ 
ziergänger, der wohl gelegentlich einen 
Vergnügungsdampfer ſtromauf nach 
Richmond oder Hampton Couri ſchleppt, 
ſich aber im übrigen um den Weltver⸗ 
tehr nicht viel fümmert, Drüben am 
anderen Ufer erjcheinen bie grlinen 
—— des Batterſea Darts, 
ber für die Bewohner bed Londoner 
Südweſtens den beliebieften Er» 
bolungsort darftelt, Am Sonntag 
fieht man Immer ganze Scharen über 
die auffallend grün geftrichene Batter- 
fea-Brüde dem Parte quellen. 
Viertel iſt —* nicht arm an hervot⸗ 
tagenden Gebäuden. Das berühmte 
Hofpital, das einft Nell Gmynn mit- 
grlinbete und beffen Gätten zu Uus- 
ftelungszimeden nodh heute bienen, Jiegt 
bier, und unter feinen grünen Bäumen 
Ihauen die Anvaliden in ihren toten 
Röden den Seglern und ben Dampf» 
Ichtffen auf der Themfe zu. Und bie 
große Kaſerne, wo die rotrödigen 
Füſiliere des iriſchen Garderegiments 
martialiſch ein uad aus 8 zeigt, 
daß ng nicht blos von Inbaliden 
bewacht iſt. So hat das ganze Viertel 
einen weiträumigen, behäbigen, faſt 
ariſtokratiſchen Anſtrich, jedenfalls ein 
Ausſehen, das den Gedanken an 
Bohome, der ſonſt mit einem Künſtler⸗ 
viertel unzertrennbar verbunden iſt, 
nicht aufkommen läßt. Die gibt es 
hier auch kaum, die findet ſich häufiger 
in Bloomsbury und in anderen Vier⸗ 
teln Londons. 
etwas bourgeoismäßigen Ausſehens 
vertritt Chelſea eine große Ueberliefe⸗ 
rung in engliſcher Kunſt und Literatur. 
Hier ſah man vor noch gar nicht zu 
entlegenen Jahren den zornigen Pro⸗ 
phetenkopf Carlyles am Themſeufer 
auf einſamen Spaziergängen, hier 
wohnten Turner, Dante, Gabriel, 
Roſſetti und Whiſtler, ſowie Leigh 
Hunt, ja unter der präraffaelitiſchen 
Schule, ſo vor fünfzig Jahren, gehörte 
es zum guten Ton, nur in Chelſea zu 
wohnen. Einer ber früheſten Anwoh⸗ 
ner bier unter ben Londoner Künftlern 
war auch Hogarth, ber ein bischen iei- 
ter ftromaufwärts in Chiömwid feine 
Billa, bie noch heute fteht, hatte. m 
jener Zeit, ala bie Präraffaeliten auf- 
famen, bedeutete Chelfea faft fo etwas 
wie ein Programm, nämlich das ber 
DOppofition gegen bie Alabemie. In—⸗ 
zioifchen tft biefer Ruhm auch fehon 
wieber verblaßt, und in Chelfea moh- 
nen bie Berühmtheiten, bie reich ge- 
worden find, befonders die Porträt- 
fünftler, deren Bilder mit Gold auf- 
gewogen werben, jo Sargent, einer ber 
Ruhmestitel der Londoner Künftler- 
Ihaft. Chelfea zeigt ferner noch Spu- 
ren jeiner fünftlerifchen Vergangenheit 
in manchen Antiquitäten- und Trödler- 


| läben, bie bier fo intereffant find, wie 
Geftern, | 


nur Londoner Tröblerläben fein tön- 
Da findet man alte Waffen, 
alte8 Porzellan, zerfchliffene Queen 
Anne-Möbel, ftodige alte Stiche und 
nieberlänbifche Gemälde von angeb- 
lichen Meiftern. Heute will die offizielle 
Kunft au äußerlich ihres Anhänglich- 
fett an Chelfea bartun. Dan beabfich- 
tigt, hier ein ftändbiges Heim für ben 
Präfidenten ber föniglichen Atademie 
zu bauen, und vielleiht mwirb fogar 
einmal der VBorfchlag ausgeführt, den 
Herfomer machte — diefer hatte aller- 
dings den Hyde Bark im Sinn — 
nämlich einen neuen großen Aunft- 
palajt für London zu bauen. Dann 
fönnte man hier vielleicht auch bie jähr- 
lichen Ausftellungen der Royal Academy 
abhalten, und e8 mwürbe für die eng- 
ice Kunft nur von Vorteil fein, wenn 
fie aus dem offiziellen Haufe von Bur- 
Iington-Palaft in Piccadilly erlöft 
würde. Diefes ift bad Mopell eines 
feierlihen Gtaatspalaftes, und bie 
Kunft, die fich dort darbietet, kann 
feinen freien Atem haben, wie fie e3 
\ aud) jedes Jahr von neuem bemeiit. 

n Bloomsburg, dem anderen Heim 
der Londoner Künftlerwelt, fieht’3 bei 
meitem nicht jo anmutig aus. Hier 
fehlt die Themfe, die überall in London 
fo unnahahmliche fünftlerifche Fern- 
blide gibt, und bier rliden die Yabrif- 
Ichornfteine der Stabt wieder in be= 
denfliche Nähe. Hier ift fein Fyreilicht- 
land mehr, und Schönheitäträume im 
bierten Stod oder im Atelier unter dent 
Dade müffen mwieber mit ber Profa 
der Londoner Gaffen rechnen. Dos 
fann man dafür bier etwas billiger 
mohnen, und bon mandem bergnügten 
Abend, befonders in einer zahl⸗ 
reichen Villen, die Schauf! und 
Schauſpielerinnen bewohnen, weiß die 
Chronik des Viertels zu erzählen, denn 
gegen die Heiterleit der Jugend ſind 
auch Londoner Nebel und Londoner 
Armut machtlos. 


Prangöfinnen in England. 


Daß die Ehrendamen unb über» 
baupt ba8 meibliche Gefolge der Küni- 
gin bon England unter Umftänden 
eine wichtige Rolle fpielen tönnen, ift 
männiglich befannt, und die Gefchich- 
ten aus ber erften Regierungszeit der 
Königin Viktoria Jind noch unvergef- 
fen: Der erfte Zmifchenfall diefer Art, 

t beinahe zu einem bewaffneten Zu: 
— chen England und 

viel vor, nämlich vor un⸗ 


Das 


Und doch troh ſeines 


N * r * 
u 2 


1) TÖTBILG Diplomaten und Tinte | 


ter mit ihnen befchä vg m 
Diefe Töchter — bildeten das 
Gefolge, mit dem die junge Königin 
rietie Maria, die Tochter richs 
. und der Maria von Medici, über 
den Kanal gekommen war, um ſich mit 
König Karl zu verehelichen. Die Ehe 
ließ fich gut an, ber König liebte feine 
junge Gemahlin, bie nur 15 Jahre 
zählte, zärtlih, und alles wäre gut 
egangen — ohne den fremden Hof: 
—* ben bie Tochter ded „Bert-Ga- 
lant“ mitbrachte. Darunter befanden 
I die verfähiedenartigften Elemente. 
ie Hauptrolle fpielte eine gemiffe 
Yrau Saint-Georges, die, ine Yu- 
Ka ee ber Königin und älter 
als fie, großen Einfluß auf fie hatte 
und fie ganz nad ihrem Gefaller 
lentte. Dann war da noch ein befon- 
derer Gefandter, der. Marquis d’Ef- 
ei ferner, was für die proieftanti- 
den a bejonber3 anftößig 
tar, zmei Geiftliche, der Bifdhof von 
Mende, und Pater Berulfe, erfterer ber 
Srofalmofenier, Ießterer der Beicht- 
vater der Königin, ver beide eigentlich 
nicht bon dei Seite gingen. Daß der 
Hof der katholifhen Maria von Medici 
mit biefen Sendboten nicht allein das 
Seelenheil der jungen. Maria Henriette 
im —* England bewahren 
mollte, jondern auch noch andere Pro- 
pagandaabfichten hatte, ijt zum minbe- 
ften fehr mahrfcheinlich. Mber ihr Be- 
nehmen unterftüßte die Abfichten ber 
Fremdlinge ſehr ſchlecht. Beſcheiden⸗ 
heit iſt nie die ſtarke Seite der Söhne 
und Töchter Galliens geweſen; dieſe 
aber benahmen ſich ſo, als ſei England 
ein erobertes Land und ſie die Herren 
darin. Offenbar ſchon damals aufs 
Vorrecht pochend, der „grohen Nation“ 
anzugehören, beanſpruchten ſie überall 
bei Hofe den erſten Plah, miſchten ſich 
mit unerbetenen Ratſchlägen in bie 
Angelegenheiten des jungen Ehepaares 
und ärgerien beſonders das Publikum 
durch öffentliche und herausfordernde 
Ausübung des fatholifchen Gottesdien- 
ftes. Nach kurzer Zeit waren fie be- 
reitd außerordentlich unbeliebt. Nicht 
ben geringiten Anteil davon befamen 
bie franzöjifchen Damen. Diefe mett- 
eiferten darin, abgejehen davon, daf 
die englifchen Sitten und Gebräuche 
beftändig die Pielfcheibe ihres Wites 
maren, fi tojtbare Zoiletten- und 
Lurudgegenftände zu faufen, die dann 
ber Haushalt der unerfahrenen Köni- 
gin und fpäter der König bezahlen 
mußte. Schon damals aber (jo mie 
heute) hörte in Geldfachen und in reli- 
giöfen Dingen die Gemütlichkeit früh 
auf. Auf die Dauer waren die Kon 
flitte unvermeidlih, und e3 fam zu 
ärgerlichen Auftritten. Einmal, ala 
dad königliche Paar in einem Raum 
bes Palaſtes von Hampton Court 
„Öffentlich“ fpeifte, begannen der prote- 
ftanttfhe Kaplan des Königs und ber 
latholifche Beichtvater der Königin, 
die fich bitter haften, gleichzeitig das 
Zifchgebet nach den verfchiedenen Ri- 
ten ihrer Kirchen und feßten e3 unter 
ftartem Stimmaufmwand und allgemei- 
ner Verwirrung fort, bi8 der fönig 
aufftand und, bie Königin am Arm 
aus dem Raum führend, der unange- 
nehmen Szene ein Ende madte. Das 
Auftreten der Fremden fand den ftärt- 
ften Widerftand natürlich in den engli- 
[hen Hofbeamten und ben eigenen 
Günftlingen des Königs, die fich in ih- 
ten Stellungen bebroht fahen. An er- 
fter Linie betraf dies den Kerzog bon 
Budingham, der den Franzofen, die 
junge Königin inbegriffen, nicht grün 
mat, und der auf den König den größ- 
ten Einfluß hatte. In einem Gefpräd 
mit Maria Henriette, bie er einzus- 
Ihüchtern hoffte, Tieß er fich einmal zu 
dem Ausfpruch hinreißen, „fie möge 
fih erinnern, daß in. England fchon 
Königinnen enthauptet worden feren.“ 
Karl hatte bisher mit großer Geduld 
und Mäßigung zmwifchen den Günftlin- 
gen feiner rau und feinen eigenen zu 
vermitteln gefucht, aber er fand, da 
da3 auf die Dauer nicht ging, und da 
auch der gebuldigfte Ehemann fich nicht 
bon unerträglihen Hofdamen zu är- 
gern laffen braucht, zumal menn er 
felbft König ift. So fandtewr denn im 
Auguft 1626 ein Schreiben an feinen 
Freund Budingham, deffen Tonart 
fehr im Wiberfpruch mit jeiner ge: 
möhnlichen Mäßigung fteht: „er möge 
dafür forgen, daß fämtliche Franzofen 
und Tranzdfinnen morgen aus 
Stadt fümen und foglei nach Dover 
aufs Schiff gebracht würden, unb ber 
Zeufel möge fie begleiten.“ Das ge- 
Ihah denn aud, trogbem bie empörten 
Damen natürlich ihren Lärm verhuns 
dertfachten und fich über die Wortbrül- 
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„Bingo“ bringt ſofortige Linderung. 
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higfeit der Engländer aufhielten, „bie 


alles verfprächen und nicht3 hielten.“ 
Es half ihnen nicht3; in einem über- 
ftürzten Aufzug mwurbe dad ganze Ge- 
folge der Königin nach Dover gebracht 
und nach dem fchönen Frankreich mie: 


der eingefchifft. Die Sache madte na 


türlich bedeutendes Auffehen, und ber 
franzöfifche Hof, der darin eine Belei- 
digung der jungen Königin jah, raf=. 
felte gewaltig mit dem Säbel. €3 fam 
fogar zu einer Sondergejandtichaft 
unter dem Marfhall von Baffompier- 
re, einem Kriegsgefährten Heinrichs 
IV. Auf die Dauer vertrug man fi 
mwieber, bie junge Königin fand, daß 
fie‘ mit ihrem GCbegemahl ohne 
die Hofbamen beffer ausfam, und 
Karl bezahlte — das mar der erbau- 
liche Schlußalt — die Rechnungen, die 
diefe zurüdgelaffen hatten. Wie in 
rantreich alles mit einem Xiede, fo 
endete in England alles mit einer 
Rechnung. 


Die Geburt der Sterne, 
Ein Mädchen aus ber Steinzelt. 
Bon Beorg Rufeler, 


Es war in ur-uralten Zeiten, «8 
laßt fich nicht mehr feftitellen, ob im 
legten Zertiär oder im erften Dilu- 
pium, Wie e3 damals in Berlin aus» 
ſah, tft jelbft aus den älteften Hofbe: 
richten nicht mehr zu erfehen; das aber 
lehrt uns der Morgenitern, daß, bie 
Erde immer von einer dichten Dunft- 
und Woltenjhicht umgeben war, fo 
dicht, dag das ſchärfſte Fernrohr fie 
nicht hätte durchbringen können, wenn 
e3 damals jchon yernrohre gegeben 
hätte, und von außen fan niemals 
ein Blick der Sonne herein. Eine brü- 
tende Hige lagerte über Feld und Flur; 
felöft am —* wuchſen Palmen, 
und auf dem Weſterwald wurden die 
Gewürznelken reif, kurz, es war ſo 
warm, daß ſelbſt die Vorfahren der 
teuſcheſten von fe im Lens 
denſchurz herumliefen. Alle Menſchen 
trugen Neandertalſchädel; auch bie 
Urahnen der erlauchteſten Geſchlechter 
von Europa waren nicht anders aus⸗ 
geſtaitet. Ganz im Gegenſatz zu heute 
waren die Steinklopfer der angeſehenſte 
Stand; von den Den mußte 
— noch wenig Gebrauch 
zu Damil ſoll allerd 
3 e8 folche Leu 

itte; 3 1wirf- 
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begann, Sol ein Kopf ſaß auf den 
Schultern von Urumurudujuma. Er 
hatte die Gewohnheit, zumeilen bes 
Nachts jpazieren zu gehen, und daraus 
mag man erjehen, daß er etwas Be- 
fondereö mar; denn e3 mar bamala 
noch eine tugendhafte Zeit, und man 
pflegte in der Nacht zu fchlafen. 

Und warum ging Urumurubujuma 
in der Nacht jpazieren? Meil am 
Tage das unaufhörliche Geräufch ber 
Steinflopfer erfcholl, die da Meffer u. 
Beile machten, und bei jolhem Lärm 
fann feine Philofophie gedeihen. Sn 
der Nacht hörte er aber nur den fernen 
Schrei des Totenpogels3 und das Mur: 
meln der Quellen, und dann dachte er 
über bie ewigen Fragen der Menſch— 
beit nah: Wie fommt e8, bah e# zu 
Zeiten in der Welt fo heil ift, und ma3 
ift die Urfache, daß die Macht der 
Finfterniß das Licht immer wieder 
verſchlingt? 

So geſchah es denn, daß er wie— 
derum ſpazieren ging und es ſchien 
eine ganz beſondere Nacht zu ſein. Die 
Tage vorher waren Waſſerſtröme vom 
Himmel gekommen; die Erde hatte ge— 
zittert und gebebt, und nun brauſte 
die Flut durch die Täler nach dem 
fernen Meer. Urumurudujuma ging 
auf die Höhe eines Berges; da konnte 
das Waſſer ſeinen Fuß nicht netzen. 
Es war kühler als ſonſt; wohlig hob 
und dehnte ſich ſeine Bruſt. In der 
Ferne glühten die Spitzen der Verge, 
die dem Menſchen das wohltätige 
Feuer gegeben hatten; aber ſonſt war 
alles friedlich und ſtill. Da hob der 
einſame Menſch ſeine Augen nach oben 
empor, woher der viele Regen kommt, 
ber den Löwen in ſeine Klüfte treibt 
und die Vögel in ihre Neſter, und ſiehe, 
die ſchwere Dunſt- und Wolkendecke 
ſchien in dieſer Nacht lichter zu ſein 
als ſonſt, und an einer Stelle be— 


Elaltiſche Ztrümpſe, Bandagen, Pruch- 
bänber, Direft von der Babrit an Euch 


merkte er einen hellen Schein. Yhm 
flopfte das Herz, und er dachte fei- 
nen großen, jehnfuchtspollen Gedans 
fen, den er zuerft von allen Menjhen 
gedacht Hatte: 
mogenden Dede, die jeven Augenblid 
zerrißen will und doch nie 
muß noch etwas Unbekannies n, 
eine weite, ſchöne Welt, mie jenjeils 
des Büffelfellvorhangs Berg und Tal 
und all die grünen Wälder ſind, wenn 
ich in meiner Höhle bin. 

Und fieh, da oben warb e8 IT 
und liter. Urumurubujuma 
ftehen, und fein Herz hämmerte gegen 
die Bruft, ala wenn e3 fie jerſ 
8* wollte. Ein Wind kam J ra⸗ 


chem Fittich daher; da oben faßle er 4 


die leichte Schleierbede und riß fie enis 
zwei. 
umhüllt hatte vom Beginn aller 
an, und zum erften Male fandte 
bligender Stern feinen Gruß 
Und der Rik in den Wollen 


beren, und dann fam Ile 

teih der volle Mond hervor. 
Urumurudujuma ftand nicht 

er war in bie Siniee gefunten, 

die Hände ftredte er verlangenb empor, 


end 


und 


und feine Augen leuchteten mie. bie 


Sterne.- 

©o geihah die Geburt der Geſtirne 
und im Gemüt der Menfchheit. bes 
gann in jener Nacht der gewaltige Ges 
enfag zmwifchen Himmel unb Erbe 
Hi aufzutun, der die „Heiler ie 
Wr bie Herren die Herzen ent 
at, jener Gegenjah, woraus une 
ftrblichften und mahnfinnigften Ges 
danten, die zarteften und ii 
Gefühle, die gemaltigften und 
fluhmwürbiaften Taten geboren wur« 


den. Die Gefchichte der Menjchheit 
gann. 


— Boshaft. — Ahtzigjähriger (zu 
feinem abgelebten 3 
— Jahre biſt Du alt? 

— 
rüſtig, wie ich?“ 2. 
— Ein Kenner. — Dame: „D 
kurzen Damenzöde finde ich greulü 

— Herr: „Sehr richtig; feine 2 

die auf fi Hält, follte einen Ro 

gen, der nicht gerafft werden mi 
Gemütlid. — Dame: Bfuil » 
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Jenſeit der ziehenden, 4 
zerreiih, 
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Die Dede zerriß, bie Die Erbe 


herab. 
größer und größer; neben ben einen 
Stern trat gefellig die Menge der ans 7 


Du bift ja beinahe noch ebenjo 
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Danger jeden Abend und Sonn» 


„Ihe 


— und der Panuamakaual. 


Paris, im Auguſt. 

* einem Jahr ſoll die Eröffnung 
Panamakanals ſtattfinden. Die: 
Er e8 Datum wird einen Markftein in 
Geſchichte der Zinilifation Bilden. 

7 Der neue Schiffahrtswen mwirb feinen 
B auf die ganze Welt ausüben. 

Mir fehen, wie die Mächte, die am 
Welthandel beteiligt find, ihre Stel- 
lungen an der neuen PVerkehräftraße 
* auszubauen beftrebt find oder Stel« 
lungen zu erwerben fuchen, die für ih- 
zen MWaarentransport und für ihre 
sette ‚als Stitpunfte dienen 


Nächft den Vereinigten Staaten, bie 
natürlich) am-meiften: intereffirt find, 
bejigt Frankreich mit Martinique und 
Guadeloupe in den Antillen auf ber 
einen und Tahiti auf der anderen 
Se dei Kanals die günftigjten 
E Puntte zund um ben Kanal. 


Auf Mattinique tft der Hafen Fort- 
besfgrance, geeignet, die Flotten ber 
zen Welt aufzunehmen. Die. In- 
jetbft ift jehr fruchtbar und durch 
Lage berufen, eine jehr michtige 
Kohlenftation zu werben. Noch beijer 
gelegen, näher an dem Wege, der vom 
Hermeltanal nah Panama führt, it 
Guabdelotipe. Sein Hafen PBointesa- 
Bitre ift zwar weniger groß, aber er 
it außerft- geihügt und mit menigen 
Ürbeiten fann man aus ihm eine fehr 
bequeme Kohlenftation heritellen. 

Wir brauchen uns nicht beklagen, 
bab Frankreich, wie das ja üblich ift, 
nichts macht. Kommiſſionen bereiſen 
feit Jahren Mittelamerifa, um bie 
Berhältniffe zu ftubiren, doch die fran- 
zöfiihe Regierung ift noch zu feinem 
Entfluß gefommen. Mitte Auguft 
fallt die Rüdtehr des Ingenieur im 
Kolonialminifterium AJulliviere, ber 
mit einer Reihe von Fachleuten die Er- 

iffe feiner Studien der Regierung 
richten wird. Diefe Arbeit mird au 
eine Ichöne Zeit in Anfpruch nehmen, 
und e3.ift fraglich, ob man vom Wort⸗ 
geflingel zu praktiſchen Verwirklichun⸗ 
gen noch vor der Eröffnung bed Ka=- 
nals gelangen mwird. 

Anber3 arbeiten die Engländer in 
Saint-Qucie, das viel fchlechter TYiegt 
ala Martinique und die Dänen in St. 
Thomas, einem fruchtlofen Filgnd, 
. taB aber den Vorzug hat, am nadjlten fr 
an bem neuen Wege für bie.Pateiboote 
der ganzen Welt zu liegen. 


Auf der anderen Seite ve® Banama- 
inge, an dem Wege von Panama nad 
Reufeeland, liegt. die franzöfiiche Be- 
figung Tahiti mit ihrem ftillen Hafen 
Bapeets, der feine Stürme kennt und 
ohne Schwierigkeiten zu erreichen it. 
Zahiti mit feinem wunderbaren Kli- 
ma, feiner üppigen Vegetation, feiner 
herrlichen Lage, ift mie gefchaffen da— 
zu, der Winteraufenthalt der reichen 
Amerifaner zu werben, jobald die Vem 
bindung durch den neuen Kanal her- 
geftelt if. Südlich von Tahiti liegt 
die Injel Rapa mit dem Hafen Ahu- 
rei, Die feit 1881 franzöfiicher Befit 
iM. &3 mar eine Zeitlang die Rebe 
davon, daß Verhandlungen zmwijchen 
Frankreich und den Vereinigten Staa- 
- ten beftänben, die die Abtretung biefer 
Inſel bezweckten. Es ſcheint nichts 
daraus geworden zu ſein. Aber für 
Frankreich genügt es nicht, die günſtig— 
ften Punkte an dem neuen Schiffahrts⸗ 
wege zu beſitzen. Es muß irgend et—⸗ 
was gemacht werden. 

Die franzöſiſche Preſſe vertreibt ſich 
ſeit Monaten die Melancholie, die bei 
der Erinnerung an das franzöſiſche 
Panamaunternehmen Leſſeps und die 
verſchlungenen Millionen aufſteigen 
muß, durch eine gut geleitete Hetze ge⸗ 
gen Deutſchland. Das iſt die einzige 
Zätigfeit. 

Aller Welt joll tlar gemacht werben, 
was für eine große Gefahr für alle 
Nationen der Welt darin beiteht, daß 
Deutfhland verfucht, eine Stellung 
an der neuen Schiffahrtzitrahe zu er- 
mwerben, die nach Franzöfiichen Begrif- 
fen Deutfchlands Welthandel nicht er- 

iſcht. 

Das deutſche Geſpenſt in Pana— 
ma,“ jcreibt die „Örande Revue”. 
Deutichland verjucht in Colombien zu 
bachten, das däniiche St. Thomas zu 
faufen, mit Tahiti zu verhandeln, von 
den Niederlanden eine Sciffsftation 
in Curacao oder St. Jean zu erlan- 

gen. Der Direftor der Hamburg- 

Amerikalinie ift in den Antillen, der 
Direltior des Morbdeutichen Lloyd 

durchreiſt mit einem Stab von Inge— 
nieuren die Küften Kaliforniens. Wel— 
he Gefahr für die ganze Melt! 
Frankreich kann nicht Tehen, menn 

Deutichland arbeitet. Warum denn? 
Es iſt doch viel angenehmer, ſattgegeſ⸗ 
ſen wie Marianncen, die fjchönen 

änbden in den Schoß zu legen! 
Franzoſiſche Behaglichkeit und franzö- 
br Nichtstun ift gefährdet, das tft 
für Sranfreich die ganze Welt. 

Nicht fo für und. Da gehen eben 
deuifche und franzöſiſche Begriffe aus⸗ 
einander. Freilich find mir, mie bei 
allen tolonialen Fragen, auch hier ein 

wenig zu jpät aefommen. Und do 

Bat fhon vor fünfundahtzig Jahren 

anderer 2 Goethe, — 
durch die Bor ungen erander 
olbts in Amerika, prophetifch 
folgendes geäußert: „Es ift 

die Fertigſtellung eines Ka⸗ 

chen dem ſtillen Ozean und 

Se ber Schiffen 


T Reben Wirkung auf ‚zit 
firten Länder haben wird. €8 —* 
mich wundern, wenn die Amerikaner 
fremden Händen die Arbeit überlaſſen 
würden. Es iſt vorauszuſehen, daß 
in dreißig bis vierzig Jahren (der 
Ausſpruch ſtammt aus dem Jahre 
1827) das junge amerikaniſche Staa⸗ 
tenweſen ſich nach Weſten zu ausdeh⸗ 
nen wird. Es werden große Städie 
an der Küſte des ſtillen Ozeans ent⸗ 
ſtehen, wo die Natur weite Häfen aus⸗ 
gebuchtet hat, die als Zwiſchenhändler 
zwiſchen den Vereinigten Staaten, 
China und Indien dienen werden. Es 
iſt deshalb nicht nur wünſchenswert, 
ſondern notwendig, daß Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe ſchnell von der Oſt⸗ 
an die Weſtküſte gehen können unter 
Vermeidung des langwierigen und 
koſtſpieligen Umweges um Südame⸗ 
rika. Ich wiederhole, daß die Verei⸗ 
nigten Staaten dieſe ſchnelle Verbin⸗ 
dung notwendig haben und daß ſie ſie 
ſicher herſtellen werden ... 

Es iſt wmunderbar, mit welchem kla⸗ 
ren Blick Goethe die Ereigniſſe voraus⸗ 
geſehen hat. Die wirtſchaftliche und 
ſtrategiſche Bewertung des Panama⸗ 
kanals vor etwa hundert Jahren paßt 
genau auf unſere Zeit. Iſt es nicht 
ſonderbar, daß keiner der deutſchen 
Staatsmänner, die ſicherlich alle die 
Schönheiten der Poeſie des deutſchen 
Dichterfürſten zu würdigen verſtanden, 
ſeiner prophetiſchen Gabe in weltpoli⸗ 
tiſchen Dingen genügend Beachtung ge⸗ 
ſchenkt hat? 

Goethe hat wohl aber ſelbſi nicht 
geahnt, wie gefährlich er durch ſeine 
Prophezeiungen der ganzen Welt wer⸗ 
ben‘ fonnte. „Gefährlich“ im franzö— 
ſiſchen Sinne, das heißt dadurch, daß 
er dem deutſchen Michel, der vor hun—⸗ 
dert en noch im tiefſten Schlafe 
lag, ein wenig an ber Zipfelmübe 
zupfte. Schade, daß der friedliche 
Träumer jo jpät erwacht ift. Für die 
Hranzofen immer noch zu zeitig. Da 
ber ihr „Panamagejchrei” gegen 
Deutfchland. 


— — u — 


Die chineſiſche Republit. 


Unter dieſer Uebeſchrift leſen wir in 
der „Frankfurter Ztg.“. Die Leute, 
denen es mit der Revolution in China 
nicht ſchnell genug geht, ſollten ſich 
darüber belehren laſſen, daß eine neue 
Ordnung der Zuſtände in jenem Reich 
etwas anderes zu bedeuten hat, als in 
irgend ſonſt einem Staate. Zu beſ— 
ſern gibt es gewiß überall, und auf 
Reformen muß daher auch allenthalben 
hingearbeitet werden. In China ift 
aber ungefähr der vierte Teil der auf 
der ganzen Erde lebenden Menfchheit 
zu reformiren, und deshalb muß jelbit 
bei gemaltfamen Ummälzungen, mie 
fie im legten Jahre eingetreten find, 
die Neuregelung langfam geben. 
Nimmt man eine einzelne größere 
Stadt in China und überlegt vom 
Standpunft des Europäers, mas dort 
geichehen müßte, um ein foziales und 
gejundheitliches Niveau zu erzeugen, 
bad man in Europa von jeder gleich 
großen Stadt verlangt, fo wird man 
eine richtige Vorftellung davon befom- 
men, welche Arbeit zu leiften ift. 


Das erſte ſchwierige Problem in 
China iſt die Uebervölkerung. Von 
mancher Seite wird allerdings behaup⸗ 
tet, China ſei nicht übervölkert. Dieſe 
Anſicht kann aber nur auf einzelne 
Gebiete in den mehr gebirgigen Teilen 
zutreffen, nicht aber auf die große 
Ebene oder die andern Tiefländer und 
in beſonderem nicht auf die Städte. 
Dr. Peter, ein Arzt, der im letzten 
Jahr einige tauſend Kilometer in Chi— 
na gereiſt iſt und einiges über die nö— 
tigen hygieniſchen Reformen im Jour⸗ 
nal der Amerikaniſchen Mediziniſchen 
Vereinigung geſchrieben hat, ſteht vor 
allem unter dem Eindruck, daß in den 
meiſten größeren Städten, namentlich 
innerhalb des Yangtſetals jeder Zoll 
breit des Bodens für Wohnungsbauten 
ausgenutzt iſt. In manchen Städten 
ſieht man von der Mauer aus die 
Wohnhäuſer Wand an Wand ge— 
drängt, nirgends offene Plätze oder 
auch nur breite Straßen. Das trifft 
nun freilich nicht auf alle Städte zu, 
denn es iſt gerade von einigen der be— 
rühmteſten bekannt, daß der Raum in⸗ 
nerhalb der Mauern durchaus nicht 
ausgefüllt iſt, ſondern weite Flächen 
mit Bäumen und ſogar mit Aeckern 
darin Platz finden. Ein Beiſpiel da- 
für, allerdings das wohl am mei— 
ſten ausgeprägte, iſt die alte Haupt— 
ſtadt Nanking, deren Bewohner das 
alte Gewand der Stadt ſeit ihrer Zer- 
ſtörung durch die Taipingrebellen 
noch immer viel zu weit iſt. Ferner 
iſt zu berückſichtigen, daß die chine— 
ſiſchen Häuſer meiſt einſtöckig, in ſelte— 
nen Fällen zweiſtöckig, niemals aber 
höher ſind. Das ändert freilich nichts 
daran, daß in den meiſten chineſiſchen 
Städten eine Wohnungsnot beſteht, 
Ihre Folgen untergraben die Geſund— 
heit und das Leben von Hunderttau— 
ſenden in jedem Jahr. Da gibt es in 
den engen Straßen keine Möglichkeit 
einer hinreichenden Reinigung, die 
Häuſer erhalten keine Luft und wenig 
Licht, von einer Kanaliſation iſt ſelbſt— 
verſtändlich nirgend die Rede. In den 
ſchmalen Straßen drängt ſich infolge 
der Unmohnlichkeit der meiften Behau- 
Jungen nicht nur der gewöhnliche Ber- 
fehr in beängftigendem Grade, fondern 
auch das häusliche Yeben wird auf bie 
Straßen verlegt. Die Läden liegen 
alle mitten im Straßenftaub, da wird 
gefocht und gegejfen und fo ftehen bie 
ganzen Familien dauernd unter dem 
ungenügenden Einfluß der Straße. 

Einiger Nuten fönnte ohne Zmeifel 
ſchon durch eine fanitäre Gejeßgebung 
geichaffen werben, aber auch daran 
fehlt e3 vollfommen, und die Aufgabe 
ift riefengroß. Solange die Mand- 
Ihu in China geherricht haben, hat 
fih die Regierung niemal3® um bie 
Volksgejundheit gefümmert. Da gibt 
es feine Bejtimmungen über Quaran- 
täne, feine Krantenhäufer zur Iſolie⸗ 
rung anftedendber Kranker, überhaupt 


Gefahr im pol itiſche 
gen Sinne, — —— 
HR. Ce ba n — 
daß die Befepidernir, { je 1 * der 
Mitte der neunziger Jahre zunächſt 
nach Indien, wo ſie Millionen von 
Menſchenleben gekoſtet hat und 
immer nicht überwunden iſt, und ſi 
dann mehr oder weniger über alle Erd⸗ 
teile verbreitet hat, von China ihren 
Ausgang nahm. Wie ſollte aber auch 
eine Geſundheitspflege ſich entwickeln, 
wo es leine mediziniſche Wiſſenſchaft 
und keine Aerzte gibt? Was man in 
China Aerzte nennt, iſt ein Zerrbild 
dieſes Berufs nach der Auffaſſung der 
weſtlichen Kultur. Es wird wohl auch 
in dieſer Hinſicht eine Zeit gegeben 
haben, mo China der alten Welt über- 
legen war und feine Xerzte mehr leifte- 
ten, als die anderer Länder. Das 
muß aber fon jehr lange ber fein, 
und vielleicht in feinem Puntt prägt 
fich bie RüdftändigkeitChinas ſo ſcharf 
aus wie in dieſem. Ueberlieferungen 
von Jahrtauſenden her, vermiſcht mit 
kraſſem Aberglauben, ſind das Rüſt— 
zeug, mit dem der fogenannte chinefi- 
je Arzt feine Heilungen vornimmt. 
Auch darin ift alles ererbt. Außer: 
dem fann freilich jeder Arzt werben, 
ber Luft und Gefchid dazu in fich ver» 
fpürt oder, mas wohl am häufigften 
zutrifft, damit ein gutes Gejchäft ma= 
hen zu fünnen glaubt. An China kann 
man ald Scäufter fchlafen gehen und 
ald Doktor aufmachen. Niemand wird 
etwas Drbnungstidriges darin fine 
den, und ber neue „Arzt“ mwirb feinen 
Zulauf haben, wenn er nur die äußer- 
ihen Zutaten beherrfcht, die das Volt 
bon feinem Auftreten und Gebahren 
erwartet. Wie wenig der Arzt in Chi> 
na gilt, zeigt fich am deutlichiten in der 
Zatjache, daß der Xerzteftand der ein- 
zige ift, der feinerlei Organifation be- 
figt. Alle Gemerbe, fogar die Bettler, 
find in China organifitt, nur Die 
Aerzte nicht. ALL das kann nicht von 
einem Nahr zum andern teformirt 
werden, und zum energifchen ort: 
[hritt bebarf e8 geradezu ummälzenber 
Ereigniffe. Das lehrt das Mufter 
bon Hanfau, wo die Kämpfe zwifchen 
den faiferlihen Truppen und den 
Aufftändifhen mit einem Zeil der 
Stadt aufgeräumt haben. Hier, an 
einem Plab, mo die Chinejen das Vor- 
bild der meitlichen Kultur vor Augen 
haben, ift e8 auch zum Entfhluß ge- 
fommen, die zerjtörten Stadtteile in 
mehr moderner Weife wieder zu er- 
bauen. 


Die neue Regierung hat übrigens 
auch fchon eine Behörde für Volfäge- 
fundbeit gefhaffen und einen Mann 
an deren Spite geftellt, ver im Aus- 
laı., jeine Ausbildung empfangen und 
namentlih auch tropifche Krankheiten 
gründlich jtudirt hat. Er mill die 
europäifchen Aerzte in großem Maß- 
ftab zur Mitarbeit heranziehen. Das. 
ift wenig/tens ein Anfang, der aber 
natürlih nur dann zu einer ftetigen 
und ſegensreichen Entmwidelung führen 
fann, wenn bi. Regierung des Landes 
wieder auf fejlem Fuß fteht. 


Tatarenliebe. 


Es iſt Tängft Befannt, daß bie 
Tchmuden, tatarifchen Bergführer in 
der Krim von einem großen Teil ber 
meiblihen Sommerfrifchler verhät- 
Tchelt werden. Die Damen, fo fchreibt 
man einer Peteröburger Zeitung aus 
Salta, gehen mit jenen Burfchen viel 
liebevoller um, al e3 die hochlöbliche 
Polizei tut. Die Polizei fieht es nicht 
gern, wenn die Führer fich auf den 
Yaltafchen Promenaden umbertreiben, 
und da in Rußland noch lange nicht 
gleiches Recht für Alle herrfcht, verbie- 
tet fie den Führern den Aufenthalt am 
Kai. Das mag feine qutien Gründe 
haben, denn altas Standaldronit ift 
fehr reich, und die Tataren jpielen. in 
ihr eine jehr große Rolle. An einem 
ber legten Tage des Juli fahen Schuß- 
leute, daß fich einige tatariſche Füh— 
rer auf eine am Kai ftehende Bant 
feßten. Ein Schugmann forderte fie 
auf, den Plab zu räumen. Die Berg- 
führer folgten der MWeifung, nur einer 
wiberfegte fih, und ala die Polizei 
energifeher wurde, begann er zu ſchim⸗ 
pfen und zu fludhen. Wegen Wiber- 
ftandes gegen die Staat3gewalt wurde 
er darauf zur Polizeimache gebracht. 
Wenige Minr.ten [päter erfchien auf 
der Wache eine pornehme Dame, die 
reihe Mosfauerin K., und bat unter 
Tränen um die Freilaffung des Ta— 
taren, da er auf Verabredung am Kai 
auf fie gemartet habe. Die Polizei 
ließ fich jedoch -nicht ermeichen. Da 
rief die Dame in böchfter Erregung, 
man möchte auch) fie verhaften und mit 
dem Tataren einiperren. uch biefe 
Bitte blieb unerfült. Ym Laufe bes 
Tages fprah die Dame dann noch 
viermal auf der Wade por. Am 
Abend erft murde ver Führer, nad)» 
bem ein Protofoll aufgenommen mor= 
den mar, auf freien Fuß gefeht. Seine 
Dame nahm ihn in Empfang und 
führte ihn Ddemonjtrativ zu ihrer 
prächtigen Equipage, in der das Paar 
dann davon rollte. 


— Der Befuh vom Lande. — Ein 
Großftädter hat feinen Befuh vom 
Lande tagsüber herumgeführt und ihm 
alle möglichen Sehensmwürbigfeiten der 
Stadt gezeigt. Abends figt er mit ihm 
gemütlich in einem Bierlofale und er- 
wartet, daß der biebere Yandmann fid 
über das Gefehene ausfpricht. Doch der 
fhmeigt andauernd und fchaut uns 
ausgefegt nach dem Garberobenftänder. 
Das verdrießt den Großftäbter, und 
endlich jagt er pifirt: „Da hab’ ich mir 
nun die. erdenklichfte Mühe gegeben, dir 
die Wunder unferer Stadt zu zeigen 
und erwarte, daß du dich darüber ein 
wenig äußerft, jo aber ftarrft du nur 
immerfort mißtrauifch auf deinen 
Ueberzieher. Tu’ ich denn das?" — 
Das Bäuerlein erwi teoden: „Du 


feine Maßregeln zur Belämpfung von | weg! 


braudft’s auch nicht, Deiner ift fhom 
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der Hand hält.“ = 8 


‚Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
gen 


erlangt: Beten iautı permanente 
Ben Gebednten. 
dent, 8 leer. 8:30 Vorm. vor⸗ 
zuſprechen. 
Rothſchild Compand, 
State Str., Jackſon Blyd. bis Van Buren. 


Verlangt: a 
2008 ar Be Bäder, $10 und Board. 


langt: 
im Bogen Op. "320 Wendel 


Berlangt: 7 - 
beſorgen lann 
ten. 4301 


an 


Vferde 
ee — 


erde beſorgen und 
ee 2752 Fuller: 


— nũblich 


BVerlangt: Defigner an Damen:Sfirts, einer 
ber — Muſter machen kann; guter Kohn on 
= t. Sobel, 2007 ®. Dibifion Str. mobimt 


zianst: Eabinetmalers an GSideboards und 
an Elofets. Ringwald, 328 N. May Str. a 
mo 


Mann für Saloon reine 


agent: Ein lebiger 
f5 sutnarie. 1208 Nord 


und am Ti 
Sal ed Straße. 


Eu unge 2 seomig, gelernter 
—— foricht deut 's "und böb ift Tängere 
fuht eine ordentli telle. r. 

— Übendpoft. 


eſucht: erfelter 
* ge ige Ürbeit. Abo 
ue Hotel. 


uſchneider, Rockmacher, 
fNowal, 414 S. — 


— Guter Saloonporter, es Bartens 
den; guter Lohn. 2901 N. Afbland A 


Verlanat: Ubrmader, rene Leute. Stetige 
Stellungen, Guter Kohn. fen —— 
haben — bon * * 10 Uhr Vorm. 

ear3, Roebud&&Co, 
1fpim&t 


—— Ein guter Ofen-Polirer. 2000 North 
Abe fomo 


Verlangt: Cabtinetmaters. 1500 N. 44. Avenue. 
fomodi 


Verlangt: Gute e Hand an Brot und Rolls. 
3559 ©. Nobeh Str famo 


Verlangt: Arbeiter! Arbeiter! Arbeiter! Ho» 
ge Lohn für Stüdarbeit, foldhe die in unferem 
tten fchnell Zwiebeln ernten fönnen; jeden 
Abend ausbezahlt. 7 Uhr Morgens nadaufragen. 
8, A. Budlong Co., 5224 Lincoln Ave. ifpimt 


ae: Ein Strider a der und Ter Mafchi- 
für — Wis. 8. 9. Auch! & Co., 
230° Fifth Ave. 2. Fioor. 27aug, we 


Verlangt; Gute Mobelſchreiner. A. Rollert, 
2 inal_Cabinet Compandh, 721 älter Abe., 
banfton, Sllinois. 27ag, im&£ 


Br. Barbier für Abends, * 
1536 ©. mobi 


Berlangt: Männer für Fabrilarbeit. Contis 
nental Can Eo., 4606 Grand Ave, ag3i1,1m& 


Junger Mann, im geben A arbeis 


Berlangt: 
63 Carroll Abe, Ede Ro 


ten. 19 
fafomo 


Verlangt: Reinlier und aufgewedter Junge, 
nt — ——— zu erlernen. a 1838 
26agimv 


Verlangt: Männer, mit Qumber ur maugeben; 
Nahaufragen: 949 Elfton Ave. Tagim& 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort. 2 


Geſucht: —— Deutſcher fudt Ietı leichte Arbeit 
1846 R. Halite odimi 


—5*8 Bäder, erite 
und te3, un Arbeit. 
Allport Straße 


Geſucht: Borter, junger 
nücdtern und auberläffig, 
Gumbols, 1507 Elybourn Abe. 


Gefudt: — — ſucht Stelle; m or 
lungen, ſcheut leine Arbeit. Apr. 
Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, junger Mann, wünfdt Stelle 
als gute ameite "Hand an Gates oder Brot — 

Deufchter, 1850 N. Robey Str. Zelephon: Hum- 
boldt 9357. 


Gefucht: Junger Mann fucht Stelle ala Store- 
Porter oder irgend. melde Arbeit. 1004 Sedgwid 
Str., hinten. 


and an Rolls, Brot 
Ibert Schauer, 1807 
modimi 


Mann, tit 


ehrlich, 
fucht ſtetige 2 


Stelle. 


Geſucht: Guter, ſelbſtändiger Brot⸗ und Cales⸗ 
bäcker ſucht ſtetige Arbeit. Phone: Lawndale 
1837. mo—bo 


Gefuht: Guter Porter und Bartender, der am 
Tiih aufwarten und Lundcounter "Heforgen 
lann, fudht Stellung. Adr.: E 451 Abendpoit. 


— —— — leiste Bend) — 
J. Warth, 1317 Otto S wæ 


"Sefugt: Lundlod, der auch Brot baden, Chili 
con Garne, Chop Sueh flohen Tann. fucht ftetige 
Beihäftigung. Luitig, 1004 Welld Str. fomo 


_ Sude ftetigen la als Bartender, habe aute 
Empfehlungen. ta PB 501 . Abendpoft. fomo 


fudht: Bäder an Brot, Gates und PBies fucht 
ee ftetig. "Phone: Seelen 2084. omo 


Geluat: Junger deutfher Mann fucht ftetige 

Be ’ agenihmtebgehilfe, 24 Jahre alt, 

@: Sand. Verfönlih nadaufragen: 663 

Blad ot Str. Sind Hellmann. fomobi 
Gefudt: 


jet beutfhe Bäder fuchen ftetige 
—— um ſich noch befſer einzuarbeiten. Adr.: 

5215 ©. ee Str. "Phone: Kenwood RF — 
omodi 


Gefudt: Strider an Lingd & Ling: Waſchine 
fucht ftetige Arbeit. F. StrafsliL, 610 ——— Se. 


Gefuht: Junger Deutiher, 26, fudt Stellung 
im September ald Hausmann oder Janitor; aus 
Berbalb der Stadt oder aufs Land; Referenzen 
oder Sicherheit. Niemer, 2342 N, Clark Str. 

29agim& 


abre, fpricht 

— Ber» 
se 

daglwæ 


Geſucht: Junger Deutſcher, 26 
deutſch bolmifh, ruffiſch baniſ 
trauenspoſten; Sicherheit vorhanden. 
367, Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten, 


Berlangt: Erfahrene Mafhinen-Stepperinnen 
an geſchneiderten Damen-Suits - (folde bon 
ms —— — u uftagen auf . 

2. #loor, Raum, Marfhall Field & 
—— ea 


modi 


Berlangt: a = mit gelabrung im Bäder 
laden. 6454 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Mafhinen-Mädhen, Bad. Sewers; 
ebenfalls Lehrmädden, erfahren an Rower-Ma- 
(ginen. Rilfon, 1656 N. Campbell Apve., Ede 
Wabanfia Abe. 


Berlangt: Erfahrener Ladie3’ Coat Ezuminer. 
Beitänbiäe e — Reskie Kirſchbaum, 
arte 


Berlangt: 
Einlefen, 


30 Oag,im& 


—— * eg für 
—— ur Bet. ar 
u 


Inmoutb FA 


Berlangt: Mäbhen bon 16 Jahren oder 
darüber, faubere Arbeit. Guter — ZTageslicht. 
SOHN Can Eo., 4606 Grand Abe. — 


Hausarbeit. 
Berlangt: Nettes junges masse für Haus 
arbeit; tleine 5 ıe und gutes Heim. Nad- 
man, 5309 Ealumet Ave. . famo 


Berlangt: Erfahrenes Mäp t allgemeine 
Handarbeit. Eraemer, 3434 a 54 Ei 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für all kurs 
ausarbeit bei — — Familie. S. 
illard Ade., Flat u 


— Mädchen für 9 emeine Hausarbeit, 

t foden fönnen 3%: leine Wäſche. 

— enmore Abe, Tel.: —D—— *87— 
omo 


ee 

e Rinder. $7 per Woche. Nachaufras 
en: 4947 BRafbington Vart Place, n 50. 
tr., 1 Blod sn ih bon Grand Blod, fomo 


is: Au Mädden für allg 
tüch ® 3 
Sei ober 
„, 2. Upartment 


en für Hausarbeit, einfaches 


rt Mann als Wladtmichbeiter 


302 ©.. 


Book: * 
| (&ngeigen unter bi 
Berta; Minden für sn de genötnäde Hausar- 


Berlang ‚Zunges Died u: Mithilfe bei 
leiaier, Yanıdarben üngufzagen. peute-üneio oder 
ge PEFRE t8 11 Ubr, in 1653 Hume 

0 R 


geusarbe m 


beit. 


a 
a a re 


venue, 3 

Verlangt; „gaiiae ein frifch „ginaewauberted 
deutid-ungariiches & emeine 
Sausarbeit. 1469 N, Halited Str., 3. Floor. 


‚gerlanat: Eriter Klaffe Köchin für Reitaurant. 


1641 ® blor Str. 
Mädchen für gewöhnliche sars 
beit. ar Shracufe Abe,, Eh Nolte Yan 
Verlangt: Mädihen für allgemeine Sarbeit. 
Kramer, 9356 Go Betern de 1 ge . Nuten 


meine Hausarbeit, 
T ig enaliic) 


Berlangt: Mädchen für allg 
ebenfall3 Kindermädden, m 
fpreden. 4925 Grand Bibd., 


Verlangt: Adtzehniähriges Ban en 
der Hausfrau, zwei in Jam $4.00. 
Briar Blace, neie Halited, le 'Slode. ' 
Berlangt: 


Erfahrene Rafhfrauen. 2875 Eban- 
fton Ade., Emplopment-Dffice. 


Verlangt: Gırtes deutihes Mädchen, mas» 
fen und fodhen tönnen; gutes Heim und guter 
Lohn. 1572 Gipbourn pe. 


Berlangt:- Erfahrenes Mädden für all 
Hausarbeit; 


meine 
feine Rinder. 52338 South Park 
Ade,., Blat 1. 


Gute deutfhe, arbeitäwillige Frau, 
die foden Tann, in_ feinem — en⸗Hotel, 
Wheaton, Ill.; gutes sem o . 3. Riınble. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1147 SInbepe: A Blod. modi 


Berlangc | Kräftiges Mädchen fük allgemeine 
Hausarbeit. 4422 incennes Abe., Blat D. 


Berlangt: —— ahrenes deutſches Mäd⸗ 
en er allgemeine & usarbeit und flohen, leine 
öjae guies Sem heiter Lohn. Koh. 500 
Melrofe Str. mo—bo 


Verlangt: Ein die 


Berlangt: 


er Mann münfcht eine 
Hausbälterin von 45 bis 50 Jahren. Kann Fin» 
der haben.»Ich bin 55 Jahre alt, habe dreijäh- 
tigen Knaben und mein eigenes Haus. Adr 

Ehris. Windt, 723 Wider Str., Wooditod, Jir, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas kochen fünnen. 4941 Calumet Abe. 


mm 0000000 ——— — — 
Verlangt: Erfahrenes Dichttm en in Heiner 
Samtlie. 1745 x Didtfion © » 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 8 arbeit 
in Heiner art guter Xobn. 706 Dft 50, 
Place, 2. ‚ nabe Cottage Grobe Abe, 


Berlangt: Mäd en für —* 
in ng a. ; guter Xohn. 6 
Straße, 


ausarbeit 
Dit 50. 


— Mädchen für allgemeine Arbeit. — 


5319 ) Praitie Abe 


„erlangt: De terreich-un; — zweite 25 
55 W 55 W. Kanboly &tr., 2. 


„Berlangt: & Züchtiges Mädchen 
ühr, a5 Anzuftagen beute 
u 4528 Braicde Abe., Apt. 2 


ur allgemeine 
(benb nad 6 
. Bhone: Drezel 


_Berlangt: Mãadchen * gem Saudarbett. 
5416 Prairie Abve., 2. la mobi 


—5* Eine Köchin im Reſtaurant bei 
Kimble, in Wheaton; gutes zum. Näheres er- 
teilt Katon, 3638 Grand Ape modi 


Verlangt: — 
— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
febr ihönes Heim. 4731 Dober Str. Telephon: 
Edgemwater 8340. 


am Til — 


2 


Berlangt: Nah Lale Geneva, Wis., eine auch 
engliſch ſprechende Haushälterin, zu oder 
ihiwedifd, bon mittleren Jahren und ohne An: 
bang; gutes Heim; mobern eingerichtet; drei 
Perionen; $4.00 Moden! lohn; Fahrt Bezablt. 
Yidreffite: A. Martin, Bo 266, Tale Geneva, 
Wisconfin. modimi 


Verlangt; Guteß, er Mädchen für Sanb- 
arbeit. 1303 ©. Troy S fom 


Verlangt: Ködin in Samtilie von 4. Kein Wa- 
fhen. Lohn $8. Tel. Hyde Park 1603. > 
Wreenmood Abe. 31ag,1 Im& 


—S——— Starle Köchin fur einfache deutfche 
Küche in einer Anftalt. Ebenfo eine Laundreh. 
R. 529 Abendpoft. fafonmo 
ort PR ur e 

29agimw& 


Berlangt: —— 
Vewberger, 912 
Seeley 2555. 
— rmania em hitlunge :Büro, 
758 Forih Ade., Ede Halited Str Ire J hoch. 
Verlangt: Deutihe Mädchen für Haudar eit und 
fonftige Steuungen, in und außerhalb nes 
20mz 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für sy isgr⸗ 
beit; leine Waſche. 3356 S. Halſted Str l. 


hei Abe. 


ee 


Denis: — s8 Vermittlungs⸗Buro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
NReitaurant. 452 North Abe. 


Oeſterr.ungar. Arbeit⸗ Anne verlangt 
2 Mädchen, Ködinnen u. friſch E ingewanberte 
Hausarbeit u. Reftaurant; guter Tohn; beſte 
&ıel ungen. 1624 S.Halited Str. Ph. Canal 3674. 
5Sag,modbimiim 


Berlangt: Mädchen in allgemeine 
beit und —— * beauffichtigen. Kein ? 
3714 Prairie A 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, mei— 
jten3 in der Küche- audzubelfen. Saloon. 7202 
Harrtifon Str., Ede Harlem Ave. Meter. Garfield 
Brand 6i3 Harlem Abe. frfamo 


ausar- 
- hen. 
domobdi 


Stellungen fudhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Wünſche Base ins Haus zum wafdhern, 1238 
N. Elarl Straße. 


Gefuht: Deutih und 
Mädchen mit einem Kind, fue 
meine Hausarbeit. 1821 N. Sawher 


Geſucht: Junges Mädchen von 14 Jahren, 
ſucht güte Stelle als Kindermädchen. Gertrude 
Zrunf, 4821 Laflin Str. 


Gefudt: Ein deutfches Mädchen fudt Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte felber vorzu—⸗ 
fpreden, 2128 ®. 21. Straße. 


Gefußt: Köchin, felbftändig arbeitend, Wünfcht 
Stelle in Lundroom, Saloon oder Reftaurant, 
Dinner oder ganzen Tag. Mrs. Dredäler, 35 
Halited Str,, 1. Yloor, 


ugliſch ſprechendes 
en De allge: 


Stellungen juhen: Chelente, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Gefudht: Ehepaar, 30 Jahre alt, fucht ir 
melde Hausarbeit, aud Ianitorft elle 
fan mit Werlgeug umgeben, rau für hbäus» 


Ihe Arbeit; feine Finder, Nadaufragen: 1562 
Orhard Str. Anton Weber. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


rt Stadt» 


enüber Wieboldt’3 und 
ar Tauber. 


aufen: Weiße Stute 
1943 Fremont 


24jun,&* 


$125, Aeine 


Str. 2Bagimf 


chtungen, Maſchinerie uſw. 
t diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 
* — bei 

fon und er Straße, 

Stier tönnt Ihr etwa 40 Eenis am Dollar an 
allen me. san. guet — 

ebraud 
Bretie die — ntebriglien in Eficage, 


denbeit — 
901 we 11 Weit Diadifon Straße, 


Zelephon: nteoe 1712, 


. Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Centd das Wort,) 


t möbel. b lano) Opfer N a Wagen, 2a 
erb unb 
2 Heinigunge e Ihr Prınt 9 
iche ober mo Besen eure % Bis 
ben, —— 


— —— 
Simmern 

Bi 1 Sa 
Nied 
—— 


Er iße 
Grebtn Somvann 


38 
abifon. ae Rando anche, 


ellung. Jegt 


ameine Hausarbeit. | 


ſger Frau, 82; 


Hleine Anzah- 


vertanfte uns ae 1500 
50 Whisten; ek lee für 
guten hg 

B. S. Bor 185, —* en 2 


e Barber- 
Babe 


Briefe 
doſonmo 


8 * erſter K 
map; di as au 3 ſchaft are > 
äfte. —& "Seiegendeli ür für 
Ein intel Baar, Reit $10 pe —— 
unter Adr. E. ar Abendpoft erbeten. 


——— — 
vertaufen oder vertauſchen; — 
Klafie atte Kealpaze mit neuen $iztures, für 
(dat ot oder Gigentum. Anaufragen: %. 5 
&. Honote Sir. 1fp1 


* 2 ae, 
ni ee - 8 08 „a emo. 


mobi 


gu verlaufen: Saloon, guter Plag für d 
rihtigen Mann. 1128 Wells Str. fomodt 


Reftaurant au berlaufen, 28 Desplaines 
Straße; gute, tetige Kunäfcaft. Een diefe feine 
Gelegenbeit. fomo 
Bu vermieten: Saloon mit Lisens, bezahlt 
bis Nobembder, wegen Krankheit de3 Eigentü- 
mers. Nadaufragen: Standard Bremerb, * 

aſonmo 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubri Rubrif 2 Cents das Wort.) 
bermieten: Elegante 


u 
we mit allen Bequemlichteiten, 
Jamilie. 2208 Orhard Str. 


Achtung! $25 ver Monat für einen guten 
Etore, geeignet für Meat Marlet, Grocerh oder 
irgend ein Geichäft; gie Nahbarihaft. Nach» 
auftragen Leaditt und Chicago Abe. ag22*% 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Front⸗Schlafzimmer gu allen 
Bequemlichleiten, mit‘oder ohne KRoit. U. Kuehn, 
3300 Fiftd Ave. 


"gu bermieten: 
jungen Mann. 
Phone: Kedzie 8 


— Zimmer, $1.00 wöchentlich). or W. 
Kinzie Str 3l1agimw 


Bu vermieten: Reines, helle3 Bimmer bei deut» 
Board, wenn gewünfcht. 1972 
fafonmo 


5009 Juftine Straße. 
frfafomo 


nur an Ehe 


Möplirtes, helles Bimmer an 
2 ar W blppie Str. 1. Flat. 
momifr 


Yurling Str. 
NRoomerd verlangt. 


Su bermieten: 
Dampfbeisung. 222 


222 


Angenehmes Bimmer mit 
Wisconfin Str., nahe Bart. 
ag,im 


BEE — 


Zu mieten geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


u mieten geludt: Bimmer, von Mann im 
gelegten Alter, bei alleinitehender Frau als ein» 
dor nn 3. U. Heneh, General Delivery, 

cago 


lat, nahe Ro- 
Preisangabe unter 
30agiwE 


Zu_mieten geludt: 5-Bimmer 
ben Str. und Chicago Abe. 
Adr.: E 408 Abendpoft. 

— — — —— — — 

Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Bu berlaufen: Möbel, Billi 


& befihtigen bon 9 bis 6 Nor 
biſſell Ettaße, 


wegen Mbreife. 
Abends, 1906 


Muß verfaufen: Echtes Mabagoni Leder⸗Par⸗ 
lorfet, 2 aule Rugs 5 Schaulelſtuhl, Ehaim- 
mer-Set, |hönes M flingbett, Dreſſer, Chiffo— 
nier, Sie Spiegel eic, Berfchleudere fofort. 
2140 Cleveland Ave., 1. Flat. 2ipim 


Pianos, muiikaliidhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe elegantes Mabagont Upright, neues 
Tiano, 10 Ia. Garantie, beites Fabr., auf fof. 
ſpottb. verſhleud. 2140 Cleveland Ade., „lat. 

afpim 


 Bianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik in’3 Haus, Buih & 

Gertd Piano Go. Fabrif, Office imd 
Berlaufsraum Weed und Dayton Straße. 
Miete $3.00 per Monat. 20fb*X 


3400. Upright Piano, | 8 den 


Larrabee Sitr. upimxe 


Zu verlkaufen: Prastvoles $500 Grand Up 
right Piano und Banf und Scarf; für 10 Jahre 


$65 
Monat. 


faufen 
1956 





; garantirt; $165, oder für beite Offerte. 550 1 


Tagmidofomn* | 


„Piebeige MäbeL um I „Möbel und 
BE I * — Eu 


lington Place, nahe Clart Str, 28ag 1w 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ale Fabrilate von Drop Head⸗Nähmaſchinen, 
$ und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Die neuen Herbſtzirlel im Englif 9 en, 
Sprechen, Leſen, San für Herren u.Damen 
beginnen am 3. u. Septbr. Stellungen durch 
Deutihen Bund. Sutnois "Goliege Gebäude, 715 
Rortb Mbe., nabe Halited Str. Stets — 

mo 


Zernt das Barbiergeihäft — deite Fasailitäten; 
Expert = Inftruttion; Handiwerläzeug geliefert; 
Tag: ud Abendklaffen: Stellungen immer offen: 
iprecht vor oder {hreibt. Ne Metbod Barber 
Ecıhool, 612 Madifon Str., Chicago, JU. 

17agimt 


Beſten — im Englifchen erteilt 
Lehrerin Anfängern u. a en Billig. 
Leichte Methode. Adr.: 83 A —— 

31ag 1wæ* 


Finanzielles. 
me ‚mter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


f 6 u Bedingungen, auf ameite 
— g, 555 North — Ecke 
arrabee — Blume 4. 16ma,&* 


Sreenebaum Sond Bant& Truft 


b u 
Sichere Erfte Vooibeten, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes3 Ch ver Grundeigentum_ au 
verlaufen. Nordoft-Ede Clark und — — Str, 


Geld zum Bauen, Teine Kommiſſion; 
Adbolatengebühren; feine — 
auf Grundeigentum = Ehicago und Bo 
verbeffert und m. baut. 2 
dolpd 300. 9. ©. Stone 
Monroe Etr. 


titädten; 
Zelcphone, Ran- 
& €, ” weit 
P 26fen&* 


& bothelen auf —— — prompt 
belorgt, gel albe reguläre Raten. eichte Bedin⸗ 
gu ngen. Rcal Eitate Mortgage * 82 R. Clart 

— 504. 140ft,%* 


Bauling, 135 La Salle Str, Erite 

so ofbsten u verkaufen. Geld au verleihen zum 

ebrigiten Zindfuß. Telephon: Pain ze 
ima 


MR. nal Si ohne Kommiifion, bon 
Rrivatmann, Suter —— 3 a Nords 
weſtſeite. — 


H. Fict. ayes 
Etr., Logan a u ac 


"tr verleihen —55 auf Grundeigentum und 


weite 


Geld 


zum Bauen, zu niedrigiten — ifen Mo 
tag und Samstag Uhr, Kraufe 
Sabt: 20 3 ge, ve nahe 


ae 
Paulina 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 MN. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BL, nahe Glarendon * 


Wagner « Beckman, 
—2 Advokaten. 


en Gerichten, Met 
—2** b —* Gründlicher Rat, 
Monroe Str., Ede Glarf, Zim, 2 


SEE 
— — 


—X Gage 


"Licht, moderne ® 


Zimmer, parterre, » 


— 


und — — | 


.r ann neuen 
er 
„Befleid 


ung, el 
bt, Bad, 808, heißes und faltes Mafier in je » 
Blat; 30 Fuß Lots; gepflafterte © >. 
35700 u, aufwärts; $500 oder mehr Baar, $36 
odet mebr monatlid), - 


elosty, 1905 Belmont Abe, 


Ihr braudt nur $200 able 
neue Brid-Cottage, $ Stumer boden 4 2 
und Bafement, Sißentola-sunponen, eieiiges 
um s 
Reit $15.00 monatlich. a N 2a 
3elo3tnH, 1905 Belmont Abe. 


ng A Se ER er I 
Ein ur ! Zwei-f$lat Brid, Stein, 
25 mer, moderne Plumbin 
90 2 Banı, '$20 monatli 
losty, 1905 Belmont Abe, 


Neue moderne 2-Flat Bridgebäude, 6 Bim- 
mer jedes lat, Beam-Geling, Zurnacehe 
Biete $58.00; ebenfall3 nene moderne 2-%la 
Bridgebäude, 5 und 6 Zimmer, Furnace 
—* Abgablungen;; — $500 oder mehr Yinzab- 

# e ete; nahe Hodba 
Straßenbahn-Cars, 
Stanf Bed, 2014 Irving Park Blod. 


Sechs Zimmer Brick⸗·Cottage, Eichenho 
Heidung, moderne Blumbing, gepflaftertes 
—— zur Hochbahn Vertaufe auf Abzah ahlung, 


Belosfn, 1905 Belmont Abe. 


ie ee a a 
Zu berfaufen: Praditvolle neue Brid-Eottage, 
8 Zimmer auf einem Zlur, gro Boden und 
gement-Bafement, ducchiveg Ken u 
dung, elelttiihes und Gasliht, Hodmodern, 
45 bei 160, Licht von allen Seiten, großer 
ten, woblgefüllte Süßnerhäufer, au — — 
Transportation. en Todesfall muß diefes 
berrliche — fo ort billig verfauft werden. 
Einzelheiten 2454 Slie Str, nahe Lincoln 
Avenue. S1agim2 


** nete Reſidenz⸗Bauſtelle, 45 Fuß, am 
Nord River, Oſtfront, gepflafterte Straße, ** 
Sochbahnſtation; iiein⸗ Anzahlung. Abr.: 


286 Abendpoft. 2 at 


$200 Baar, $15 monatlich 78 neue Briek⸗ 
Cottage, 5 oder 6 Zimmer,. hoher Dahbode 
Konfreibafement mit Zementfloor; ——— 
Licht, moderne Plumbing, Laundr Zubs, 
olz-Subböden und Teim; ge fie terte Che: 

Carlinien innerhalb drei 
William Zeloä3fty, 3025 N. California Up, 


Slag,im 


Norbweitieite. 

Zu berlaufen: Neues 2-Flat Bridgebäude, mo» 
derne PBlumberarbeit, elettriihes Licht, 
Mabagoni-Finifd-Irim; 30 Fuß Lot; er 
Straße; ein Flat vevmietet; ein Blod 
Straßenbahnlinien, nahe der Sochbahn, 2: 
$500 oder mehr baar, $30 monatlid. Zelos 
3801 Weftern Ave., Ede Grace. mo—fe 


Zu verlaufen: $1000 Baar nehmen Bridhaus, 
2 Store3 und Flat, ein Blod von Logan Square, 
Miete $516, Keine Heizung. Preis $4650. Nadhs 
an en = —— Abe, Regelin, 

pe 


on&E& famomifr 
3 Gefäft3Xotten, 22. Straße und Onden Abe. e 
Preis für alle 3 Kotten 32490, »rx $4000, 

Auguft Torpe, 820 Norih Ape. Sagt 


&üpielte. 


Unerhörter Shleuderpreid 
von prädtigen fleinen —— 
$350 Baar, $25 monatlich. 
3836 Calumet Abe.—2-ftödiges Rreffed Brite 
und Stein; 7 Zimmer und Enpfangähalle; 5 E 
höne Nadhbar Haft; jeht es fofort, wenn 
en größten Bargain im Marfte haben — — 
$3475; Agent am Plate von 2 bis 5 heute Nach 
mittag und Degen 
ted Bartlett& € 
Phone ab. ist. 698, Bafbingron Str, 


23ag*2 


Zu berfaufen: 3920 S, Rodmwell Str, drei: 
edige Ed-Cot 75%125, mit 4- Zimmer Brid-Cots 
tage, $1450. — 3270 .Arher Ave., Briditore u, 
6 Zimmer, mit Bridfundament, alle Berbefferun. 
gen a und bezahlt, $1500, 

ten, 3422°6. Wood Str. 
eomodi 


Ein Bargatn! Groß Point, E73 Ztveiftödiges 
Ftame- und Stein- Wobnhaus, % Acres mit fr 


nem Obitgarten. 5 eo, 55 — 
Abe., Wilmette, 3lagi 





Übe., ° Tel.: 741 3. 


Verfaufe Landheim und Gejchäft, — — 
Hertel, Prairiebiew, Ill. 

Feine Geſchäfts⸗Ecke, 356 Fuß, an Archer — 
Argo, nahe Corn Products Co. 8160,000,000 
Fabrit; vorzügliche Geldanlage. Adr.:? S 285 
Abendpoſt. 27agim2 


Parmländereten. 


Zu berlaufen: Gutes Land in Erivik, Wiscom 
fin, Marinette County, an der Chic., Milm, & 
St. Paul-Bahn, nahe zur Stadt mit Fabriken, 
Kirchen und Cchulen. Gut befiedelte Nahbars 
. Habe zu. ed 47 ze — 


ommt mit, t die ernten; auter 
Boden; Billige Pi e unb leidte ngeblunge: 
guter Bezahlung. Kauft feine Yarım, de Ir 
Euch nicht überzeugt habt bei mir, daß wir bil» 
cd mebs 
Vorteile gewähren, als alle anderen. Schreibt 
oder fommt perfönlihd um Auskunft, 
Ede 21. Str. — Office offen bon 8 Up: x frag 
bi3 8 Uhr Abe 
Bu berlaufen: 
Ionfin Farm, große —— die ganze Ernte, 
nerie, Windmühle. _ Diefe Farm muß vertauft 
werden, um Nachlaß zu regeln. Preis a? Hy 
164 Weit Wafhington Str, 2Sagi od 
120 Ucres 


Pedingungen. Arbeit aarantirt im Winter mit 
liger find, nz. Land haben und 
%. PBillor, 2026 Blue Island Ude, 
—— —— 
3 Pferde, 17 Kühe, Hübner, 8 Schweine, Mafht- 
aufammen, $6500. Zum Teil Baar. Reh 
Zu berfaufen oder vertaufchen: 


Wisconfin Farın, Stot und Ernte. U. Wesling, - 
3917 Eberiy Ave. ſamo 
Zu verfaufen: 100 Acres ‚Wi Higanı Farm mit 
tod und Tool, ein Bargain. Eigentiimer tft au 
alt. Nadaufragen: 3312 ®. North be, 
* 290g 1w⸗ 


160 Acker — Wislonſin Farm, 2 Mei—⸗ 
len dom Tomn; 4 bodleine = e, feines Ge 
yann Pferde, büßner, Enten, Gänfe_und feine 

ebäude, Preis, einfchl. der ganzen Errite, Mas 
fhinerie und Stod, $6500, Bedingungen. — 
1943 Grace Str. _ Tagz® 


ee 


3: en veriter & ©, 
Ban > — 15 ©. 2a Salle Straße. 


Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes un» 
unbebaute3 Grundeigentum innerhalb der Stadt» 
erenze. Cine Poitlarte, 2 un adrejfirt, —— 
einen Berfäufer in’3 Haus 27ap 


Berjönliches. 
me unter diefer Rubril 2 Cent3 dad Wort,) 


Mrs. Porada, bitte um Ihre 
Adreſſe; Ge "othtige Nachricht. Adr.: B 505 
Abendpoft. 


“ Maffage! Für Aheumatismus und Magen: 
leivende. Mann und Frau fuchhen außer dem 
Haufe Kunden zum maifiren, geprüft aus dem 
Hers’fhen Sanatorium. Schreibt: 1512 Late Str, 


 Bettfedern und Kilfen fauft man am beiten 
und billigiten bei E, Emmerih, 236 W. Schil⸗ 

ler Straße. Offen von 10 bi 12 Ude Vorm. 
Aug,19,26,Sept,2,9 


Echte deutfhe Filsichuhe und Bantoffeln jeden 
Größe fabrisirt und hält vorrätig A. Zimmers 
mann, 1431 Elhbourn Abe, l4dagim 


Handgemadte Bett-QuiltS aus mania 
Gänfefedern, alle Größen, gute — Saal 
Tantict. 1920 S. Aſhland e, 


Pianoſtimmen, $1.20; —— — gerantiet, 


Gliot, 1245 Nelion Str. Yödag,lodidboim 


rt) öpfe aus Kammbdaaren fertigt 
uhl * sr N ed Str. 9 = 


Unmöglic, [hien es, u Hüp) 
wadiene Nägel, zofibenle 
vollfoınmen und Ichmerzlos —— 
fenichaft zeigt An uUbl, 2 


ergugen, € 
* 
a 


a =E 


r Eure Stadthäu r ufen oben ® Botten ven. bet« 
taufent a ihr “ *— f et au va 7 


überall 
daitions, 


el, 


Den "et abael - en, —— 
oder anderes 
Uultionat.,2860 64* R 


bi Vollmachten. 
—— el * und ont Kt 


— 


= Senter © 


t uns, was 
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Aerztliches, 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 das 





s it für 
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Männer! | 


Sunee oder Alte, 

—————— die rg as und 
ig fühlen, * Schmerzen umd 
FA die ans irgend einer Urjache 
die Spannftaft verloren Buben, 
die die Merkmale volllomunener 
Mannestraft find, Ihnen bieien 
wir neues Leben, friſchen J 
und Befreiung von den üblen 

vergangener Fehler unb 
ümer. 

Wo it wohl ein Mann, der 
nidit gern ein befiexer Mann fein 
möchte, al3 der er ijt. Gleichbiel 

ehe auch in den Riffen und 
— des Lebens der Geiſt der 
keit unterſpült und der 
an uasmg der Jugend ge- 
de; wenn aud bie 
—— — fraftvoll, das 
Auge weniger far, der Schritt 
weniger elaſtiſch, der Geiſt weni⸗ 
er regjam und die allgemeine Les 
benstraft weniger eneraifch fbur- 
ben, ala fie in Ihrem Witer fein 
follten — Cie wollen ftart fein. 

Schwere Arbeit nußt ab. Aus⸗ 
fdgreitungen verheeren, und ſtum⸗ 
mer, "Enttäufchung und die ande 
ren Eorgen des Lebens zehren an 
der Spanntraft ımb Nübrigfeit 
vollkommener Manneskraft. In⸗ 


= 


telligente Behandlung, nach unferer Beiſe angelvandt, fteitt ſie wieder der. 
Sie macht den Tann wieder jung und erneuert bad Feuer der ugend, bie 


Würze des Lebens. 


| Medizin foftet nichts bis Heilung erfolgt. | 


a Spredhftunden von 10 Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und don 7 Uhr Abends. 
Sonntag? nur von 10—12 Uhr Mittags. 


-GHIGAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd State Strasse, 


# nahe Harrison Strasse, 


Lokalbericht. | 
Dogel Strauß - Politik. 


Nepublilaniſches Kampagnetertbuch 
ſchweigt Fortſchrittspartei tot. 


— — * 


Greift Freihandel an, 


Das Payneſche Zollgeſetz gelobt. — Rapitel 
über Wilſon. — Vor ſitzender MeCombs 
vom dem. Vationala usſchuß wird wahr⸗ 
ſcheinlich Uampf nicht leiten. 


Ein Exemplar des Kampqgnebuchs, 
das die republikaniſche Kampagnelei⸗ 
tung zum Beſten der Redner zuſam⸗ 
mengeſtellt hat, welche die „Grand Old 
Party“ in dem fommenden Kampf 
herauszuftreichen haben, iſt im hieſi⸗ 

Hauptquartier im Auditorium⸗ 
—* eingegangen. Geine Berfalfer 
befolgen Hinjihtlih Col. Roojevelts 
und der Fortichrittspartei diefelbe Vo- 
gel Strauß-Politit, melche die republi⸗ 
tanifhen Kampagneleiter im Anfang 
be3 Kampfes befolaten, die fie aber, in 
Chicago wenigftens, aufgegeben haben. 
Sie fuhen den früheren Präfidenten 
und die neue Partei todtzufchweigen. 
Beide Jind in dem 400 Seiten jtarfen 
Buch nicht ein einziges Mal- erwähnt. 
Aus dem Büglein geht herbor, daß bie 
republitanifchen Parteileiter entſchloſ⸗ 
fen jind, bie Zollfrage zum baupt- 
ſächlichen „Iſſue“ der Kampagne zu 
machen. Wie Vorſitzender C. D. Hilles 
vom Nationalausſchuß ſchon früher an⸗ 
gekündigt hat. Statiſtiſche Tafeln ſind 
dem Buch in großer Zahl beigegeben. 

Cob für Zollgeſetz. 

Beſonderen Nachdruck legt das 
Büchlein auf die freihändleriſchen Nei— 
gungen der demokratiſchen Partei und 
den angeblichen Rückgang des Wohl⸗ 
ſtands im Land, der gewöhnlich zu 
berzeichnen gewefen fei,menn die demo⸗ 
tratifhe Partei ans Ruder gelangt fei. 
Dagegen habe die republitanifche Par» 
tei ftet3 durch ihre Eintreten für 
Schutzzölle die Arbeiterſchaft beſchützt 

und den nationalen Wohlſtand geför— 
dert. Hohes Lob erteilt das Buch dem 
nach dem früheren Senator Aldrich 
und dem Kongreßabgeordneten Payne 
benannten 5 „Die prattifchen 
Tolgen des Panne hen Zollgeſetz,“ er⸗ 
klären die Verfaſſer des Büchleins, 
„erfüllen die, welche * Wirkungen 
beobachtet und es mit ſeinen Vorgaͤn⸗ 
gern verglichen haben, mit großer Be- 
friedigung. Das Payne'ſche Geſetz hat 
ji) troß des fchmeren Tadels, den es 
erfahren hat, bewährt.“ Dann mird 
darauf hingetviefen, daß die republifa- 
niſche Partei nicht für die hohenftoften 
der Lebensführung verantwortlich zu 
halten fei. Die ganze Welt leide da- 
runter, Die Zunahme im Goldvorrat 
fei dafür verantwortlih zu machen. 
‚ Einen breiten Raum nehmen Betradh- 
tungen über den angeblihenWohlftand 
ein, dejjen fi Landwirte, Fabrifan- 
ten und alle Bevölkerungsklaſſen unter 
der Herrſchaft der Republikaner zu 
erfreuen gehabt hätten, beſondors wäh— 
rend der Amtszeit Prüſident Tafts. 
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Heilt Euren Bruch 


mit unferem unlibertrefſe 
ligen Epezialbrucdhsand, 
weile obme Schmerzen 
don Kindern, Frauen und 
Männern Ir und Naht 
rg werden fan. — 
> fabrigieren aukerdem 100 veriiedene Sorten 
bon $1.00° auf —— — a itümdſe, von 
* O aufwärtd. keikbinden fa: 

testen, Nab 

Babe: nach — e 


grökte Bruch⸗ 

an re Be ae 
ie unfer 

be —* e eigene 


n umnb 
vetiar iai 
— u n er 


Bascit „en 5* 


CHICAGO, ILL. 


Die Arbeiterfrage. 

Einen breiten Raum nehmen aud) 
bie Betrasptungen ein, die Arbeiterfra- 
gen gewidmet find. Gefege im Jn- 
terejie der Arbeiterbevölferung wer— 
den ausführlich behandelt. Durch Zah: 
len mirb nachzumeifen verfucht, dab 
ber Arbeiter in den Ver. Staaten fid) 
eines riefigen Wohlftands erfreut. 
Seine Lage wird mit dem feines Kol- 
legen im Ausland verglichen. Hiefige 
Rohnfäge werden mit denen des Aus- 
landes verglichen. Präfivent Tafts 
Beziehungen zur organifirten Arbeiter: 
[haft werben erörtert. E& wird be- 
bauptet, dab feine Amtshandlungen 
der organifirten Arbeiterjchaft von 
großem Nuten gemejen feien. 

Sn einem Kapitel über die Neger- 
frage wird herborgehoben, daß am 1. 
Juli diefes Jahres mehr Neger im 
Bundesdienſt beſchäftigt geweſen feien 
als je zuvor. 

Regulirung der Korporationen, Er- 
Härungen dafür, daß der Präafibent 
die Bollgefehe, welche die Zollfähe er- 
niedrigen follten, mit feinem ®eto be- 
legt habe, Erhaltung der natürlichen 
Hilfgaquellen, die Leiltungen der Ber- 
mwaltung des Präfidenten, der Rüdruf 
der richterlichen Beamten, Zipildienit- 
mejen und andere Fragen jind aus: 
führlich behandelt. 

Woodrow Wilfon., 

Ein Kapitel ift Woodrom Wilfon, 
dem demofratifchen Präfidentjchafts: 
fandidaten, gemidmet, E3 erörtert 
jeine Laufbahn als Univerfitätslehrer 
und ben angeblichen Mangel an Ber- 
trautheit mit und Erfahrung in öf- 
fentlichen Fragen. Seine Meußerungen 
über verfchievene Fragen, barunter 
das verdammende Urteil, das er über 
Einwanderer aus dem füdlichen und 
jübmeltlichen Europa gefällt hat, fein 
Lob der hinefifchen Arbeiter, feine Ver- 
urteilung der Benfionen für Veteranen 
und fein Brief an Adrian Soline, in 
dem er William Jennings Bryan 
[hmer angreift, find angeführt. 

Die Annahme des Gejehed, ba3 
Veröffentlihung der KRampagneaus- 
gaben vorfchreibt, wird ber republifa- 
nifhen Partei zuaefchrieben, und die 
Haltung der Demofraten in dieſer 
Frage wird verdammt. 


MeCembs ijt frank, 


Im demokratiſchen Nationalhaupt- 
quartier traf geſtern die Nachricht aus 
New VYork ein, daß William F. Me— 
Combs, Vorſitzender des demokrati—⸗ 
ſchen Nationalausſchuſſes, der vor 
einigen Wochen erkrankte, kaum im 
Stande ſein dürfte, die Leitung der 
Kampagne wieder zu übernehmen. 
Sein Vertreter wird daher William 
G, MeAdoo, der Vizepräfident bes 
Nationalausicuffes; fein, dem Tho- 
mas %. Benje, ein Zeitungsmann, zur 
Seite ftehen wird. 

MeLormid räumt das Seld? 


Der erwartete —— 
ſchen dem Anhang J. Medill 
micks und John F. Baß'., des Vor— 
ſißenden der proviſoriſchen County— 
parteileitung der Fortſchrittspartei, 
in der heute ſtattfinden Verſammlung 
der fortſchrittlichen Partei in der 21. 
Ward in der Norbfeite Turnhalle wirb 
nicht erfolgen. MeEormid felbft er- 
tlärte aeftern, bak nicht davon bie 
Rede fein könne. Außerdem merbe er 
der Berfammlung nicht beimohnen, ba 
er fih zum fortfchrittlichen Staats- 
fonvent nach Jowa begebe. Bon brit- 
ter Seite fab man die Abreife MeCor- 
mid3 ala einen Beweis dafür an, dak 
er das Feld räume. Baß, fein Geaner, 
mollte fich nit darüber auslaſſen. 
Politifche reife ergingen fich in Spe- 
fulationen, wa8.Me&ormid mit feiner 
Reife nach Jowa bezwecke. Col. Rooſe⸗ 
beit wird ebenfalls dem fortſchritt⸗ 
lichen Staatskonvent von Jowa bei—⸗ 
wohnen. 

n ber heutigen Verſammlung in 
der Norbfeite Turnhalle wirb die in- 
tereffante Frage zur Erörterung fom- 
men, ob Frauen in Angelegenheiten der 
neuen Partei mitzureden haben. Bah 
ift dafür. Als Rebnerin ift Frl. Bir- 


zwi⸗ 
cCor⸗ 


— —————— | 
* ‚gefehen, bie über die Verhältniſſe — 3 


men wird. 


Neger verlangt Auskunft. 


Col. R. D. Ruffin, Präſident der 
Ftederidd Douglas National League, 
einer Vereinigung von Negern, hat an 
Eol. Chduncey Demwey, den Borfigen- 
den der flaatlichen Parteileitung der 
HortfKrittöpartet, ein Schreiben ge 
richtet, in bem er anfragt, ob bie neue 
Partei in der kommenden Wahl bie 
Yarbigen als . amerifanifche Bür er 
anſehen werde. Er erſuchte 
Dewey um eine Unterredung. 


Die engtlifche Bühne, 


Auditorium — Dbgleid 
bie MWitterungsverhältniffe gerade ge- 
genmwärtig ben Xheaterunternehmern 
nichts weniger als günftig find, halten 
diefe doch an dem Herfommen feit und 
beginnen nunmehr ihre „minterliche” 
Spielzeit, Am Auditorium Theater 
wird -bon ber Direktion Liebler ein 
farbenprächtiges Ausftattungsftüd ge- 
boten, bie -Dramatifirung bon Robert 
Hichens erotiihem Roman „Ihe Gar: 
den of Allah“. Das Stüd hat im ver- 
—— Winter zu New Vork große 

eſuchermaſſen angelockt, und man er⸗ 
wartet, daß es ſich hier ebenfalls ſehr 
zugkräftig erweiſen werde, wenn auch 
nur ebenſo viele Wochen lang wie in 
der öſtlichen Metropole Monate. 

JIllinois. — Auch eine neue, 
von dem engliſchen Dramaturgen 
Camyas Carr beſorgte Bühnenbe— 
arbeitung von Dickens' Erzählung 
Oliver Twiſt“ hat ſich lange in einem 
New Yorker Theater auf dem Spiel- 
plane behauptet, ehe fie nun hier dem 
Publitum vorgefeßt wird. Die In— 
fjenitung, in welcher dies geichieht, -Ift 
in Zondon, von Herbert Tree, bejorgt 
worden. el. onitance Collier, 
melche dort in der Rolle der „Nancy“ 
aufgetreten ift, fpielt die gleiche Partie 
aud) hier.® 

Garrid. — Auf dem Umtege 
über New Port gelangt hierher Ri- 
berd Walton Tullys romantifches 
Ehaufpiel „Ihe Bird of Parabdife“, 
befien Handlung auf der Inſel Ha— 
wait fpielt. Die Rolle der SHelbin, 
einer Infulanerin Namen? „Luana”, 
fpielt Frl. Veifie Barriscale, die fie 
unter der Wnleitung von Herrn und 
gta u ZTuly einftubirt hat. Die 
Iulfys haben lange auf Hamati gelebt 
und find mit ven Sitten und Gebräu- 
chen ber dortigen eingeborenen Benöl- 
ferung genau vertraut geworden. 


Lyric — Eine‘ Doppelnummer: 


ber Einafter „A Night with the Pier-, 


rots“" und die Gefanaspoffe „Ihe 
MWhirl of Society” wird hier bon ber 
Direktion Schubert zur Eröffnung der 
Spielzeit angefündigt. Der Tert ber 
Gefangspoffe ift von Harrifon Rhodes 
und Harold Attridge, die Mufit Hat 
Louis U, Hirich geliefert. Für bie 
Einzelpartien bat die Direktion faſt 
durchweg Kräfte gemonnen, deren 
Namen in der Bühnenmwelt einen guten 
Klang haben. 

VBrince$ — Die Dperette „A 
Modern Eve“, die fih mührend bes 
ganzen Sommers im Garrid Thea— 
ter als zugfräftig erwiefen hat, wird 
bis auf meiteres nun bier gegeben, und 
zwar im mefentlichen mit der gleichen 
Befehung mie bisher. Für Joſeph 
Santley ift fein jüngerer Bruder 
Fred eingefprungen und für Adele 
Romwland Frl. Bertie Beaumont. 

Ehicago Dpera Houfe — 
Eine franzöfifche Gefangspofje von 
YFelir, unter dem Zitel „Iantalizing 
Iommpy”, für die ameritanifche Bühne 
bearbeitet von Morton und Ro, tet 
feit Freitag bier auf dem Spielplan 
und wird borausfichtlich für geraume 
Zeit batauf verbleiben. 

Eodrt. — Eugene Walters Ten: 
denzftüd „Fine Feathers“, mit deſſen 
Aufführung hier vor drei Wochen be— 
gonnen woͤrden iſt, wird noch für lan— 
gere Zeit gegeben werden. Wie in faſt 
allen anderen Theatern findet auch 
bier heute des Feiertages wegen am 
—— eine Grtrovorfellung 
tatt. 

Powers'. — Die Wandelbilder- 
aufführung des hiſtoriſchen Schau— 
ſpiels „Queen Elizabeth“, nach pho— 
tographiſchen Aufnahmen der von Sa— 
tab Bernhardt und ihrer Geſellſchaft 
geſpielten Szenen, werden hier noch 
zwei Wochen lang fortgeſeßt. Man 
kann ſich daran ein Urteil über die 
Fortſchritte bilden, welche die photo— 
graphiſche Technik im Dienſte der 
Schaubühne gemacht hat. 


Dokloren, die Männer heilen, 
wittelft der neuen and beiten Me 
ben nied = sn Beide Beramalun 
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Wir zeigen an, was 
wir imm. 
Mir tun, was wir 
angeigen. 
ein Dollar 
braucht bezahli zu 
werben, 
bis gebeffert. ' 
Eine fihere Heilung au fpeptellen Vreiſen 


Reine Abhaltung dom Beiätt, Bamilie ober 
Heim. Laft ee nicht durch Geidmangel oder 
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D rn en 1 
fie von bdiefer Popularität viel ein- 


büßen werben wenn bon kommender 
Woche an der Gefangstomiter Ralph 
—8 welcher bisher in ver männlichen 
auptröfle des Stüdes auftritt, in 
biefer von feinem Kollegen Claude 
Gillingwater abgelöft wird, 

Grand Opera Houfe — 
Mit diefer Woche jchließt hier die Se- 
tie der Aufführungen, bes Schwantes- 

„Dfficer 666“. Als nädfte Nummer 
auf ihrem Programm fündigt die Di- 
teftion Cohan eine enalifche Bearbeis 
tung ber beutfchen Gef angspoffe „Pol: 
nifche Wirtſchaft“ an, twelche in Berlin 
a ihre 700. Yuffügtung erlebt 


Zie En — Cecil Leana Sing- 
fpiel „Ihe Military Girl“ mit dem 
Derfajfer und Frl, florence Holbront 
in den Hauptpartien, bat die Feuer: 
probe anjcheinend glüdlich überjtanden. 
Es wird hier fchon feit drei Wochen 
aufgeführt und verbleibt auch teiter- 
bin noch auf dem Programm. 


Smperial, „Alias Jimm 
Wolentine die in gefchidter Weife be- 
forgte Bearbeitung eimer der originel> 
len nn es allzuftüh verftör- 
benen O. Henry, ſteht Kir diefe Woche 
bier auf dem Spielplan und wird fi 
ohne Smeifel fehr zugträftig ermeifen. 

Eromn — Ein he ent, Me- 
lodbrama :„XIhe Call of the Heart“, gut 
ausgeftattet und don einer guten Ge: 
ſellſchaft zur Darbietung gebracht, 
dürfte hier volle Häuſer ziehen. Als 
Inhaber der Haupirolle tritt Herr 
John Nicholſon auf. 

Columbia. — Die unter dem 
Namen „Cruſoe Girls“ bekannte Ro— 
binſonſche Geſellſchaff von Burlesk— 
artiſten ſorgt hier während dieſer Wo— 
oe für die Unterhaltung bes Publi- 

ums, 


— — — 
Die „Kaſtenloſen““. 


Im Abendlande hält man die Pa— 
rias für die niederſte Volksklaſſe In⸗ 
diens; es exiſtirt jedoch dort noch eine 
andere, die unter der Verachtung aller 
änderen Kaften und fogar noch unter 
den Pariad ſteht. E8 find dies Die 
„Kaftenlofen“, die Korgard. Ihre 
Vorfahren waren einft, bor Zaufenden 
von Sahren, Hertiher in dem Lande, 
in dem jie felöjt auf der unterften 
Stufe ftehen: fie ftammen nämlich von 
ben Ureinwohnern Indiens. Geit dem 
Tage, da ihre Vorfahren von ben Er- 
oberern unterworfen wurden, ftehen ie 
außerhalb der menjchlichen Gefellfhaft 
und Sitte. Die „katholifchen Miffto- 
nen“ erzählen Interefjantes über dieje 
Parias der Parias. 

Kein Dorf dürfen fie ohne Erlaub- 
niß der Bewohner betreten; Nachts ift 
ihnen Überhaupt der Zutritt ganz ver» 
jagt. Eigene Dörfer dürfen fie auch 
nicht bauen, nicht einmal Käufer, bei 
denen Mauern und Steine vetwandt 
werben, In irgend einem Gebüfch 
abjeits von ber Landftraße follen jie 
aus Zweigen jich ihre Hütten errich- 
ten. Verboten ijt e3 den-yrauen, Tuch 
am Leibe zu tragen, ein Streifen von 
Balmblättern muß ihnen genügen. Die 
Männer dürfen einen Qappen Bemüben, 
freilich niemals einen neuen! Ste fol- 
len nur.da8 raube Zeug —— 
mi? man e3 in Indien zur Einhüllung 
bon Leichen benötigt. Auch neue Ge- 
[übe find ihnen nicht geitattet, — auf 

en Abjalljtätten können fie jich die 
beiten Scherben zufammenlejen. fFleifch 
dürfen fie genießen, — doch nur von 
Hunden und gefallenen Kühen. AI 
diefe Beitimmungen find aber nod) er= 
träglich gegen das Verbot, die Brun- 
nen zu benügen. Bei dem heißen Kli- 
ma Andiens ift daß eine wahre, fortge- 
fehle Quälere. So müffen die Kor- 
gars aus Pfüpen und Sümpfen ihr 
Waffer Ichöpfen; hat die Sommeräglut 
auch dieſe ausgetrodnet, dann ftellen 
fie ihr zerbrochenes Gefäß an eine Hede 
nahe bei dem Brunnen und fehren ins 
Gebüſch zurüd; denn fie bürfen nicht 
zugleich mit Kaftenieuten einen Weg 
betreten, weil ihr Hauch ja die Luft 
verpeften würde, Am GStraßenrande 
marten fie — vielleicht ftundenlang —, 
bis einer Mitleid hat und ihre Krüge 
füllt. Doc; dente man nur nicht, daß 
die gute Seele, die ji) ded armen Kor— 
gars erbarmt, das Gefäß des Ausge— 
ftogenen zum Brunnen tragel Damit 
würde fie Na ja mi.jımt dem Male 
nen berunteinigen; mein, borficht 


Hirr das MWaffer in den 
temden. 
Als man einige Korgarz In die Mif- 


rug de 


‚fion aufgenommen hatte, verlangten 


die Chriften, daß die Neuangelomme- 
nen vom Brunnen außgefchlojfen wür- 
den. Uber befjen Sedurhte eö gar nicht; 
denn die armen Leute mäagten ed nicht 
einmal, zum Schöpfen zu gehen, ala 
man einen eigenen Bkunnen für fie 
allein gegraben hatte, E& bedurfte 
ftrenger Befehle und mirflicher Dro- 
hungen ber Mijftonare, fie dazu anzu» 
treiben; fie fürdhteten 39 Fa a 
halb der Mauern der ſion von 
Kaſtenleuten gefhlagen F en zu 
fie bie alten Verbote 
übertreten. Aus *— Grunde 
wollten je die Sleider, welche die 
Slaubensboten ihnen geichenft hatten, 
draußen nicht tragen. So lange ift 
das arme Volt zertreten und "gepeinigt 
worden, baf ed nicht mehr wagt, bie 
Nechte, die man feinem Sklaven ab: 
fpricht, zu beanfprudhen. Dabei find 
die Korgars fompaihifche, meinte 
und zuberläffige Menfchen. -Selbft in 
fiitlicher Bertehung tft ihr Qeben meit 
beifer, ald das der übrigen Heiben. 


— Benupte Gelegenheit. —- Vereh- 

t (zu dem Gegenftand feiner Nei⸗ 

* : „Sräulein Selene, fett — 2 
Hohen Habe habe ich vergeblich ver 


Ihnen zu fpredhen, aber 


* — 


— ee ei 


I —* ſes. 


mit | legt, 
Be 
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ipeziell für mors 
gen, die Yard 
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Patent Colt Schuhe 
ders und Zehen = 


fäße, andermwärts foiten fie $1.75, beite 
Werte, am Dienjtag für 98e 


2150 weiße 
ici Kid Zu⸗ 


30 Zip ober 
—— Er 


ſpibe 
miabfähen, „fir 


— — 
I Knaben, in 
A Blucher Möbde, 
\ m, dauerhaften 


Hobe Ainbufitiefetetten * *52 


und Kin 


—8438 
1.50 Qualitäten, au 


(Bierter Floor, Mitte.) 
für Damen, Les 


con, Euban Ab- | men, Anöpf- un 


et 


—X 
tt, 


$1.75 ee |. Schuhe * gu 

t⸗ „m 
Rederjpigen, —2 biä —* 
für 1.7 verfauft, morgen au. 


Beine A5 und —55— 
Mädchen 1, Kinder, Gunme 
Kart, Patent do Ran € u. * 
bis 31.7 


nin, 
$1.50 Romeo u. Me Männer-Haudflippers, tan u. ſchwärg, alle er. 98 


Der Infanterift im Kompanie- 
Suppenteifel, 


Die Garnifon der Stadt Rennes 
batte vor Autzem ein amüfantes Er- 
eigniß zu verzeichnen. Sn einer In— 
fanterielaferne war am Sonntagabend 
längft Zapfenftreich geblajen morben, 
als eine nächtliche Patrouille auf einem 
Kontrol-Rundgang burdh die Hafer: 
nenjtuben, mie e& oft gefchteht, bas 
Bett eined gemeinen Soldaten leer 
ar Man nahm natürlih, was in 
olchen Yyällen nahe liegt, an, daß der 
Mann „über den Zapfen geftrichen“ 
—* und mollte fich bei der Wache am 

ajerneneingang betätigen laffen, 
daß, der Soldat nicht in die Kajerne 
zurüdgefehrt fei. Dort erfuhr man 
aber — Leute feiner Kompagnie hatten 
gerade Wachtdienft —, daß der Ber: 
mißte die Kaferne noch vor dem Za—⸗ 
pfenſtreich betreten habe, auch auf 
Nachfrage unter Kameraden aus ans 
deren Stuben ergab —8 daß der Rann 
in der Kaſerne geſehen worden war, 
zuletzt auf dem Wege nach dem Flügel, 
in dem er „wohnte“, 

Man ftand alfo- vor einem Rätfel. 
Pflichtſchuldigſt begab man fich auf die 
Suche des Vermißten, fuchte ihn auf 
dem Kaſernenhof und in der Kaſerne, 
an allen „Orten“, die für ſeinen Auf— 
enthalt in Betracht fommen fonnten, 
— bergeblid. Er mar verfchollen, 
und zwar ohne auch nur die geringjte 
Spur zu hinterlaffen. Man gab aljo 
das Suden auf und überließ die-Lo- 
fung des Rätfels dem nädjiten Mor- 
gen, Der brachte denn auch eine höchft 
jonberbare und luftige Erklärung. Für 
dad Regiment war fehr frübzeitiger 
Dienjt angefeht, um 3 Uhr Hatten die 
Kompanien bereit3 auf dem Kafernen- 
hof anzutreten. Vorher mußte natür- 
id der Morgentaffee gelöcht werben, 
und bag Küchenperfönal begab fich zu 
diefem med in die Küchen. Eine die- 
I Küchen barg die Erklärung = das 
purloſe Verſchwinden des Infanteri⸗ 
—* Die Köche fanden nämlich den 

ermißten zu ihrem grenzenlofen Er- 
ftaunen in dem riefigen — Kompante- 
teffel. ®r hatte fich im der Kilche ent- 
tleidet und mar dann in einer merf- 
mwürbigen Regung feines Seelenlebens 
in den Keffel Baer *8 
um in ihm zu baden. Köche fan⸗ 
den ihn, völlig —* a malerifch 
dinge offen fchnarchend zmifchen den 

Gemüfe- und Wleif Es wim⸗ 
men, die bereits am Abend vorher in 
den Reffel geihüttet und mit ug a 
ibergoffen waren. Man medie ben 
Schlafenden, der über fein mertmwürbi- 
ges Bett felbft äußerft: erfiaunt mar 
und feinen anderen Grund für fein 
Tun anzugeben mußte, ald daß er am 
Sonntagabend etwas fehmer geladen 
hätte, 


Die Kompanie weigerte fi am an- 
deren Tage, die Suppe zu ejfen, in der 
ihr Kamerad nädhtlichermeile gebadet 
—* man ſagt wegen des underkenn⸗ 

aren —R der der Suppe 

entftrömte und der bie altoholtiche 
—* des — Übenteuers un: 
mwiderleglich beftätigte. 


—- —ñ 


Borat man die Pariferin ertennt, 


In einem großen franzöfiihen Ba- 
deorte -ift jüngft eine merkmlirbige 
Wette zum Austrag gefommen. € 
de behauptete — er lönne eine 

ariſerin ſelbſt im Badekoſtüm bon 
allen übrigen Frauen unterſcheiden. 
Seine Freunde wußten, daß er faſt nie 
eine Wette zu verlieren priea, ‚und 
baten ihm um den Schlüffel feines Ge- 
Das befondere 


a 
hen der Pariferin, auf bad er 


ih 
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Tiberalften Bedingungen. 


Geld zn verleihen ohne 
Kommiifion, wenn Sicher: 
heit zufriedenftellend ift. 
 Wielleilit gebenfen Ste zu bauen, 
ober ift eine Hhpothef bald fällig? 
Spredien Sie vor. 

Bimmer 52. 
. Schroeber8 Turmuhr-Gebäube. 


Tut .es jetzt! 
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125 ®. Monroe Straße 
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Auskunft gewünſcht über den Derbleib 


verſchollener Perſonen. 

Das K. K. öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Konjulat—108 Süd LaSalle Sraße, 
Zimmer 816—fucht den Aufenthalts- 
ort der nahgenannten Verfchollenen in 
Erfahrung zu bringen: 


er n,°9. aus A Besizie 
tanz Baier J i ts 
mannſchaft Runden, Böhmen EEE: 
Bauer (aud Baar), aus Bilssard, 
Bo *5* 


- 


pe 


ae one 
28 
-——n 


n⸗ 
tamansaty, aus Neumart,. Oeſt.⸗ 
aus Mottenfdacdhen, Nieber- 


*56 

28 
== 

a @ 


ze = on Wen Mumie ——— 


Hape, 
dans — aus Bram, Beztrl &riesktr- 


den 
sent © Sidel hen, aus Kloftergrab, 
öhmen. 
T, = — Nieder ·Oeſtern 


Hanal, — 
* Sir, map Steiew 


ai 
eletal, 
Setcıtia, 


, us Kallad rt site 
8, nn = suetiderb, Ungarn 
be A Blaftoroie. Bezirk Bub» 


gs a RÜGGEEBB MI UGS 


Loninger, aus Hlmocd, Kom. 
oron 
Simonbon Srbontent, aus Weftpren- 
Ben, Deutichland. 
Frau Sofef (Magdalena) Lerd, aus Be 
gafö, Komitat Torontal. 
Meizinger, au 
Anton Moida, aus ib Sy. ihr 
er Miafet tafit), us atechna, * 


irt Rse zien. 
n M et, Bund, —— 


fMesl., Böhm 
muel-Rubbaum (alias tvtebel), aus 
Lemberg. 
u —— Nechwatal, aus Trebicko, 


Böhme 
W aus Nagymagas- 


I ——— 
Ärger —— 
ward, geb. 1868, aus Stein» 
ed et Budivet 
—— ——— alias Janoſchel, aus 
— niretlins Pop, aus Usbin, Kom, 


—— Ung. 
rpcane, Krain 
ügl, "aus Neu Erlaa bei Wien 

R übinger, aus Wianig, Butoioina. 
d Rafael, aus en. 

)_ (Ebarie3) Reifinger, 5 
Rofenbaum, aus silten, auf tq 
RR eubütten bei Beraun, Böhme 

ei PIRRE aus Rein bei Gratwein, 
r 


delir, geb. 1072, aus Be— 
aus Dalmatie 

—38 aus — 
—R aus St. Ka 


aus Gepic, 


ag a © 
vn. Eon 
Be853: 
23-3387 
ge 


nm— 


en —R8 

2 rien Schlueter, 
Deutſchland. 

Karolina Soukal, 24 Jahre alt, aus 
Wien. 

Dr. Jaroslam Salaba, alias Dr. Egon 
Roian, aus Prag. 

sieh aus 5 


aus 


tau, Steiermarf. 
0oi5 Boglar oder Bogler, aus Gurffelb, 
ai 


tain, 
mi BE Bates aus Miftel, are. 
naß u Hermine Batt 
a u 8 . oeber, aus Öumpoldefiräen Bet 

ten. 
5ofef Weinzierl, ausBuhlomik, Mähren, 
udas Wildfeuer, aus Ruda, Kames 
rabhna, Ga lizien 

Ze ———— 26 Jahre alt, aus Rum— 

berg, Böhmen 
Marie Selnisen aus Trebitfh, Mähren. 
— — — —— 


Auf den Schub gebracht. 


—— 
Zu lange Badende mußten Andern das 
Feld räumen. 


Aus, dem Freibade am Lincoln 
Park, gegenüber vom Diverſey Blod., 
erhielt geſtern am zeitigen Nachmittag 
Kapt. Sham von der Lincoln Parte 
Wache eine Telephonbotichaft. Eine 
bor ängftlier Aufregung und Ratlo- 
figfeit zitternde Stimme teilte ihm 
mit, daß breitaufend Perfonen im: 
Waſſer ſeien und ebenfo viele drau= 
Ben in der Reihe ftänden und auf Ba= 
deanzüge und Kleiderfchränfe martes 
ten, diefe jeien aber alle vergeben. Der 
Häuptling machte ich alsbald mit 
Leutnant Thorne und zmwet Boliziiten 
auf den Weg nach dem Tyreibabe, mo 
er eine Schlange Wartender von einer 
halben Meile. Länge vorfand. Die 
üble Laune der Leute befferte fich fo» 
gleich, ala Kapt. Sham fich mit einem 
Megaphon ans Ufer ftellte und aufs 
Waſſer hinausdonnerte: 

„Alle, die im Waſſer ſind, müſſen 
herauskommen und ihre Anzüge und 

Schränke ausliefern. Ich bin ein Po⸗ 
lizeibeamter.“ 

Lauter Beifall der Unzufriedenen 
folgte dieſen Worten, während die 
Glücklichen in der kühlen Flut blos 
kicherten und ſich nicht ſtören ließen. 
Sie wurden aber geſtört, denn ıirplöß- 
lich packten die vier Polizeileute vier 
Männer, welche nichts ahnend im 
Sande ſaßen, führten ſie ins Anklei— 
dehaus und Tegten dort deren nalfe 
Badeanzüge an. Nachdem fie ihre 
Sterne an der Bruft befeftigt hatten, 
mateten fie ind Waffer, und nun be- 
gann ein zmeiftändiges Keſſeltreiben. 
Die Badenden wurden einer nach dem 
anderen ans Ufer getrieben oder ge— 
zerrt, je nach dem, und nach Verlauf 
bon zwei Slunden war der Strand 
geräumt und konnten die Wartenden 
endlich auch ins Waſſer ſteigen. 


sanz Tufcet, aus — Ber, Bet- 
I 


ex „ses 
— 
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Deutſches Theater. 


Der Vorverkauf von Eintrittskar⸗ 
ten für einzelne Vorſtellungen und für 
die Familienabende, ſo von Sai⸗ 
ſonkarten hat an der Kaſſe des Deut⸗ 
ſchen Theaters im Buſh Temple ſehr 
flott eingeſetzt. Die Kaſſe iſt täglich, 
auch an Sonn⸗ und Feiertagen, von 95 
Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends ge- 
öffnet; Vereine fünnen dort Benefize 
abjchließen. 


— 

— Begreifliche Störung. — „Gehen 
Sie heute Nachmittag mit in’3 Kon- 
zert?” — „Wer jpielt denn?” — „Die 
Kapelle der Veteranen.” +- „Nein, da 
gehe ich nicht mit, da’fann man ja bor 
Inuter Blech fein eigenes Wort nicht 
berjtehen, und jebe — iſt 
illuſoriſch 


BE SDAY_ 


FF Rothschild? J 
— 


—— beginnen wir — en für die Befißnahme unferes neuen n Be 


bäudes, welches fchnell feiner Dervollitändigung entgegen geht. Diefe großen Aufräumungsverfäufe werden die wichtigften 


und weitgehendften der ganzen Umbau-Periode fein. Der neue Faden wird mit vollitändig neuen Dorräten, fomweit wie irgend 
möglich, eröffnet werden, und diefe Derfäufe find für die Aufräumung von allen einzelnen und angebrochenen Partien und nicht weitergeführten YTummern 
zu berabgejegtenPreifen. So fehnell wie fpezielle Verfaufspartien geräumt find, werben fie durch andere erfet werden, moburch neue Bargains faft ftündlih an das Tageslicht 


fommen. 


Selbft in den Departements, wo ausfchlieglih Staple-Waaren verfauft werben find fpezielle Verkäufe arrangirt, jo baß jede Departement zum allgemeinen Antereffe beiträgt. 


Das Recht vorbehalten, die Ouantitäten zu befchränfen. Boft- ober Telcphon-Beftellungen für Waaren, die heute angezeigt jind, werden, wenn möglich ansgeführt, doc gefcdhieht dies 
nur foweit die ftattgehabten Berkänfe der gewünfchten Waaren e8 geftatten. Viele der angezeigten Waaren werden jdmell verfauft jein, und Fünnen nicht wieder geboten werben. 


Derfauf von Mädchen: Sergefleider zu 6.75 


Gute Gelegenheit, den Schulbedarf zu kaufen. 
Diefes Serge-Kleid, mie Abbildung zeigt, ift ein einfaches, elegantes Modelle, daB ibealen 


Alltagsgebrauch bietet. 


den Aermeln. 


Die mädchenhaften Linien ſind ſehr geſchmack⸗ 
voſl. Aus einer vorzüglichen Qualiktit Serge gemacht, in braun, blau, 
ſchwarz und weinfarbig, mit Spitzen beſetzt, Dutch Kragen, Satin run— 
der Kragen und dazu paſſende Manſchetten oder ſchwarzer Samt— 
Byron Kragen, = ZEERR verjehen, Maltefe Spiten - Fintfh an 


Vierter Floor. 


Gefchneiderte Suits für Mädchen u. Juniors 


Wert biß zu $10, aber um unfern’ Plan auszuführen, und 
ohne Rüdfiht auf den früheren Preis find jebt zu $2 mar- 


firt. Serge, Shepherd Plaids etc., fatingefüttert, 


Auswahl 


bon Farben u. Muftern, helle u. Hleibfame Suits eingeſchl., 82. 
Töc wajchbare Kleider für Mädchen, 39c 


Bon Chambray, Percales und Ginghams gemacht, mit hohem oder auöges 
fchnittenem Hal3, lange od. furze Yermel, 6 bis 14 Nahre, 75 Werte, 39c. 


Wajchbare Kleider für Mädchen, $1 


Eine große Varietät von hübjhen Wajchfleidern, für die Schule paffend, 
in auögezeichneten Stoffen, Varietät von —— a und — auch die 
beliebten 2⸗in⸗1 Facon Kleider. 
Coats für Kinder und 4 $1.00. 


Eoat3 fir den frühen Herbitgebraud, in fait jeder denfbarer Karbe, breite 
Wale Serged, Coberts, rBoadcloths uftm., 


Speziell zu $1.0 


viele Yacons, 


damit zu räumen, $1.00. 


Sergefleider für Schulgebraudh fir Mädchen, $2.95. 


rahtvolle mädchenhafte leider, in blau, rot und braunem- Serge, mit 
tiderei oder braided Seide garnirt, voll plaited Skirts, die Wailts find 
durchweg gefüttert, Hübjch genäht und ausgeitattet, ausgezeichneteWerte, $2.95. 


Wundervolle Werte £ Schuhfäufer 


Aufräumung von Männer-, Damen: und Kinderichuhen 
Wir haben nie vorher eine größere Auslage von Schuh: Bargains ge= 
E3 gibt zahlreiche Beifpiele, in melchen 
die Preife bedeutend unter der Hälfte find, und wenn Ahr Euch zeitig ein- 
findet, fönnt Yhr Eure Größe in nahezu > Facon wählen. 


Self: 


45cbis 65c Kleiderſtoffe I9c 


Dieſe Partie allein ſollte viele Käufer in dieſemDept. 
bereinigen. Die Stoffe find gerade jebt in ftarfer Nach- 
Schul-Serges, Mifhungen, Plaids u. Tweeds, 
36 biö 44 Zoll breit, elegante Yarben, 4öc bis zu 65c 


frage. 
Werte, 19c bie Yard. 


75c und 85c Herbit- und Winter-Suitings, 54 
Zoll breit, einf. u. fanch Gemebe, pafjend f. Skirts 
und Suits: und 650 Shepherb Che Suitings, für 
einen ſchnellen Verkauf die Yard, 39. 


85c neue gewebte Herringbone⸗Serge. 
Napvyh, braun, Tan, ſchwarz, die Yard für 55. 


$1.00 reinto. Armure Serge Timwill, 50zöll. 78. 
Auch $1.25 Dualität 54301. Self - Tone geftreifte 
Napy-Serge, reine Wolle, Yard, 75c. 


Reiter von 65c u. 85c Kleiderftoffen, 25c 


1000 Yards in Dreß- und Skirt:Längen, einfchlie- 
lich einf. u. fanch Gemebe, 75c u. 85c wert, Yb., 25c. 


Spezielle Dfferte 


Männer: n. Knabenhüte 


Wir Ienten die Aufmerkfamteit auf 
die neuen Herbit-Blod3, in populären 
Glendale - Hüten für Männer und 
junge Männer, jomohl fteife wie mei- 
che Hüte, in grau, Tan und braun. 
Die neuen, jhmalfrempigen Effekte. 
Der „Slendale* ift ein Werte-Leader, 
zu $2.00. Bmweiter Floor. 

$2 Hüte für Knaben, 1.45 

Telejcope= und ee Filg⸗ 
hüte für Stnaben, all die neuen 
Facons und Farben für den ii 
henSerbitgebraud, $2 Wt., 

Golf- und Etonfappen für m. 
Seide aefüttert,von feinen blauenSerges 
u. braunen u. grauen Mijchungen, 4öc. 


‚ Kinderbüte, Toroler= ımd andere No- 
bitäten, für 95c bi3 $2.95. 


Tin Top Jelly 
Bläjer Ic 


Mehr wie 500 Faß 
Geleegläfjer mit 
Blechdedel, in quter 
=jpraktiiher Größe, 
| die Sorte, welche re- 
qulär zu 20c das 
Dupgend verkauft 
wird, Stüd, Ic. 
7. Floor 
„Sure Seal” Obit- 
gläfer, mit Glasdedel 
— die —— verbeſſerte Sorte, Pints 
und Quarts, reguläre $1.10 per Duß.; 
für diefen Verkauf, 73c. 

Ball Bros. Maſon Obſtgläſer, mit 
Borzellan gefütterten zum, Bints Ic; 
Quarts, das Stüd, 

ftall_ Glas Ei Flafchen, mit 
Köncl — Stoppers, Pints, 
Ze; Quarts 4 

Dünn geblafene Cut Star Waſſerglã⸗ 
fer, 3 Suͤnburſt zen regulär $1.50 
per Dußend, Stüd 6c. 

Taſſen und Untertaffen,„öiterreichi« 
jches Porzellan, jchlichtweik, Ovide Fa⸗ 
con, reg. $2 per Duß.; 6 für 47c. 
Schlichtweiße Dinmerteller, ſchlicht⸗ 
weiße und fanch Kanten, regulär 81 per 

nd; Stüd dr. 


100 Stüd Dinner Set, öiterreichiiches 
Borzellan, delitate -Rojendetorationen, 
hübiche, einfache Facoıts, —* MatGold- 
‚geiffe, $16.90 wert, dr 


Zweiter Floor 


zeigt, wie zur gegenwärtigen Zeit. 


Werte bis $5, um 


$5 und $4 Män- 


nerjchuhe, $1. 
Männerfchuhe, 
Größen—alle 


Welt genäht; 
zeine Molke, hear Welt genäht; 


95 
alle 


Good⸗ 


alle 


guten Facons, Tans 


und ſchwarz — Knöpf. 


moderne 
Facons. 


Blucher und Schnür; 


81.95 


Schuhe für Babies 


Werte bis zu $1. 
oder Schnürfacong, 


50, einſchl. Knöpf⸗ 
Patent und Vici Kid 


Leder, handgedrebte, 


merkenswerten Herabſetzungen. 


wollenen Kammgarnen und Caſſimeres. 
gemacht worden wären, würden die Preiſe $1 bis $1.50 ſein; 
17 Sabre, fpezieller Wert für 6öc, 


Calf⸗ 
in Kmöpf- und Schnürsffacons, Größen 


biegfame 81, bis 2, Werte bis zu $2, 
Sohlen, 2 bis 8, das — 69€ für diefen Verkauf marfirt, zu 9860 


Verkauf von 84 ——— 2.85 


Mit zwei Paar Knider Beinfleider 


In der Räumung, welche der Vergrößerung unſerer Knabenklei⸗ 


der-Abteilung vorangeht, offeriren wir Schul-Kleibungsftüde zu be 
Die Anzüge zu $2.85 find aus mo- 
bernen dunfelfarbigen Stoffen gemacht und Haben ein ertra Paar 
Kniderboder-Beintleiver, Größen 7 biß 17 Jahre, $4 Werte, fpeziell, 


Dienstag, $2.85. Zweiter Flaor 


Anzüge für Knaben zu 84.7z — 

Diefe Anzüge find aus ftrift reinmollenen Stoffen ge- 
mat, in Worfted3 und meichen Taffimeres; einige haben 2 
Paar Kniderd. Die Beinkleiver find durchweg gefüttert und 
die Nähte taped, Norfolf oder einfachlnöpfige, Größen von 7 


bis 17 Jahre, Verkaufspreis, $4.75. 


$ı nnd $1.50 Beinkleider für Knaben, 65c 
100 Dutend Kniderhofen für Knaben, von Habrifreftern bon rein- 


13 fie in der reg. Art und Weife | 


Alter 5 bi W 


KrMben-Blufen, mit franzof. Kragen gemacht, helle unb bunfle 


Farben, 81 wert, für morgigen „Räumungs“ =» Verkauf marfirt, 65c. 
Nrorfolt oder doppelfnöpfige Anzüge für Knaben, $6.50 


Diefe Anzüge find von feinen mollenen Eafjimeres und Kammgarnen 


Skibe - 


52 und $2:50 Da- 


menjchuhe, $1 
4 Melt und gemendbete 
45 hiegjame, alle Größen, 
A Drfords, Eolonial3 u. 
FA Pumps u. Slippers, 
Kid, Gunmetal und 
BPatentlever. $2 und 
$2.50 Werte find mar: 


mirkt, $ 1 .00 


Paar.... 
Schuhe für Kinder. 
Bici iNd- und Ladleder-Schukr, 


die Eaffimeres find in grau, braun u. lobfarbig, in hHübjhenMifchungen, auch 
Diagonal3 und Karrirungen, mit Bor- oder Snife- latt3, die Kammgarne 
find meiftens in grau und braun, u. die Serge in blau, alle Größen bis 17 
Sabre, einer der beiten Werte am Dienstag, 56.50. 


Seidenftoffe zu 69c Nard 


$1.00 und $1.25 IDerte 


Käufer können bei Rothſchilds morgen echte 
Seide-Bargains erwarten, 
neu arrangirt und ungeheuer niedrig markirt. 


große Partien werden 


Zweiter Floor 


36zöll. Meſſſaline finiſhed Princeß Royal Sa⸗ 
tin, alle Farben und jchmarz; 40zöllige Marqui- 
fettes; 40300. feidene u. mollene PBoplins; Staple 
Scattirungenz 40-301. Brocade und geftreifte 
Satin Foularbd3, für 69c. 


T5c bis $1 Seidenftoffe zu 49c 

500 Yarba 27301. fanch Seide-Auswahl von über 50 
der neueften Gemebe, für Straßen- unb Fr 
geb rauch; Erepe be Ehine, alle Farben, geitreifte 
quifette, rofa, blau, gelb und Lavender und meiß,. jpe3. 
Wert, um zu räumen, die Yard für 49c. 

SeideneFoulard3, geitreifte Mefjaline Seide 

Shirtingd; Pongees, ätveifarbige und natürlichfarbige, auch 
Zouifines, feine Karrirungen und Streifen, regul. 45c bis 
65c Werte, die Yard 29. 


Muslinkleider, Badeanzüge u. Sweaters Weiße Filz Hüte 


Diefer Verkauf befitt alle Eigenfchaften, für Euch Geld zu erfparen. Viele Partien, bie faſt vollftändig find, 
außer allen unvollftändigen Partien und Odd Partien, die fi angehäuft haben, murben im Preife herabgefeht, 
melche ihren fofortigen Verkauf fichern werden. 


Seltene Werte in Peine 
Slips, $1.2: 


Princeß Slips, er aus fei- 
ner Qualität Nainfoof, Yoke fin— 
ifhed. mit Zaden und Baby Bän- 


| 


bern. Die tiefe Flounce am Stkirt 9 
ift aus feiner Madeiraarbeit, jpe- TE 
1 


ziell für $1.25. 


$5.00 Badeanzüge, -$1.00 


Badeanzüge für Damen, gemadt 
aus guter Sorte Brilliantine, in 
populärer Facon, ein reg. $3.00 
Mert, fpeziell, zmeds3 Räumung, 
Dienjtag zu $1.00. 

Ylannelette Nachtkleider, be— 
quem pafjend, für Herbitgebraud, 
Ihön gemacht und verziert, 50c. 

Kurze Trlannelette Lnterröde, 
flounced, ſchön finiſhed, ſpezieller 
Wert zu 25c. 

Ridrad Trildy Schürzen, aus vor- 


‚Ki 12 


83.50 Tec 


Muslin Unterröde, Knielänge, zum 


Dritter Floor 
Eine jpezielle Offerte in . 
Unterröcden zu $1.00 


Weihe Muslin Unterröde, mit 

tiefer Ylounce beftehend, aus ab- 

1 mechjelnden Reihen von Muslin 

und Spite, in hübfchen Schnee- 
ballmuftern, zu $1.00. 


55 Sweaters zu $5.50 


Smeaters für Damen, in Nor= 
folf Yacon, welche jet jo modern 
ift, hoher Kragen, einbrüftig, zwei 
Zajchen, in Grau, Rot und Weiß, 
ein $5.00 Wert, zwed3 Räumung 
zu $3.50. 

Schwarze Unterröde, mit ertra 
tiefer gefältelter Ylounce, bejegt 
mit Berjian Band, aut finifhed, 
zum Tragen unter gejchneiderten 
Suits, ſpeziell zu 75. 
Rachitleider, wie Abbild., aus fei⸗ 


züglicher Qualität Peracle, ſchwarz Tragen unter Brinceh Slips, FlounceInem Muslin gemacht, NYole befeht mit 

und weiß Effekte, haltbar und ſchön beſetzt mit Tucks und Hohlſaum, ſchön, Spitzen und Stickerei Medallions, 

für Nachmittagsgebrauch, Dienſtag, — ſpeziell für morgen markirtkurze Aermel, beſetzt mit Spitzen und 
au 


Verkaufspreis, 2öc. 


Derlodende Preife, notwendig ge= 
macht durch unſeren Wunfch, feine 


Odd Partien in unſeren vollendeten 
neuen Laden hineinzunehmen. 


Bettdecken, einfacher Saum, 70x 
80 Zoll groß, zwecks Räumung 59%. 

Bettdeden, einfacher Saum, 68x 
89, ertra fchiver, zu $1.25. 

Bettdeden, einfacher Saum, 78x 
86, regulärer $2 Wert, herabgejegt 
zmweds Räumung auf $1.40. 

Bettdedden mit Franfen, gefchnit- 
tene oder — Eden, 86x96 
Größe, $2.00 

Bettdeden, "einfacher Saum, 84x 
92, ertra groß, fpezieller Preis 
wecks Räumung, $2.25. 

Bettdeden, gezadte, gefchnittene 
oder Dieredige Eden,“ 84x96, ertra 
groß, fpeziell’zu $2.75. 

Wollene Blantets, Doppelbett- 
größe, filbergrau, extra Qualität, 
a3 Baar zu $6.50. 

Baummoll, Blantets, 12-4, loh- 
farbig, ertra guter Mert, Paar 82. 

Baumwoll. Blankeis, 11⸗ * Ba 
MWolle-Appretur, —— 

Leinen e Ki 


el quer Ber 1 


90€ extr. 


81 bei 90, &o * re bozbalien, —* 


Medalliong, zu 75c. 


Spezielle Derfäufe in allen Departements 
einfchließlich im reinen Ilahrungsmittel Marfet 


Morris & Eo.’3 Supreme oder 


Medal Brand Schinten, 


fütterten jungen Schweinen, 12 Pf. 
im Durchchnitt, das Pfund 154%c. 


Medal "Brand Breaffaft Bacon, 
augerlefene Streifen, 4 bis 5 Pfund 
im Durchfchnitt, fpezieller ze 
Dienftag, das Pfund zu 181% 


bon maiöges 


Pot Roaft oder Native Beef, das Pfund 11%sc. 
Knochenlofes gerolites Corned Beef, das Pfund 121sc. 
Scäulter Steat von Native Beet, das Pfund 12%sc. 


Granulirter Zuder, mit Grocery- 
beftellung von $1 oder mehr, (Zuder, 
Mehl, Seife und Fleifch nicht .einge- 
fchloffen), 10 Pfund für 47c. 


Country Gentleman 
Corn, 6 Bichfen fiir 50c. 
Gold Medal Mehl, 4 
FKab Sad, F Diens⸗ 

tag, u $1.4 
Juni⸗ 


2. frü 
Erb = : ie 70c, 


Büchſe 12c. 
Geſiebte und gekoch 
Tomatoes, 4 Büchſen für 


50°; \Büchle für 14c, 


Dceana iveet Wrinkled 


les, ae c. 
Reiner Giber Eifig, 
Gallonen Krug für 30r. 
Santa Elara Zmwetichen, 
* 50«, Br 12c. 
Sure 
fen, 3 


American Family Seife, mit Gro- 
cerpbejtellung von $1 ober mehr 
(Seife, Mei. Zuder und Fleifch nicht 
eingefchlofjen), 10 Stüde für 31c. 

Borf and Beans, ein- 
ade © Sauce, 4 vůch 50c. Liköre. 

Cream of Rye, 8 Fla⸗ 


Maine Corn, 4 Büch⸗ 
fen morgen für 50e. & fen $1.80, Flafche 6öc. 
Gudenheimer —* für 


Pentwater & —* ebte 
fie Juni⸗ Erb 6 | Dienstag, 2 Gall $5 
üchfen für $1.00. 


—per Gallone $2.65. 
Runkels be Medal 


ort» oder Sherrhiwein 
Premium —— ſpe⸗—vpegz., Gallone 85c. 
gel, Pfund Stüd für 


* A Eub — 3 
— en, $2.60; 

E.&G,, 
Btejde für est. 06. 


D. Gin od. Apri- 
—* —*5* — 88e. 


Star 
Diensig, 3 $1.15. 

Miller ort Bier, 2 
Dutzend en. $1.75, m. 
—* Rabatt für leeredla⸗ 


Imp ne in 
a J Bü ſen, — 
New a — 


— 


J— u 33 
Tr 


ift3 
Butlerinc, 5 Pfd. Trom- 
mel für 9öc. 


für Kinder 


$2 Qualität, 95€ 


Kleidfame Formen, melde Schul- 
mädchen gern tragen werden; mehrere 
der modernften Effette, Hübjch gar- 
nirt mit Cords und Ornamenten, $2 
Werte, zmed3 Räumung zu Yc. 


$2.95 und $5.95 Filz-Hüte, 
fertig zum Tragen, $1.95 
Neunhundert hübſch garnirte Filzhüte 
rMöodchen, mit prachtvoller weicher 
fe, aörf acon3 und eine große 
Hustaßl von Karben — rot, marine= 
blau, braun, grau, lohfarbig, roja, hell- 
blau, ihtvarz und mweiß, einer der beiten 
Werte in dem Räumungsverfauf, $1.95. 


„The Elro' 


Dritter Floor. 


Keine Nähmafchine Liefert beifete 
Arbeit als „Ihe Elro“, au Läuft 
feine Nähmafchine leichter oder mit 
meniger Geräufd. 


$1 Anzahlung; $1 die Woche 
Auswahl von PVibrating oder Ro= 
tary Shuttle, Ball Bearing Stand, , 
unbefchräntte Garantie, Freier Un- 
terricht in Eurem Heim. 
„Rekord“ Nähmaſchine 


zu $8.65 


1018 Shen, mit | 
einfachiten en Ua 


& 





